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1 Einleitung

Brunsbittel liegt nordwestlich von Hamburg an der Elbmiindung zur Nordsee im Kreis Dithmarschen
in Schleswig-Holstein. Es besteht ein direkter Anschluss an Gberregionale Fernverkehrsstrallen. Die
nordlich der Stadt verlaufende BundesstraRe B 5 fiihrt Richtung Itzehoe auf die Bundesautobahn

A 23 Richtung Hamburg. Brunsbdttel verfligt Gber keinen eigenen Bahnanschluss fir
Personenverkehr. Die nachstgelegenen Bahnhofe St. Michaelisdonn und Burg liegen in 12 km bzw. 19
km Entfernung. Ein Schnellbus verbindet Brunsbiittel stiindlich mit Itzehoe, dort besteht Anschluss
an den Regionalzugverkehr nach Hamburg.

Die Arbeitsgemeinschaft Averdung Ingenieurgesellschaft mbH und ZEBAU - Zentrum fiir Energie,
Bauen, Architektur und Umwelt GmbH entwickeln gemeinsam im Auftrag der Stadt Brunsbiittel ein
Energiekonzept fir das Quartier KoogstraBe / Beamtenviertel. Ziele des energetischen
Quartierskonzeptes sind die Entwicklung von Mustersanierungskonzepten fiir ausgewahlte
Gebaudetypen des Gebietes sowie ein Variantenvergleich verschiedener
Warmeversorgungskonzepte.

Das Projektgebiet ,KoogstraRe / Beamtenviertel” besteht aus drei verschiedenen Bereichen: der
KoogstralRe/Brunsbiitteler StraRe im Sliden, dem mittig liegenden, sogenannten Beamtenviertel, und
der sogenannten Kippe im Nordosten des Quartiers.

Abbildung 1: Projektgebiet des Energetischen Sanierungskonzeptes

In dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Brunsbittel von 2012 wurden die Teilgebiete
folgendermalien charakterisiert:

Im Bereich KoogstraBe / Brunsbutteler StraRe sind heterogene Baustrukturen dominierend. Die
KoogstralRe ist die zentrale Versorgungsstralle flr die Bewohner Brunsbittels und weist daher
lediglich eine untergeordnete Wohnnutzung auf. Sidlich davon befindet sich eine beliebte,
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hoherpreisige Wohnlage. Im Westen und Slidwesten des Areals ldsst sich weiterhin ein beliebter
Wohnstandort Brunsbittels verorten. (ISEK Brunsbittel, 2012, S. 32).

Die durchgriinte, nach dem Vorbild englischer Gartenstadte angelegte Siedlung Beamtenviertel
wurde zwischen 1909 und 1914 errichtet. Aufgrund seiner besonderen, unverwechselbaren
baulichen Struktur setzt sich dieses Viertel von dem Rest der Bebauung ab und besitzt eine zu
schiitzende, stadtebauliche Bedeutung. Flr das Gebiet wurde 2004 eine Erhaltungsatzung gemaB §
172 BauGB erlassen. Seit 2015 stehen Teile des Gebiets auBerdem unter Denkmalschutz.

Zusatzlich wird auch die baulich sehr attraktive Wohnlage an der Bojestralle mit zu diesem Bereich
gezahlt (ISEK Brunsbiittel, 2012, S. 32). Die angrenzenden StraBen weisen eine Bebauung aus
verschiedenen Jahren auf.

Das Areal Kippe befindet sich im Nordosten des Stadtgebietes und weist vermehrt
Sanierungserfordernisse an unterschiedlichen Stellen auf. GroRe Teilbereiche werden in diesem
Gebiet durch Geschosswohnungsbau aus den 1950er bis 1970er Jahren dominiert. Hier ist teilweise
ein hohes Modernisierungserfordernis zu erkennen. Fir einige Gebdude besteht aufgrund
Sanierungsstau, nicht zeitgemaRer Grundrisse und Leerstand Riickbaubedarf. Die SeitenstralRen des
Areals sind Uberwiegend durch kleinere, gepflegte und gut erhaltene Bauten gekennzeichnet (ISEK
Brunsbuttel, 2012, S. 31).

Als Grundlage fir diesen Zwischenbericht dienen insbesondere zwei bereits abgeschlossene
Untersuchungen:

1. Entwicklung eines Stidtebaulichen Rahmenplans im Bereich ,Obere KoogstraRe /
Brunsbiitteler StraRe” von Ende 2014 bis November 2015, durchgefiihrt durch ,polis aktiv
stadterneuerung und moderation” und ,cappel+kranzhoff gmbh“.

2. Vorbereitende Untersuchungen (VU) im Bereich Beamtenviertel der Firma complan
Kommunalberatung von 2017. Die Ergebnisse der Voruntersuchung beinhalten eine
Bestandsaufnahme des Untersuchungsgebiets, eine Eigentiimerbefragung im Jahr 2015
sowie die Ausarbeitung von Handlungsschwerpunkten.
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2 Ausgangssituation im Untersuchungsgebiet

2.1 Ist-Situation
2.1.1 Formelle Planungen

Landesentwicklungsplan

Der Landesentwicklungsplan des Landes Schleswig-Holstein (LEP) wurde im Jahr 2010
fortgeschrieben. Der LEP gibt die raumliche Entwicklung des Landes vor und bildet die Grundlage zur
Fortschreibung der Regionalpldane. Im LEP wird die Stadt Brunsbuttel als Mittelzentrum ausgewiesen.
Die Stadt und deren Umland gehéren zum Stadt-Umlandbereich im landlichen Raum. Die Unterelbe,
sidlich von Brunsbittel, ist gleichzeitig wichtigste Wasserstrale im Siddwestraum Schleswig-
Holsteins mit den iiberregional bedeutenden Hafen Elbehafen, Olhafen und Hafen Ostermoor sowie
Vorbehaltsraum fiir Natur und Landschaft. Weitere Vorbehaltsgebiete sollen in der kommunalen
Planung Beriicksichtigung finden und die Biotopverbundachse zwischen Brunsbuttel und Kiel, entlang
des Nord-Ostsee-Kanals, soll freigehalten werden. Mit seinen Gewerbe- und Industriearealen gehort
Brunsbittel zu einem bedeutenden Wirtschaftsraum an der Westkiistenachse. Diese gilt es durch
eine Verbesserung der Anbindung, u.a. durch einen qualifizierten Ausbau der Bundesstrale B 5,
weiter zu starken.

Regionalplan

Brunsbittel ist im Regionalplan (RP) IV als eines von insgesamt drei Mittelzentren mit Gberortlicher
Versorgungsfunktion ausgewiesen. Die Standortlage an den internationalen WasserstralRen Elbe und
Nord-Ostsee-Kanal bietet, zusammen mit den (berregional bedeutenden Hafen, sowohl
wirtschaftliche als auch touristische Entwicklungsmoglichkeiten. Diese sind laut RP auf Basis
attraktiver Konzepte auszubauen. Im RP sind die noérdlich und stdlich vom Nord-Ostsee-Kanal
gelegenen Stadtbereiche als gewerbliche Bereiche festgelegt. Mit der Konzentration von
GrolRbetrieben der chemischen und Mineral6l verarbeitenden Industrie ist das Industrie- und
Gewerbeareal in Brunsbittel und den angrenzenden Gemeinden wichtigster Industriestandort im
Planungsraum und fiir die industriell-gewerbliche Entwicklung des gesamten Unterelberaumes
westlich von Hamburg von besonderer Bedeutung. Der Wirtschaftsraum Brunsbiittel gehort seit 1996
zur Metropolregion Hamburg mit einem gemeinsamen Regionalen Entwicklungskonzept (REK) 2000.
Mit der Funktion als Entwicklungs- und Entlastungsort im REK 2000 sollen ,[...] siedlungsstrukturelle
Entwicklungsimpulse aus dem GroRraum Hamburg auch in das Mittelzentrum gelenkt und die
Funktion der Stadt als eigenstandiges regionales Zentrum im landlichen Raum gestarkt werden.” Das
nord-ostlich vom Nord-Ostsee-Kanal gelegene Stadtgebiet, in dem sich der historische Stadtkern und
das Beamtenviertel befinden, ist als baulich zusammenhangendes Siedlungsgebiet ausgewiesen.
,Aufgabe der Stadt Brunsbittel ist es daher nach wie vor, im Rahmen ihrer Zustdndigkeit die
Voraussetzungen fir die weitere Entwicklung von Industrie und Gewerbe und unter Berlicksichtigung
der demographischen Entwicklung auch fiir die wohnbauliche Siedlungsentwicklung zu schaffen.”s
Entlang der Elbe, des Nord-Ostsee-Kanals und der Braake sind Teilbereiche als ,Gebiete mit
besonderer Bedeutung fiir Tourismus und Erholung” ausgewiesen. Im Landschaftsplan Brunsbuttel
sind die Entwicklungsziele fiir die Schwerpunktbereiche , Tourismus und Erholung” auf Grundlage des
RP konkretisiert dargestellt und bei zukiinftigen Entwicklungen zu bericksichtigen. Mit Inkrafttreten
des neuen Landesplanungsgesetzes im Januar 2014 werden auf Basis des LEP Schleswig-Holstein die
Regionalplane (RP) des Landes aus dem Jahr 2010 fortgeschrieben. Die Regionalpldne werden in
2016/2017 neu aufgestellt. Die Kreise und Stidte des Landes werden kiinftig auf drei statt wie
bislang auf funf Planungsrdume aufgeteilt. Brunsbuttel, zugehorig zum Kreis Dithmarschen gehort
dann, neben den Kreisen Steinburg, Herzogtum Lauenburg, Ost-Holstein, Pinneberg, Segeberg,
Stormarn und der Hansestadt Libeck dem Planungsraum Ill an. Wahrend der Bearbeitungszeit der
VU galt der RP fiir den Planungsraum IV Schleswig-Holstein Siid-West der Kreise Dithmarschen und
Steinburg mit Stand April 2005.
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Abbildung 2: Flachenverteilung innerhalb der Stadt Brunsbiittel und im Untersuchungsgebiet gemaR
Flichennutzungsplan (www.brunsbuettel.de)

Im Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Brunsbittel ist ein GroRteil des Untersuchungsgebietes als
Wohnbauflachen gem. § 1 Abs.1 Nr.1 BauNVO dargestellt. Die Bereiche um die Koogstrafie sind als
Mischgebiete gem. § 6 BauNVO dargestellt. Zusammen mit dem Neuen Zentrum bildet die
KoogstralRe den zentralen Versorgungsbereich mit Einrichtungen fiir Handel, Dienstleistungen und
Kultur. Flachen fiir den Gemeinbedarf gem. § 5 Abs.2 Nr.2 BauGB sind das Rathaus, zwei Kirchen, die
Gemeinschaftsschule sowie die Westkustenklinik.

Bebauungsplane

Im Untersuchungsgebiet befinden sich die Geltungsbereiche von vier Bebauungsplanen (B-Pldanen) (s.
Abbildung 3). Der B-Plan Nr. 14 (Rechtskraft: 09.05.1974) umfasst die Bereiche der Klinik und des
Wasserturms und angrenzender Bebauung. Die Flachen sind als Gemeinbedarfsflichen und als
allgemeines Wohngebiet festgesetzt.
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Abbildung 2: Bebauungsplane im Untersuchungsgebiet der Vorbereitenden Untersuchung (Vorbereitende
Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni
2017,S.13)

Der B-Plan Nr. 38 ,Brunsbutteler StraRe und KoogstraRe” (Rechtskraft: 25.04.1989) umfasst den
gesamten Bereich der Koogstralle und Brunsbitteler StraRe als Mischgebiet. Der B-Plan dient der
Sicherung des zentralen Versorgungsbereichs der Koogstralle. Die Ansiedlungen von Spielhallen im
Sinne der Gewerbeordnung und Vergniigungsstatten sind in diesem Bereich nicht gestattet.

Der B-Plan Nr. 43 (Rechtskraft 17.03.2004, 1. Vereinfachte Anderung Rechtskraft 10.10.2006) ,Gus-
tav-Meyer-Platz/ Jachthafen” wird im Norden durch die KautzstraRe, Ostermoorer StraRe und Del-
briickstralRe, im Osten durch den Jachthafen am Nord-Ostsee-Kanal und die Schleusenanlage, im Su-
den durch die KoogstralRe und den Gustav-Meyer-Platz und im Westen durch einen ca. 60m breiten
Streifen westlich zur Ostermoorer Stralle umgrenzt. Er beinhaltet ein allgemeines Wohngebiet, ein
Mischgebiet und das Sondergebiet , Hafen“. Die 1. vereinfachte Anderung legt Sichtfelder fest, in de-
nen keine sichtbehindernde Bebauung, Bepflanzung oder sonstige Nutzung erlaubt ist.

In dem B-Plan Nr. 65 ,,Wohngebiet siidlich der KautzstraRe, zwischen PosadowskystralRe und Scholer-
straBe” (Rechtskraft 27.7.2012) wird u.a. die Neubebauung des Grundstiicks PosadowskystraRe 4 ge-
regelt. Hier wurde ein historisches Mehrfamilienhaus zugunsten der 2013 erbauten Seniorenwohn-
anlage des Wohnungsunternehmens Dithmarschen eG zuriickgebaut.

2.1.2 Obere Koogstrafde / Brunsbiitteler Strafde
Der Stadtebauliche Rahmenplan ,Obere Koogstrale / Brunsbitteler StraRe” wurde im November

2015 von ,polis aktiv stadterneuerung und moderation” und ,,cappel+kranzhoff gmbh* erstellt.

Eine der ausgearbeiteten Karten stellt die Nutzungsstruktur im Untersuchungsgebiet dar (s.
Abbildung 4). Den gréRten Anteil tragt die Wohnungsnutzung, gefolgt von Dienstleistungen. Uber
10% der Erdgeschosse, sowohl von Gewerbe- und Wohngebduden, stand leer.
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Abbildung 3: Gebiudenutzungen im Bereich obere KoogstraBe / Brunsbiitteler StraBe (Stidtebaulicher
Rahmenplan, Nov. 2015, S. 37)
Beziiglich der Gebaudesubstanz befanden sich nicht einmal 30% der untersuchten Gebdude in einem

guten Zustand. Fast die Halfte der Gebdude wiesen Sanierungs-/Gestaltungsbedarf auf. Fast 20%
hatten sogar erheblichen Sanierungsbedarf aufgrund von erheblichen Schaden oder Mangeln.
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Abbildung 4: Gebiudesubstanz im Bereich obere KoogstraBe / Brunsbitteler StraBe (Stidtebaulicher
Rahmenplan, Nov. 2015, S. 43)
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Die Mangel reichen von energetischen Mangeln bis zu augenscheinlich drohendem Substanzverlust
und nicht zeitgemaR nutzbaren Ladenflachen. Bei manchen Gebaduden ist die Bausubstanz so stark
sanierungsbediirftig, dass wahrscheinlich nur noch ein Abriss und ggf. Neubau rentierlich ist. Auch
viele der historischen und erhaltenswerten Gebaude weisen leichte bis starke Sanierungsmangel auf.
Um die Gebaude zu erhalten und das historische Gesicht ,,Brunsbiittelhafens” zu bewahren, miissen
bei diesen Gebaduden ziigig Modernisierungs- bzw. SanierungsmalBnahmen vorgenommen werden.
Teilweise treten bei der historischen Bausubstanz substanzielle Missstande besonders durch
Uberformung der Fassaden auf.

GemaR § 136 BauGB liegen stadtebauliche Missstande vor, wenn ein Gebiet mit seiner vorhandenen
Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse nicht entspricht (Substanzméangel) oder das Gebiet in der Erfillung
der Aufgaben, die ihm nach seiner Lage und Funktion obliegen, erheblich beeintrachtigt ist
(Funktionsmangel).

Funktionsschwachen sind neben dem relativ hohen Verkehrsaufkommen insbesondere der
Kreuzungsbereich. Zusatzlich fehlt es grofltenteils an einer barrierefreien Gestaltung des 6ffentlichen
Raumes und der Gebdude. Zudem zieht das groRflichige Neue Zentrum Kunden von den
kleinteiligeren Einzelhdndlern ab. Die Versorgung der Bevdlkerung ist durch das Neue Zentrum in
unmittelbarer Ndahe gewahrleistet. Innerhalb des Gebietes fehlt es jedoch an Orten, an denen man
sich treffen kann. Zusatzlich fehlt es an Wegeverbindungen durch die Blockinnenbereiche, um einen
direkten Zugang in Richtung Braake oder gar in Richtung Stadtpark zu ermdglichen. Ernst zu nehmen
sind auch die oben genannten Substanzschwachen. Die Missstande sind in Abbildung 6 dargestellt.
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Abbildung 5: Stiddtebauliche Missstinde im Bereich obere KoogstraBe / Brunsbiitteler StraRe
(Stadtebaulicher Rahmenplan, Nov. 2015, S. 65)

Schlieflich wurden drei Szenarien ausgearbeitet:

1. Was passiert, wenn nichts passiert?
2. Brunsbuttel Hafen: Hier zieht es Familien und Touristen hin
3. Ein attraktives Wohnquartier fiir dltere Menschen
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2.1.3 Vorbereitende Untersuchung ,Beamtenviertel“

Die Ratsversammlung der Stadt Brunsbittel hat am 25.02.2015 den Beschluss (iber die
Vorbereitenden Untersuchungen (VU) gemal § 141 Baugesetzbuch (BauGB) fiir das ,,Beamtenviertel”
gefasst.

Damit verbunden sind fir das abgegrenzte Gebiet zum einen die Auskunftspflicht gemall § 138
BauGB und die Moglichkeit der Zurtickstellung von Baugesuchen gemaR § 15 BauGB.

Mit den Vorbereitenden Untersuchungen wurde das Biro complan Kommunalberatung aus Potsdam
beauftragt. Seit August 2015 war das Blro sowohl mit der Bestandsaufnahme und -bewertung, als
auch mit der Erarbeitung eines Integrierten Entwicklungskonzeptes beschaftigt. Das Konzept ist
inzwischen fertiggestellt und wurde der Offentlichkeit am 30.05.2017 présentiert. Zudem liegt ein
Entwurf fiir eine Sanierungssatzung vor.

|ll

Das Untersuchungsgebiet ,,Beamtenviertel” umfasst ca. 35,5 ha und befindet sich in zentraler Lage
im Stadtgebiet zwischen dem Nord-Ostsee-Kanal und dem Vorfluter ,Braake”. Die Braake bzw. ein
begriinter Uferweg begrenzen das Quartier im Westen und trennen es von dem sich dahinter
befindlichen Biirgerpark mit Freizeitbad, Tennisplatzen und Freiflachen. Diese Einrichtungen sind
liber eine FuBgangerbriicke vom Quartier aus erreichbar. Im Norden schlieBt der Paulusfriedhof
Brunsbiittel sowie eine weitere Wohnbebauung an das Untersuchungsgebiet an. Parallel zum Nord-
Ostsee-Kanal verlauft die Ostermoorer Stralle, welche die nordostliche Begrenzung des Quartiers
darstellt. Im sidlichen Bereich umfasst das Untersuchungsgebiet einen Teilbereich der
Haupteinkaufsstrale ,Koogstrale”. Dort befindet sich neben Einzelhandelsladen und
Gastronomiebetrieben auch das Rathaus von Brunsbttel.

In der Voruntersuchung sind verschiedene Starken und Potenziale herausgearbeitet worden. Dazu
gehoren (siehe Zwischenbilanz):

e Stddtebau: Hohe Dichte bauhistorisch wertvoller Gebdude nach dem Vorbild englischer
Gartenstddte. Dies beinhalten detailreiche Fassaden und unterschiedliche Bauweisen der
Lotsenhduser sowie die groRzligigen Privatgdrten. Die Gebdude stehen als Sachgesamtheit
bzw. Einzeldenkmale unter Denkmalschutz.

e Orientierung und Identitatsbildung sind gegeben durch pragnante Solitirgebdaude wie die
Paulus-Kirche, die Boje-Realschule und der Wasserturm.

e Der Sanierungszustand des Gebdudebestands ist dem Anschein nach gut.

e Die Erhaltungssatzung sichert die Wahrung des historischen Erscheinungsbildes formal.

e Die Verbundenheit der Bewohner mit ,ihrem“ Quartier ist hoch, da viele Eigentimer ihre
Immobilie selber bewohnen.

e Das Mietniveau ist stabil. Das Wohnungsunternehmen Dithmarschen eG zeigt eine hohe
Prasenz.

e Eine ruhige Lage ist im Beamtenviertel gegeben. Zwar befinden sich in dem Gebiet keine
groReren offentlichen Griinanlagen, jedoch Ubernehmen die groRziigig angelegten und
gepflegten  Privatgdrten  mit  straRenraumpragenden  Vorgartenstrukturen  die
Erholungsfunktion fiir die Bewohner. Gerade dieser Aspekt macht das Beamtenviertel zu
einem attraktiven Wohnort fiir Familien.

e Seniorengerechtes Wohnen wird in der Wohnanlage in der Posadowskystralle 4 angeboten.
Diese verfiigt auch Uber einen Treffpunkt, der als Anlaufpunkt im Quartier dient. Die direkte
Lage zum Naherholungsraum mit dem Birgerpark westlich der Braake wirkt sich weiter
positiv auf die hohe Wohnqualitdt des Gebiets aus. Geschafte des tadglichen Bedarfs,
gastronomische und soziale Einrichtungen in der KoogstraRe kénnen durch die Bewohner auf
kurzem Weg erreicht werden. Auch das Westenkistenklinikum oder das Kino der Stadt
befinden sich innerhalb des Untersuchungsgebiets und bereichern dieses.
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Erreichbarkeit: Das gesamte Quartier ist somit vom Stadtzentrum aus gut zu erreichen —
sowohl mit dem Fahrrad als auch zu Full oder dem eigenen PKW. Das Untersuchungsgebiet
wird ausschlieBlich durch die U(berortlichen Nahverkehrslinien 2507, 2584 und 6606
angefahren. Diese verbinden das Untersuchungsgebiet mit den umliegenden Ortschaften bis
nach ltzehoe.

Der vorhandene Kulturpfad ist ein guter Aufhdanger, um die stadtebauliche Besonderheit und
die Entstehungsgeschichte des Beamtenviertels zu vermitteln. In Zukunft sollte dies durch ein
gezieltes Marketing und qualifizierte Wegefiihrung noch starker herausgearbeitet werden.
Auch in diesem Zusammenhang ist die in Teilen noch vorhandene historische Pflasterung
wieder aufzugreifen.

Sofern fir bereits ungenutzte oder frei werdende zentrale Gebaude wie das ,Rossl” und die
Gemeinschaftsschule zligig Nachnutzungen gefunden werden konnen, stellen diese ein
Potenzial fir die Weiterentwicklung des Quartiers dar.

|ll

Folgende Schwachen und Defizite sind aullerdem ausgearbeitet worden (siehe Zwischenbilanz):

Die Gebdude im Beamtenviertel sind durch bauliche Veranderungen an Gebaudeteilen stark
von dem Verlust der bauhistorischen Individualitdt betroffen. Schmiickende Details an
Fassaden und Fenstern wurden in Laufe der Jahre verdndert oder entfernt, so dass der
urspriingliche Eindruck nur noch in sehr geringem MaRe wahrgenommen werden kann.
Obwohl der Sanierungsstand der Gebadude von auen betrachtet als ausreichend erscheint,
weisen die technischen Anlagen teilweise hohen Sanierungsbedarf auf. Mangel an
Heizungsanlagen, Fenstern oder Geschossdecken wirken sich negativ auf die Energieeffizienz
und Dauerhaftigkeit der Gebdude aus, so dass die Gebaudesubstanz bedroht ist. Dringend zu
tatigenden Investitionen steht in vielen Fallen Erbbaurecht entgegen.

Die StraRenziige weisen nicht mehr ihren urspriinglichen Charakter auf, da die Gestaltung
der Vorgédrten von der historischen Idee abweicht, die urspriinglichen Baumstandorte fehlen
und auch die Materialitdt heute eine andere ist.

Leerstand von Wohnungen oder Ladenrdumen ist im Kontext der Dauerhaftigkeit der
Gebaudesubstanz ein weiterer negativ beeinflussender Faktor. In funktionaler Hinsicht ist der
bestehende Leerstand eine weitere Schwache, die das Quartier aufweist. Raumlich
konzentriert tritt dieser in der Kautzstrale und Koogstralle auf. Die Einzelhandelslage
Koogstralle verliert damit an Bedeutung als zentrale Versorgungslage. Mit der ehemaligen
Gaststatte ,Rossl” in der Kautzstrale steht ein fir das Beamtenviertel bislang als
Anziehungspunkt fungierendes Gebaude leer. Zentral gegeniiber der Paulus-Kirche gelegen
pragte es urspringlich diesen Bereich und war fiir die Bewohner Treffpunkt und Ort der
Kommunikation. Diese Funktionen sind heute nicht mehr gegeben. Der Leerstand der
Wohneinheiten, der mehr als 10% betragt, muss als iberdurchschnittlich hoch bezeichnet
werden. Neben der veralteten Ausstattung kann dies auf die nicht marktgerechten
WohnungsgroRen zuriickgefiihrt werden.

Gerade mit dem Blick auf die &lter werdende Bevolkerung ist auch die fehlende
Barrierefreiheit der Wohnungen ein Einflussfaktor fir die Zukunftsfahigkeit des
Beamtenviertels. Wie innerhalb der Wohngebdude mangelt es auch im offentlichen Raum
aber auch in den offentlichen Gebduden (Rathaus und Gemeinschaftsschule) an
Barrierefreiheit, was einer Zuganglichkeit und Teilhabe aller Menschen im Wege steht.
OPNV: Brunsbiittel verfiigt jedoch (iber keinen stidtischen 6ffentlichen Nahverkehr, der
stiindlich nach Itzehoe verkehrende Schnellbus erfiillt diese Rolle teilweise.

Die StraBenbeleuchtung ist uneinheitlich und technisch veraltet.

Zudem weisen StralRen und Gehwege einen liberwiegend schlechten baulichen Zustand auf.
Innerhalb des locker bebauten und stark durchgriinten Beamtenviertels bildet sich nur
schwer ablesbar eine kleine Mitte heraus. Diese befindet sich im Bereich der Paulus-Kirche
und in Verbindung mit der Griinanlage Ostlich der Kirche sowie mit der ehemaligen
Gaststatte ,,Rossl”. Allerdings lasst sich diese Mitte nur sehr schwer ablesen. Die Gestaltung
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des offentlichen Raumes insbesondere im Knotenpunkt KautzstraRe / Scholerstrae, der
auch als Eingang in das Quartier von der Fahre Uber den Nord-Ostsee-Kanal kommend
fungieren konnte, richtet sich nicht danach aus.

e Spiel- oder Aufenthaltsmoglichkeiten sind im Quartier nicht vorhanden.

Wie in der folgenden Karte dargestellt, wurden schlieBlich besondere Handlungsschwerpunkte
herausgearbeitet. Hierzu gehéren das Blirgerhaus, der Eingangsbereich in das Quartier ,Entrée”
sowie die Bereiche um den Marktplatz, das Rathaus, die WSA-Villa und den Wasserturm.

12 Stidtebauliches
Entwicklungskonzept

Handlungsfelder mit raumlichem
Schwerpunkt
Schutz und Weiterentwicklung des
— historischen Beamtenviertels

- Gestaltung von Aufenthaltsbereichen
im Bereich Entrée: Aufpflasterung

Haupt-Quartiersstraen Beamtenviertel
[ wurtleutetweute - Delbriickstrage -
Scholerstrabe

[:l StraRensanierung erforderlich
El Verweilorte, sog. "Pausenpunkte

Erhalt groRziigiger, natirlich
\:' gewachsener Privatgirten i.S. einer
Gartenstadt

Starkung und Herstellung wichtiger
FuRwegeverbindungen

Grunvernetzung durch Neubau Briicke
fiir FuRgénger und Radfahrer Gber die
Braake

Ausbau der naturnahen
FuBwegeverbindung entlang Braake

P’) Verbesserung Ausschilderung Parkplatz
(Entlastung WohnstraRen)

:l Starkung Einzelhandel KoogstraRe

Ohne Verortung:

- Einheitliche, energieeffiziente
StraRenbeleuchtung;

= Kleinkronige Straenbaume,
unterschiedl. Arten je StralRenzug

': Sachgesamtheit

= 1 Abgrenzung Untersuchungsgebiet

Stadt Brunsbittel
Vorbereitende Untersuchungen oq 520G

Abbildung 6: Handlungsschwerpunkte aus der Voruntersuchung (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stidtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017)

2.2 Bestandsgebaude

Nutzungsstruktur

Die vorrangige Nutzung im Beamtenviertel ist das Wohnen. Ergdnzt wird das Wohnen von
gewerblicher Nutzung im zentralen Versorgungsbereich der Koogstrale. Von den 390
Hauptgebduden im Untersuchungsgebiet zeigt sich die Nutzungsverteilung des Gebaudebestandes
wie folgt:

e Reine Wohngebaude: 76 % (300),

e Gemischte Nutzung (Wohnen und Gewerbe): 16 % (62),
o Vollstdndig gewerblich genutzte Gebaude: 5 % (18),

e Soziale und offentliche Einrichtungen: 3 % (10)

Von den gewerblich genutzten Gebduden sind 2 % Gastronomiebetriebe, 0,7 %
Beherbergungsstatten und 1 % konfessionelle Einrichtungen.
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Abbildung 7: Nutzung Erdgeschoss (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 56)

2.2.1 Wohngebdude

2.2.1.1 Wohnungsbestand Gesamtstadt

Wohngebidudebestand nach Anzahl der Wohnungen in Brunsbiittel, Stadt
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Abbildung 8: Wohngeb&dudebestand in Brunsbiittel von 2000 bis 2015 (Statistikamt Nord)
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Am Stichtag 31.12.2015 gab es in ganz Brunsbittel 3.371 (82,8 %) Wohngebaude. Hierunter fielen
Wohnungen mit einer Wohnung, 247 (6,1 %) mit zwei Wohnungen und 455 (11,2 %) mit drei oder
mehr Wohnungen. Trotz des konstanten Bevolkerungsriickgangs ist gesamtstadtisch eine steigende
Anzahl des Wohnbestandes zu verzeichnen. Vom Jahr 2000 bis 2015 hat es insgesamt einen Zuwachs
von Uber 11 % (3.660 auf 4.073) gegeben, welcher hauptsachlich auf Neubautéatigkeiten im Ein- bzw.
Zweifamilienhaussegment zurtickzufihren ist (Statistikamt Nord).

Mit der steigenden Anzahl an Wohngebdauden ist auch die Zahl der Wohnungen gestiegen. Im Jahr
2015 gab es insgesamt 6.658 Wohnungen. Zwischen 2008 und 2015 hat sich der Wohnungsbestand
um 228 Wohnungen vergroflert, was einem prozentualen Anstieg von 3,5 % entspricht.

Mit Blick auf die WohnungsgroRe wird deutlich, dass die 4 bzw. 5-Raum-Wohnungen in Brunsbiittel
dominieren. Wahrend 2015 die 1-Raum-Wohnungen zusammen mit den 2-Raum-Wohnungen nur
6,3% des Bestandes ausmachen, sind 13,4 % der Wohnungen mit 3, 21,3 % mit 4 und 25,5 % mit 5
Rdaumen ausgestattet. Rund 33,6 % der Wohnungen haben 6 Rdume oder mehr. Im Vergleich zum
Jahr 2000 haben besonders Wohnungen mit 4 Rdumen ab- und Wohnungen mit 6 oder mehr
Raumen zugenommen.

Aus dem Grundstlcksmarktbericht 2014 (S. 101 f.) fir den Kreis Dithmarschen geht hervor, dass im
Brunsbitteler Wohnungsmarkt ein vergleichsweise niedriges Mietpreisniveau herrscht. Die
Nettokaltmieten liegen durchschnittlich bei 4,30 €/m? (150 m2-Wohnung) bis 6,40 €/m? (50 m?-
Wohnung). Im Kreis Dithmarschen liegt die durchschnittliche Nettokaltmiete zwischen 4,55 €/m? und

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebduden nach Anzahl der Raume in Brunsbiittel,
Stadt

2.000 I mit 1 Raum
1500 B mit 2 Rdumen
= mit 3 Raumen
©
N 1.000 mit 4 R&umen
< z i
500 I I mit 5 Raumen
mit 6 Raumen
SO | Y1 N e

Il it 7 Rdumen

31.42. 3142, 3142 31420 3142, 3142, 31142, 3112 T

2000 2005 2010 201 2012 2013 2014 2015

Zeit (Stichtag)

Abbildung 9: Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebduden nach Anzahl der Riume in Brunsbiittel

7,00 €/m?. Bei Geb&duden, die vor 1925 errichtet wurden, liegt die Nettokaltmiete im Durchschnitt
nur noch zwischen 2,20 €/m? und 4,75 €/m?. Ebenso verhilt es sich mit dem Sanierungszustand des
Gebaudes. Ein schlecht saniertes Gebdude hat durchschnittlich eine um 37-40 % niedrigere
Nettokaltmiete als ein Gebadude, welches sich in einem guten sanierten Zustand befindet. (SG: vgl. VU
S.58)

2.2.1.2 Wohnungsbestand im Beamtenviertel

Aus der Eigentimerbefragung lassen sich Erkenntnisse zum Wohnungsbestand im
Untersuchungsgebiet ableiten. Bei den Objekten handelt es sich zum Grof3teil um Wohneinheiten mit
drei bis vier Rdumen.

Knapp zwei Drittel aller Einfamilienhduser besitzen drei bis vier Rdume. Die meisten
Mehrfamilienhduser sind ebenfalls mit WE in dieser GroBe ausgestattet worden. Im historischen
Beamtenviertel gibt es zudem in einigen Mehrfamilienhausern kleinere Wohneinheiten mit ein bis
zwei Raumen im Erdgeschoss sowie vereinzelt groRere Wohnungen mit finf und mehr Raumen.

Im Untersuchungsgebiet sind 538 WE vorhanden. Bei einer Einwohnerzahl von 983 und abziiglich
einer Leerstandsquote der WE von 10 % ergibt sich eine HaushaltsgrofRe von 1,9 (vgl. Kapitel 3.3.2).
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Die Bevolkerung im Untersuchungsgebiet hat sich gemals dem Trend in landlichen Regionen in den
letzten Jahren verringert.

Gleichzeitig hat es eine Verschiebung der Altersstruktur hin zu einer alter werdenden
Bewohnerschaft im Untersuchungsgebiet gegeben. Die Zahl der 25- bis 65-Jahrigen ist in den letzten
zwei Jahren gesunken, wahrend im gleichen Zeitraum die Anzahl der Uber 75-Jahrigen deutlich
gestiegen ist, was u.a. durch den Neubau der Seniorenwohnanlage in der Posadowskystralle mit
insgesamt 21 Seniorenwohnungen zu begriinden ist (vgl. Kapitel 4.4.2). Die Verschiebung der
Alterststruktur zeigt eine zunehmende Alterung im Untersuchungsgebiet, wodurch sich auch die
geringe HaushaltsgroRRe erklaren |dsst.

Im Hinblick auf die alternde Bevolkerung wird auch die Nachfrage nach barrierefreiem Wohnraum in
Brunsbittel weiter steigen. Laut Eigentimerbefragung sind derzeit drei Viertel aller Wohnungen
nicht barrierefrei ausgebaut. Dazu zdhlen auch die Wohneinheiten mit Gewerbeeinheiten. In rund
13% der Gebdaude ist das Erdgeschoss barrierefrei ausgebaut und in 7 % der Gebadude ist sowohl das
Erdgeschoss als auch das Obergeschoss barrierefrei. Bei rund 5 % der Gebaude gilt der AulRenbereich
als barrierefrei (s. Abb. 11)

Barrierefreiheit des Hauses
EGist barnerafrei N 33
EG und OG sind barrierefrei TR 12
Der AulRenbereich ist barrierefrei TR 13

Keine Barnerefreiheit GG 157

n: 268

Abbildung 10: Barrierefreiheit der Gebdude (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 58)

Insgesamt 8 % der Eigentlimerinnen und Eigentliimer planen in nachster Zukunft einen barrierefreien
Ausbau ihres Eigentums. 3 % planen dies in den nachsten fiinf Jahren. Der vorrangige Grund flr den
Ausbau ist der Eigenbedarf. Einige wenige Eigentlimerinnen und Eigentimer erhoffen sich durch
einen barrierefreien Ausbau eine bessere Vermietbarkeit des Objektes.

"Planen Sie UmbaumaRnahmen zur barrierefreien Nutzunglhres
Hauses bzw. Ihrer Eigentumswohnung?"

'L
2%

Ja, in 5 Jahren W J2,in 10 Jahren I3, spater ® Nein Keine Angabe

n: 268

Abbildung 11: Umbauarbeiten zur Barrierefreiheit (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 58)

Die Wohngebdude wurden im Stil der englischen Gartenstadtarchitektur errichtet. Die zur StralRe
traufstindig angeordneten Gebaude sind meist zweigeschossig, deren Obergeschoss unter grolRen
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Walm- und Mansarddachern verborgen wird. Der Charakter von Ein- bis Zweifamilienhdusern
entsteht u.a. durch die horizontale Gliederung aufgrund der niedrigen Traufen. Die Dacher sind durch
viele, entweder in Holzfachwerk oder mit Holzverschalung abgesetzte Einbauten sowie verschieden
gestaltete Dachgauben, Mansardenfenster und durch unterschiedliche Hohenvorspriinge der Firste
gekennzeichnet. Die unterschiedlich gestalteten Schornsteine bilden das vertikale Pendant zum
Gebdude. Die grofien, belichteten Dachraume mit Gauben dienten als Speicherflache und hatten
einen eigenen Treppenaufgang.

Die horizontale Gliederung wurde durch die Fassadengestaltung weiter unterstrichen, wobei durch
unterschiedliche Fassadenelemente wie Zwerchhauser und -gauben, Risalite, Loggien und Veranden,
Erker sowie aullenliegenden mit Mauern eingefassten Eingangstreppen die horizontale Gliederung
aufgelockert wurde. Die Fassaden sind aus Putz und rotem Sichtmauerwerk mit wechselnden
Gestaltungsschwerpunkten gegliedert, z. B. die Einfassung von einem oder mehreren Fenstern,
verschiedene Ornamente aus Putzfeldern zwischen den Mauerwerksflichen oder aus
Ziegelmauerungen, abgesetzte Sockelbereiche und Sohlbanke, unterschiedliche FenstergroRen oder
verschiedene Formen der Fachwerkkonstruktionen mit Putzausfachungen bei den Risaliten. Die
gezielte Anordnung der Dachiiberstdnde, Gesimse und Fassadenrickspriinge bilden klare Abschliisse
und tragen zur Schattenwirkung bei. Aufwendige Verzierungen bei den Holztliren unterstrichen die
individuelle Fassadengestaltung.

Die Gebaude slidwestlich der Wurtleutetweute wurden als Haustyp F errichtet. Die Gebaude
Wurtleutetweute 1a und 1b sind weitere Gebdude mit erhaltenswerter Bausubstanz, die aber nicht
direkt einem Haustypen zuzuordnen sind. In der nordlichen DelbriickstraBe wurde das
Beamtenviertel um vier Geb3udevariationen 1912/13 erweitert, die nicht einem der sieben
Haustypen zuzuordnen sind. Die Gebdude sind, abweichend zur Gestaltung der Gebdude im
historischen Beamtenviertel, im schleswig-holsteinischem Heimatschutzstil errichtet und
entsprechen damit dem damaligen Trend, die regionalen Gestaltungsformen aufzugreifen. Es
entstanden ein Einfamilienhaus, zwei Zweifamilienhduser, zwei Vierfamilienhduser und ein
Sechsfamilienhaus in rotem Sichtmauerwerk. Der Schwerpunkt der Fassadengestaltung lag bei den
groRen Sprossenfenstern, deren Fensterklappen eine noch breitere Wirkung erzielten, von
zuriickliegenden Eingangsloggien aber unterbrochen wurden. Die Dachkonstruktionen sind
abgewalmte Sattelddcher, abgewalmte Mansardddcher oder reine Mansarddacher. Die an den
StraBRenmindungen gegeniiberliegenden Zweifamilienhduser springen an der Stralenflucht jeweils
zurick, so dass der aufgelockerte offene Charakter der Beamtensiedlung auch hier aufgegriffen wird.

In der Voruntersuchung wurden im Beamtenviertel sieben Haustypen (A bis H) definiert. Diese lassen
sich folgendermaRen beschreiben:

e Haustyp A: Wohnhaus des stellvertretenden Kanalinspektors (1 Stk.)
e Haustyp B: Wohnhaus fiir mittlere Beamte (6 Stk.)

e Haustyp C: Vierfamilienwohnhaus fir Lotsen (24 Stk.)

e Haustyp D: Vierfamilienwohnhaus fir Lotsen (24 Stk.)

e Haustyp E: Wohnhaus flir mittlere Beamte (21 Stk.)

e Haustyp F: Arbeiterwohnhaus (7 Stk.)

e Haustyp H: Arbeiterwohnhaus (13 Stk.)
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Untersuchungs-
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Kommunalberatung

Abbildung 12: Hausertypologien im bauhistorischen Beamtenviertel (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stdadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 23)

Abweichungen vom Originalzustand

Die Veranderungen an den Gebauden gegeniber der Ausfihrung zu Beginn des 20. Jahrhundert sind
zum Teil immens. Keines der Hauser im historischen Beamtenviertel verfligt noch (iber die originalen
Holzfenster, die mit ihrer kleinteiligen Sprosseneinteilung und den teilweise vorhandenen Fenster-
klappen wesentlich das , Gesicht” der Hauser geprédgt haben. Ebenso wurden im Laufe der Jahre die
Schornsteine vieler Gebaude zurlickgebaut und bei der Sanierung des Daches auf kleinere Dachaus-
bauten verzichtet. Auch die neuen Dachpfannen verandern das urspriingliche Bild sehr.

Hier und da lasst sich anhand von Originaltiiren, vorhandenen Schmuckelementen aus Holz und
originalen Dachfenstern noch erahnen, welchen gartenstadtischen und idyllischen Gesamteindruck
das Beamtenviertel einmal ausgestrahlt haben muss.

Die nachfolgenden Gebaudesteckbriefe zeigen Beispiele der unterschiedlichen Haustypen innerhalb
des historischen Beamtenviertels. Sie sollen einen Eindruck Gber die Vielfalt und den urspriinglich
hohen Detaillierungsgrad bei der Ausfiihrung der Haustypen und Fassaden geben. Der Vergleich der
historischen Aufnahmen mit aktuellen Fotos verdeutlicht die Veranderungen an den Geb&auden.

(Quelle  jeweils: Vorbereitende  Untersuchungen  mit  Integriertem  stddtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 32ff:)
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Haustyp A

Anzahl insgesamt

Typ

1 Haus: Scholerstrale 7

Wohnhaus des stellvertretenden Kanalinspektors

Gestaltungs-
anleitung

Fassade

vorwiegend Mauerwerk,
in Fachwerk gestaltete
Mansardenfenster, Fens-
ter durch helle Putzfelder
abgesetzt

Dach

Mansarddach, Fleder-
mausgaube im Dach,
kleinere in die Dach-
fliche eingestellte
Mansardenfenster

Gestaltungselemente

Eck-Zwerchhaus, Ve-
randa, Treppenhaus mit
Nebeneingang, Zwerch-
giebel Giber dem Ne-
beneingang

Historischer

Bauzustand heute

Zustand
Abbildung 24: Wohnhaus fiir den Vertreter des Kanalbauinspektors, 1909, jetzt Koo-
ghaus, davor Polizei {Quelle: WSA-Brunsbiittel in Dithmarschen-Wiki:
http://www.dithmarschen-wiki.de/Beamtenviertel_Brunsb%C3%BCttel, Zugriff am
10.08.15)

Beispiel

Abbildung 25: Mehrfamilienhaus, 2015 (Foto: complan Kommunalberatung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp B (Fassadenvariante 1)

Anzahl ins.

Typ

6 Hauser mit 2 Fassadenvarianten

Zweifamilien-Wohnhaus fur mittlere Beamte

Gestaltungs-

anleitung

Fassade Dach

In Putzfeld ein- | Walmdach, Schleppdach in der
gefasste EG- Mittelgaube, hochgestelltes
Fenster Schleppdach der seitlichen
Zwerchhauser, Mansarddach auf
den Risaliten

Gestaltungselemente

Holzverschalte Giebel,
Seitenrisalite, Veranda,
in der Mittelzone durch-
laufende lange Schlepp-
dachgaube

Historischer

Scholerstrafle 9

.-"»".-
=2 T
e TP

WL
R

Zustand
p: S 1111171 | {11I0AE
o il oo BEEE m
e o e o ) W
Abbildung 26: Wohnhaus fur mittlere Beamte, 1911 (Quelle: WSA-Brunsbuttel in Dith-
marschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:NEUE _SCHLEUSE 1-130.jpa,
Zugriff am 18.08.2015)
Beispiel
Bauzustand
heute

Abbildung 27: Mehrfamilienhaus mit zwei Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-

munalberatung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp B (Fassadenvariante 2)

Anzahl ins. 6 Hauser mit 2 Fassadenvarianten
Typ Zweifamilien-Wohnhaus far mittlere Beamte
Gestaltungs- Fassade I Dach Gestaltungselemente
leitung . : | : :
S Einzeln in Putz- | Walmdach, Schleppdach in der | Holzverschalte Giebel,
felder einge- Mittelgaube, hochgestelltes Seitenrisalite, Veranda,
fasste EG-Fens- | Schleppdach der seitlichen in der Mittelzone
ter Zwerchhauser, Satteldach auf durchlaufende lange
den Risaliten, getrennte Man- Schleppdachgaube
sardendachfenster

Historischer

Bauzustand heute

LoewestraRe 5

Zustand
: “,.,,““\ m I
/AN NI 't
! iII""l | uunuummm//A\m
Abbildung 28: Wohnhaus fir mittlere Beamte, 1911 (Quelie: WSA-Brunsbittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:Loewe5-12.5.1911 jpg,
Zugriff am 10.08.2015)
Beispiel

Abbildung 29: Doppelhaushalfte mit je einer Wohneinheit, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp C (Fassadenvariante 10)

Anzahl ins.

Typ

24 Hauser mit 15 Fassadenvarianten

Vierfamilien-Wohnhaus fir Beamte niedriger Hierarchie

Gestaltungs-
anleitung

Fassade Dach Gestaltungselemente
Sichtmauerwerk Mansarddach, DG-Bereich in Ruckseitiges Trep-
mit abgesetzten Fachwerk mit geputzten Aus- penhaus in einem
Putzornamenten, fachungen, im Dach angeord- | Eckrisalit, Giebel mit
zusammengebun- nete Mansardenfenster, kleine | Seiteneingang

dene Zwerchhauser | Schleppgauben im Spitzboden

Historischer

Bauzustand heute

Loewestralle 3

Zustand
A amh
"I' IIillllﬁllllff
Abbildung 30: Wohnhaus fir Lotsen, 1909 (Queile: WSA-Brunsbittel in Dithmar-
schen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:Loewe3-1.9.1909.jpg, Zugriff
am 10.08.2015}
Beispiel

_‘b

‘o ygmb

'""”l IMIEILIE

i

Abbildung 31: Mehrfamilienhaus mit 6 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)
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Haustyp C (Fassadenvariante 15)

Anzahl ins.

'yp

24 Hauser mit 15 Fassadenvarianten

Vierfamilien-Wohnhaus fur Beamte niedriger Hierarchie

Gestaltungs-
anleitung

Historischer
Zustand

Fassade

Sichtmauerwerk,
Erkerausbauten er-
strecken sich tber
zwei Geschosse bei
durchlaufender
Traufe

Dach

Mansarddach, DG-Bereich in

Fachwerk mit geputzten Aus-
fachungen, Erker lauft unter-
halb des Daches der Gaube in

abgewalmter Form zuruck,

Sprossenverglasung im Spitz-

boden der Gaube

Gestaltungselemente

Ruckseitiges Trep-
penhaus in einem
Eckrisalit, Giebel mit
Seiteneingang

I A |||||Il|||||||l|||||illllllllllllllllli Wi G 1)

Abbildung 32: Vierfamilienwohnhaus fur Lotsen, 1910 (Quelie: WSA-Brunsbittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:150-F%C3%BCl-
scherstra?C3%9Fe-1.jpg, Zugriff am 10.08.2015)

Beispiel

Bauzustand heute

Flilscherstrae 1

Abbildung 33: Mehrfamilienhaus mit 4/6 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp D (Fassadenvariante 5)

Historischer

Anzahlins. 24 Hauser mit 6 Fassadenvarianten

Typ Zwefamilien-Wohnhaus fur Beamte

Gestaltungs- Fossade Dach Gestaltungselemente

anleitung X k ; 2 ¢
Sichtmauerwerk, Mansarddach, Seiteneingang, breite Giebelgaube
abgesetzte ge- Mansardenfes- | in Fachwerk und mit Putzausfa-
putzte Einfassun- terim DG chungen, erkerartige Ausbauten im
gen der EG-Fenster EG unter mitlaufender Dachraufe

Bauzustand heute

Po-
sadowskystrafle

Zustand
!!!!!!!!unlul
Abbildung 34: Wohnhaus Spar- und Bauverein, 1909 (Quelie: WSA-Brunsbiittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:Posadowsky5-
1.8.1909.jpg, Zugriff am 10.08.2015)

Beispiel

Abbildung 35: Mehrfamilienhaus mit 2 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)
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Haustyp E (Fassadenvariante 6)

Anzahlins. 21 Hauser mit 6 Fassadenvarianten

Typ Zweifamilien (Doppel-) Wohnhaus fur Unterbeamte

Gestaltungs- Fassade Dach Gestaltungselemente

anleitung . a
Sichtmauerwerk, Satteldach, Fleder- | Symmetrisch angeordnete
Fensterzone mit mausgauben im Eckrisalite in Fachwerk und
Putzfachen und Putz- | Dach mit Putzausfachungen im DG,
ornamente in den seitlicher Eingang, Treppen-
Briustungsbereichen haus als Risalit hervorgehoben

Historischer

Zustand
D]
{1}
Al H
Abbildung 38: Wohnhaus fiir mittlere Beamte, 1909 (Quelie: WSA-Brunsbuttel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:Loewe3-1.9.1909 jpg,
Zugriff am 10.08.2015)
Beispiel

Bauzustand heute

Loewestralle 1

Abbildung 39: Doppelhaus mit je einer Wohneinheit, 2015 (complan Kommunalbera-
tung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp F (Fassadenvariante 1)

Anzahlins.

Typ

7 Hauser mit 3 Fassadenvarianten

Zweifamilien-Arbeiterwohnhaus

Gestaltungs-
anleitung

Fassade Dach

Putz und Sichtmau- | Mansardendach und

Gestaltungselemente

Mit Ziegeln Uberdeckte

Bauzustand heute

Waurtleutetweute

erwerk abgewalmten Giebeln, | kleine Eingangsvorbauten,
Mansardenfensterim | Fensterklappen
Dach
Historischer
Zustand
Abbildung 40: Arbeiterwohnhaus Bau- und Sparverein, 1911 (Quelle: WSA-Brunsbiit-
tel in Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei-Wurtieute7-
9.5.1911.jpg, Zugriff am 10.08.2015)
Beispiel

Abbildung 41: Mehrfamilienhaus mit 2 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-

munalberatung)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH
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Haustyp H (Fassadenvariante 3)

im EG, Risalite im OG mit Fach-
werkkonstruktion und Putzausfa-
chungen sowie holzverschalten
Giebeln

Historischer Zu-
stand

Abbildung 42: Wohnhaus Spar- und Bauverein, 1909 (Quelie: WSA-Brunsbiittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei:Posadowsky3-
1.8.1909.jpg, Zugriff am 10.08.2015)

Anzahlins. 13 Hauser mit 7 Fassadenvarianten

Typ Vierfamilien-Arbeiterwohnhaus

Gestaltungs- Fassade Dach Gestaltungselemente

anleitung . " T
Sichtmauerwerk, | Mansarddach mit | Eckrisalite unter deren Holz-
quadratische seitlichen Zwerch- | schwelle das EG zurtckspringt, pris-
Putzfelderim EG | giebeln menartig ausgestellte Erkerfenster

Beispiel
Bauzustand heute
Po-
sadowskystraBe

Abbildung 43: Mehrfamilienhaus mit 2 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)
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Haustyp H (Fassadenvariante 7, Sonderfall)

Anzahl ins. 13 Hauser mit 7 Fassadenvarianten

Typ Sechsfamilien-Arbeiterwohnhaus

Gestaltungs- Fassade Dach Gestaltungselemente

anleitung - 5 2 = %
Sichtmauerwerk Walmdacher mit abge- | Zurickgesetzte, iberdachte

schragten sehr schma- | Eingangsbereiche, Eingange
len Fledermausgauben | des OG an den Seiten, zurtick-
gesetzte Loggien im OG, holz-
verschalte Balkone

Historischer
Zustand
i e . P
H R
Wffmvmmmw fi g 1T
1 ‘. O V‘ ¥ :"
“ "/ﬂ ‘ Wk : . -
Abbildung 44: Sechsfamilien-Arbeiterwohnhaus, 1911 (Quelle: WSA-Brunshiittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/images/e/eb/Wurtieutel2-
22.6.1911.jpg, Zugriff am 10.08.2015)
Beispiel

Bauzustand heute

Waurtleutetweute
12

Abbildung 45: Mehrfamilienhaus mit 5 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan Kom-
munalberatung)
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Anzahl ins. Ohne Zuordnung
Typ Einfamilien-Reihenhaus
Gestaltungs- Fassade Dach Gestaftungselemente
SR Sichtmauerwerk | Abgewalmtes Sat- Risalit mit Mansarddach, Fenster-
teldach klappen, seitliche Eingange, seitli-

Historischer Zu-

che Zwerchhauser, ovales Fenster
in der Dachgaube

Bauzustand heute

DelbriickstraRe
28/30

stand
Abbildung 46: Vierfamilienwohnhaus, 1913 (Quelle: WSA-Brunsbiittel in Dithmar-
schen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/images/6/6a/DelbrC3%8Cck-
stra%C3%9Fe-18.2.1913b. jpg, Zugriff am 03.02.2016)

Beispiel

Abbildung 47: Einfamilien-Reihenhaus mit 2 Wohneinheiten, 2015 (Foto: complan
Kommunalberatung)
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Verlust Haustyp C (Fassadenvariante 4) durch Riickbau der alten Gebaudesubstanz und Neubau

Anzahl ins. 24 Hauser mit 15 Fassadenvarianten

Typ Seniorenwohnheim auf dem Grundstick des ehemaligen Vierfamilienwohn-
hauses fiir Lotsen

Gestaltungs- Fassade Dach Gestaltungselemente
anleitung i . = -
Sichtmauerwerk Mansarddach, im Dach ange- | Rickseitiges Treppen-
mit abgesetzten ordnete Mansardenfenster, haus in einem Eckrisa-
Putzornamenten kleine Schleppgauben und lit, Giebel mit Seiten-
runde Fenster im Spitzboden | eingang

Historischer

Zustand
Abbildung 48: Wohnhaus Spar- und Bauverein, 1911 (Quelle: WSA-Brunsbiittel in
Dithmarschen-Wiki: http://www.dithmarschen-wiki.de/Datei-Posadowsky4-
12.5.1911.jpg, Zugriff am 10.08.2015)

Beispiel

Bauzustand heute

Po-

sadowskystralRe

4

PRSP R 4
P i
nEN RS ;«:E
oy by fom 1 E |

Abbildung 49: Seniorenwohnungen ersetzen ehem. Wohnhaus, 2015 (Foto: complan
Kommunalberatung)
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2.2.2 Bautechnischer Sanierungsbedarf

Im Rahmen der Erstellung der Vorbereitenden Untersuchung wurden die Gebdude in einer
Inaugenscheinnahme einer visuellen Uberpriifung ihres duReren Bauzustands unterzogen. Dabei
wurde der Zustand der &ulleren Bauteile (Dach und Dachaufbauten, Regenentwasserung,
Schornsteine, AuBRenwande und Sockel, Fenster, Tliren und Treppenanlagen) aufgenommen und
Sanierungsbedarfsstufen zugeordnet. Bei Gebduden mit Sanierungsbedarf wurde das
objektbezogene Schadensbild aufgenommen. Die Klassifizierung des Bauzustandes der
Hauptgebaude erfolgt in vier abgestuften Kategorien.

Dabei ist festzustellen, dass sich die Bausubstanz im Untersuchungsgebiet in einem allgemein guten
Zustand befindet. 35,6 % der Gebdude (139) weisen keinen Sanierungsbedarf auf und befinden sich
daher in einem guten baulichen Zustand. Insbesondere in der BojestraRe, westlichen Delbriickstralle,
Ostlichen LoewestraBe, ostlichen MittelstraBe und dem Griinen Weg sind die Gebaude in einem
liberwiegend guten baulichen Zustand.

159 Objekte (40,8 %) weisen geringe substanzielle Mangel auf. Die Schiaden an der duBeren
Gebaudehiille sind gering.

84 Gebaude (21,5 %) weisen vereinzelt einen schlechten Bauzustand auf mit einzelnen Bauschaden
an Dach, Fassade oder Fenster.

Lediglich 8 Gebaude (2,1 %) weisen erhebliche substanzielle Mangel an Dach, Fassade und Fenstern
auf. Die Gebaude mit einem schlechten bzw. vereinzelt schlechten Bauzustand befinden sich der
Wurtleutetweute, KautzstralRe, ScholerstralRe, dstliche Delbriickstralle sowie Koogstralie.

Nebengebidude befinden sich in erster Linie im historischen Beamtenviertel. Ein Drittel der
erhobenen Nebengebdude (63) weisen keinen Sanierungsbedarf auf. Nahezu 40 % (75) der
Nebengebdude weisen nur geringe Mangel auf. Bei einem Viertel (49) der Gebdude konnte an
einzelnen Bauteilen ein schlechter Bauzustand festgestellt werden, aber nur 1,6 %, der erfassten
Nebengebdude (3) weisen erhebliche Méangel auf.

Allerdings kommt bei der Beurteilung des gesamten bautechnischen Sanierungsbedarfs auch der
Eigentimerbefragung eine wichtige Bedeutung zu. Denn wahrend bei der Bestandsaufnahme der Zu-
stand der dulReren Gebaudehiille maRgeblich war, konnte durch die Eigentimerbefragung nach dem
gesamten baulichen Zustand des Gebadudes gefragt werden. Neben der Einschatzung der duBeren
Gebaudehille konnte nun auch ein Eindruck (iber die technischen Anlagen und den Zustand der
inneren Gebaudesubstanz gewonnen werden. Im Ergebnis der Eigentimerbefragung ist festzustellen,
dass 24 % bzw. 63 Eigentiimer eine Sanierung bzw. Modernisierung ihres Gebaudes als dringend
notwendig erachten. Kleinere MaBnahmen erachten immerhin noch 27 % der Eigentiimerinnen und
Eigentlimer als notwendig (s. Abbildung 14).

Beurteilung des Gebdudezustandes insgesamt

® Modernisizrung dringe nd nétig

28%
® Kleinere Malinahmen natig
Keine Mafinahme notig
Keine Angaben
21%

n. 268

Abbildung 13: Eigene Beurteilung der Eigentiimer liber den Gesamtzustand ihres Eigentums (Vorbereitende
Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni
2017, S. 46)
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Mehr als ein Drittel (38 %) der Gebdude im Untersuchungsgebiet wurde in den letzten 5 bis 10 Jahren
saniert, insbesondere an Fenstern, Heizungsanlagen, Auflenwanden wund Dach. Die
Modernisierungsmallnahmen wurden vermehrt an Einfamilienhdusern auBerhalb des historischen
Beamtenviertels durchgefiihrt. Hingegen besteht bei den vermieteten Mehrfamilienhdusern
vermehrt ein Sanierungsriickstau.

Aus der Eigentlimerbefragung geht auch hervor, dass der Erneuerungsbedarf der Gebaude von den
Eigentimerinnen und Eigentiimern selbst deutlich hoher eingeschatzt wird, als das Ergebnis der
Bestandsaufnahme der &uReren Gebaudehiille zeigt. Dies konnte insbesondere auf
Erneuerungsbedarf bei den technischen Hausanlagen wie Heizungsanlage, Heizkorper etc.
zurickzufihren sein. Die Ergebnisse des energetischen Quartierskonzeptes werden in die VU
integriert, sobald der Endbericht vorliegt

Bei der Uberlagerung der Einschitzung des Sanierungsbedarfs nach Beurteilung der Gebaudehiille
mit der Einschadtzung des Gebdudezustandes durch die Eigentiimerinnen und Eigentiimer gelangt die
Vorbereitende Untersuchung zu folgender Gesamtaussage:

Kein Sanierungsbedarf: 139 Hauptgebaude (35,6 %),
Geringer Sanierungsbedarf: 137 Hauptgebaude (35,1 %),
Mittlerer Sanierungsbedarf: 106 Hauptgebaude (27,2 %) und
Hoher Sanierungsbedarf: 8 Hauptgebaude (2,1%).

Modernisierungsbedarf

B Hoher Sanierungsbedarf
| Mittlerer Sanierungsbedarf
Geninger Sanierungsbedarf

Kein Sanierungsbedarf

T .- isachgesamtheit

X ¢ |complan
= LY X Komvunalberatung

9
J)l o

o
>

2
e %

Abbildung 14: Ubersicht Modernisierungsbedarf Hauptgebiude (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 47)
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2.2.3 Energetischer Sanierungsbedarf

Aus der Eigentiimerbefragung geht hervor, dass knapp zwei Drittel der Gebaude im Untersuchungs-
gebiet mit einer Gas-Zentralheizung beheizt werden (s. Abbildung 16). Davon werden tGber 90 % der
Gebdude als Wohnraum verwendet und 45 % von den Eigentiimerinnen und Eigentiimern selbst
genutzt. Von den insgesamt 160 mit Gas betriebenen Zentralheizungen befinden sich 51 in den
zwischen 1909 und 1914 errichteten Gebauden des historischen Beamtenviertels.

& Zenttalhelzung Gas

® Zentralheizung Ol

® Ofenheizung

Emeuerbare Energien

® Sonstiges

Keine Angabe

n: 268

Abbildung 15: Art der Heizungsanlage (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 47)

Daneben werden nur 9 % der Gebiude mit einer Ol-Zentralheizung versorgt. Hierbei handelt es sich
grolRtenteils um selbst genutzte Einfamilienhdauser aufRerhalb des historischen Beamtenviertels. In 3
% der Gebdude befinden sich Ofenheizungen. Dabei werden diese Gebdude zusatzlich zur Gas- bzw.
Ol-Zentralheizung mit einer Ofenheizung betrieben.

Lediglich 1 % der Eigentimerinnen und Eigentlimer setzen erneuerbare Energien zum Heizen ein.
Hierbei handelt es sich um zwei neu errichtete und ein saniertes Mehrfamilienhaus in der
PosadowskystraBe und der Wurtleutetweute sowie ein Wohn- und Geschéftshaus in der KoogstraRe.

Art und Alter der Heizungsanlage

Zentratheizung Gas ! )
-

Zentralheizung Ol B =

Ofenheizung

[_-,1 lml '1

Erneverbare Energien

W<5Jahre WM6bis10Jahre  MW11bis 15Jahve ®W16bis 20 Jahre & > 20 Jahre 0r268

Abbildung 16: Alter der Heizungsanlage im Untersuchungsgebiet gesamt (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 48)

Gut 20% der Heizungsanlagen im Untersuchungsgebiet sind 20 Jahre und alter (s. Abbildung 17).
Knapp 30% der gesamten Gas-Zentralheizungen fallen in diese Alterskategorie. Demgegeniiber
stehen aber auch 24 % der Gas-Zentralheizungen, die unter finf Jahre alt sind.
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Betrachtet man ausschlieBlich das historischen Beamtenviertel sind sogar mehr als die Halfte der
Gas-Zentralheizungen alter als 20 Jahre. So lasst sich festhalten, dass die Heizungsanlagen im
historischen Beamtenviertel durchschnittlich dlter sind als in den Gebauden der angrenzenden
Bereiche.

Planen Sie die Erneuerung der Heizungsanlage?

G 8%
8%
3% t Ja, in 5 Jahren
Ja,in 10 Jahren
# Ja, spater
® Nein
u Keine Angaben

n: 268

Abbildung 17: Erneuerung der Heizungsanlage (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 48)

Eine Erneuerung der Heizungsanlagen in den nachsten Jahren planen rund 20 % der Eigentlimerinnen
und Eigentlimer. Davon besitzen 36 % Objekte im historischen Beamtenviertel. Knapp drei Viertel
dieser erneuerungsbedirftigen Heizungsanlagen im historischen Beamtenviertel werden mit Gas
betrieben. Auch zwei Ofenheizungen im historischen Beamtenviertel sollen in den nachsten flinf
Jahren erneuert werden.

Art der Warmwasserbereitung

Zentrake Heizungsantage [ 110
Gastherme in der Wohnung [ 76
Gasdurchlauferhitzer [ 7
E-Durchlauferhitzer 1M &
E-Speicher NG >
Mit Solarunterstitzung [ ©
Sonstiges W 2

Keine Angaben I /O
n: 268, Mehrfachaennungen maglich

Abbildung 18: Warmwasserbereitung (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 49)

Die primare Art der Warmwasserbereitung im Gebiet stellt eine zentrale Heizungsanlage dar (rund
41%). 3 % der Objekte werden dabei durch Solarenergie unterstiitzt oder nutzen primar Solarenergie
flir die Warmwasserbereitung. In 28 % der Objekte wird das warme Wasser durch eine Gastherme
bereitet. Davon befinden sich 23 % — zumeist Mehrfamilienhduser — im historischen Beamtenviertel.

2.2.4 Leerstand

Von 390 Hauptgebauden im Untersuchungsgebiet standen zum Zeitpunkt der Inaugenscheinnahme
(Juli/ August 2015 sowie Méarz 2017) 48 Gebiude ganz oder teilweise leer. Vollstidndiger Leerstand
war in sieben Gebauden feststellbar. Das entspricht einer Leerstandsquote von 2 %, was als gering
einzustufen ist. Teilweise Leerstand bestand somit bei 41 Gebduden (10%). Bezogen auf die
Gebaudenutzung verteilt sich der Leerstand wie folgt: in 17 Wohngebauden ist vollstandiger oder
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vorwiegend teilweise Leerstand festzustellen. Dies entspricht einer Quote von 5,6 %. Bei den
gewerblich genutzten Gebduden liegt die Leerstandsquote mit 40 % (80 Gebaude) deutlich héher,
wobei auch hier meistens nur einzelne Gebdudeabschnitte von dem Leerstand betroffen sind.

Insbesondere in der KoogstraRe hdufen sich mit 25 teilweise leerstehenden H&usern (6 %) die
Gebaude, in denen einzelne Gewerbeeinheiten nicht genutzt werden. Gerade wenn die Erdgeschoss-
zone leer steht, wirkt sich dies negativ auf das Bild der Geschéftsstrale aus und kann zu einem
Imageverfall des Einzelhandelsstandortes fiihren. Auch die KautzstralRe ist von einem signifikant ho-
hem Leerstand betroffen (10 Gebdude), so dass man klar eine rdaumliche Konzentration des
Leerstandes beobachten kann.

Die Eigentimerbefragung bestatigt den Leerstand im Untersuchungsgebiet. 7 % der Eigentlimerinnen
und Eigentimer gaben einen Leerstand in ihrem Objekt an, wobei hier sowohl der komplette als auch
der teilweise Leerstand anzugeben war.

In vielen Fallen steht der Geb&dudeleerstand mit der weniger guten Bausubstanz der Gebaude in
Zusammenhang. Mit der WSA-Villa steht ein aus bauhistorischer Sicht wichtiger Stadtbaustein in
touristisch interessanter Lage unweit der Schleuse momentan leer. Auch der Leerstand des
Wasserturms muss als pragend fur das Untersuchungsgebiet bezeichnet werden.

2.2.5 Nichtwohngebaude

2.2.5.1 Einzelbauten
Rathaus

Brunsbuttel verfligt Uber verschiedene Einrichtungen der sozialen Infrastruktur, durch die die Stadt
fir den umliegenden Einzugsbereich die Funktion eines Mittelzentrums erfillt. Die 6ffentlichen
Verwaltungsgebdaude konzentrieren sich entlang der KoogstraBe und der angrenzenden
Rontgenstrale bis zum Von-Humboldt-Platz.

Das Rathaus befindet sich in der Koogstralle 61. Das Gebdaude wurde im Jahr 1910 und der Anbau
1968 errichtet. Am 4.5.2016 erfolgte die Aufnahme als ein geschiitztes Kulturdenkmal im Sinne des
Denkmalschutzgesetzes fiir Schleswig-Holstein in die Liste der Kulturdenkmale. In den letzten Jahren
wurden vereinzelt Erneuerungen an der Gebaudesubstanz vorgenommen. Die barrierefreie
Zuganglichkeit ist nicht gegeben.

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH 37/182
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Das Gebiude hat einen Endenergiebedarf Warme von durchschnittlich 107 kWh/m?a.
Der Sanierungsbedarf umfasst:

e die Erneuerung der Fenster,
e die Erneuerung der Dacheindeckung und Dammung der obersten GescholRdecke,
e die Abdichtung des Kellers und die Verlegung einer Drainage,
e die Instandsetzung/Austausch der Innentlren/Zargen,
e Ausbesserungsarbeiten und Malerarbeiten an der AuBenfassade,
e Maler- und Spachtelarbeiten im Innenbereich des Gebaudes,
e die Herstellung eines barrierefreien Zuganges zum Gebaude (AuBenaufzug),
die Erneuerung der WC-Anlage,
die Erneuerung der Heizung (Baujahr 1988),
die Erneuerung der Heizkorper,
die Erneuerung der FuRbodenbelage,
e die Instandsetzung des Balkons,
Reparaturarbeiten am Dachstuhl sowie
e die Instandsetzung der Treppe.

Der aktuelle Modernisierungs- und Instandsetzungsbedarf betrifft vor allem die Gewéhrleistung der
Barrierefreiheit, die Brandschutzsanierung, die energetische Sanierung sowie die Erneuerung der
Sanitaranlagen.

Bojeschule

Die Gemeinschaftsschule Brunsbuttel (bis 2014: Regionalschule) befindet sich in kommunaler
Tragerschaft in der Bojestralle 30. Sie hat sich aus der Zusammenlegung der ehemaligen Boje-
Realschule und der Hauptschule herausgebildet.

Das denkmalgeschiitzte Gebdude wurde 1911 errichtet. 1961 sowie 1971 wurde das Gebaude
baulich an die damaligen Anforderungen eines Schulgebaudes angepasst. Die Schule verfiigt Gber ein
eigenes Bootshaus mit direktem Einstieg fiir Paddler in die Braake in der BojestralRe 31a.

Zwischen 2001 und 2003 wurde das historische Gebdude saniert, die Unterschutzstellung als
Einzeldenkmal erfolgte im Jahr 2013.

%”‘%
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Das Gebiude weist einige technische Mangel auf wie die Uberalterung der Heizungsanlage. Die
Brandschutzanlagen sind auf dem aktuellen Stand. Die Innenrdume sind zum Grol3teil nicht
barrierefrei ausgebaut.

Das Gebiude hat einen Endenergiebedarf Warme von durchschnittlich 133 kWh/m?a.

Wie das historische Gebaude nach Fertigstellung des Neubaus fiir die Gemeinschaftsschule genutzt
werden kann, ist durch ein Nachnutzungskonzept festzulegen. Hierbei wird u.a. die Volkshochschule
Brunsbittel und das Stadtarchiv zu bericksichtigen sein. Grundlegend fiir die Benutzung wird der
barrierefreie Ausbau des Gebdudes und der Aulenanlagen sein. Fir viele Brunsbitteler und
ehemalige Schiiler stellt das Schulgebdude einen wichtigen Identifikationsort dar, so dass die
Nachnutzung durch die Offentlichkeit anzustreben ist.

Westkistenklinikum

Mit dem Westkistenklinikum an der Delbriickstralle 2 verfligt das Untersuchungsgebiet Uber eine
wichtige Gesundheitseinrichtung in der Region. Das Klinikum ist in Tragerschaft des Kreises
Dithmarschen und hat einen weiteren Standort in Heide. Insgesamt sind rund 2.300 Mitarbeiter an
beiden Standorten beschaftigt. Die Fachgebiete der Einrichtung in Brunsbittel liegen in den
Bereichen Anasthesie und Intensivmedizin, Urologie, Chirurgie, Geriatrie und innere Medizin. Des
Weiteren ist eine Tagesklinik fiir Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik eingerichtet und
weitere Raumlichkeiten werden an mehrere Praxen und dem medizinischen Fitnesscenter Profit mit
Krankengymnastik, Fitness-Center und Wellness vermietet.

PTG S ————— e B . T “
by $ e ‘.

Das Westkistenklinikum plant bis 2018 einen Teilanbau sowie Umbauarbeiten im Geb&dudeinneren.
Der Teilanbau soll insbesondere Einrichtungen der ambulanten Pflege beherbergen und sich tber
vier Stockwerke erstrecken. Hierfiir werden Fordergelder des Landes in HGohe von fast 10 Mio. €
vergeben. Umbauarbeiten, die den ambulanten Bereich betreffen, werden vom Klinikum selbst
getragen.

Das Klinikum wird derzeit von einem lokalen BHKW mit Warme und teilweise mit Eigenstrom
versorgt. Nach Aussage des Kreises Dithmarschen ist das BHKW noch in einem guten Zustand, die
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langen Laufzeiten kénnen aber dazu fiihren, dass die Energiezentrale in absehbarer Zeit neu
ausgeristet werden muss.

Kirchliche und sonstige soziale Einrichtungen

Es befinden sich zwei Kirchen im Gebiet. Die evangelische Paulus-Kirche in der Kautzstralle 11 wurde
1915 als Teil des historischen Beamtenviertels errichtet und feierte somit 2015 ihr 100jahriges
Bestehen. Die urspringliche Jugendstileinrichtung wurde bei einer Umgestaltung des
Kircheninnenraums 1956 entfernt. Gottesdienste finden jeden Sonntag statt. Des Weiteren finden im
Gemeindehaus regelmalige Veranstaltungen, insbesondere kirchenmusikalische Konzerte, statt.

In der BojestraBe 32 befindet sich das Kirchengebdude der katholischen Gemeinde Maria
Meeresstern, welches 1930 im roten Backstein erbaut wurde. Im hinteren Bereich des Grundstlicks
befindet sich das Gemeindehaus. Die letzte Kirchenrenovierung fand 1979 statt und beinhaltete auch
den Einbau neuer Fenster. Der Saal verfigt Gber etwa 100 Sitzplatze. Jeden Sonntag findet eine
Messe mit anschlieBender Zusammenkunft statt.

Die Seniorenwohnanlage des Wohnungsunternehmens Dithmarschen eG in der PosadowskystralRe 4
entstand 2013 anstelle eines ehemaligen Mehrfamilienhauses des historischen Beamtenviertels, das
abgerissen wurde. Die Seniorenwohnanlage bietet Platz fiir 21 Wohnungen. Im Erdgeschoss befindet
sich ein ambulanter Pflegedienst der Stiftung Mensch. Das ebenfalls selbstverwaltete Wohncafé wird
als Treffpunkt fiir gemeinsame Aktivitaten, wie z. B. das Kochen genutzt.

Kita

Auf kirchlichem Grund wurde 1966 ein Kindergarten mit zwei Gruppen und einer Wohnung fir die 2
Erzieherinnen errichtet (258m? NF). Dieser wurde 1979 um eine kleine Turnhalle erweitert (110m?
NF). Aufgrund des gestiegenen Bedarfs wurde 2009 angrenzend an das Bestandsgebdude eine
Erweiterung um 2 Gruppen und einen Essraum mit Kiiche auf stadtischem Grund errichtet (511m?
NF). Die gesamte Nutzflache betragt mittlerweile 879 m2.

Die Stadt Brunsbittel plant, das Altgebaude der Kindertagesstatte ,Paulus Nord” grundlegend zu
sanieren. Alternativ ist auch ein Neubau mit angepasstem Raumprogramm im Gesprach. Zur
weiteren Planung wurde im Sommer 2016 eine Machbarkeitsstudie zu den beiden grundlegenden
Optionen Sanierung des Altbaus mit Energetischer Sanierung, Instandsetzungs- und
Modernisierungsarbeiten, Behebung funktionaler Defizite und ggf. Erganzung fehlender Rdaume
sowie einem Ersatzneubau mittleren Standards auf stadteigenem ggf. auch kircheneigenem
Grundstiick und Abbruch des Altbaus erstellt. Entsprechend des Baujahrs 1966 ist das Gebaude in
einem sanierungsbedirftigen Zustand. Zur Bauzeit gab es noch keine offentlich-rechtlichen
Vorschriften beziglich des Warmeschutzes. Im Rahmen von SanierungsmaRnahmen wurde im
Deckenbereich eine Dammung nachgeriistet — nach heutigen Malistaben jedoch unzureichend. Die
Dammung der Turnhalle entspricht den Anforderungen der ersten Warmeschutzverordnung von
1977 — nach heutigen MaRstaben ebenfalls unzureichend. AuRenwand U-Wert: 0,55 W/m?K, Fenster
U-Wert: 3,0 W/m?2K,Dach U-Wert 0,4 W/m?2K und Sohle U-Wert 0,74 W/m?3K.

Die gemessenen Verbrauche fur das Gesamtgebdude liegen im witterungsbereinigten Mittel tiber die
Jahre 2012-14 bei rund 112.000 kWh/a. Das entspricht 131 kWh/m? a.

Der errechnete Heizwdrmebedarf fiir den Neubau liegt bei 37.605 kWh/a, das entspricht etwa 56,63
kWh/m?2a.
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2.2.5.2 FEinzelhandel, Gewerbe, Gastronomie und Tourismus

Einzelhandel und Gewerbe

Im Untersuchungsgebiet liegt der frequenzstarke Teilbereich des Zentralen Versorgungsbereiches
KoogstralRe, der sich zwischen der KoogstralRe/ Ecke KautzstraRe bis zur Schleuse erstreckt. Der an-
grenzende Bereich Gustav-Meyer-Platz sowie die SchleusenstraBe entlang des Nord-Ostsee-Kanals
einschlieRlich des Restaurants ,Zum Yachthafen” sind dem Zentralen Versorgungsbereich aufgrund
ihrer funktionalen Bedeutung als Frequenzbringer in Kombination mit der Schleuse zugeordnet.

Im Gegensatz zum weiter westlich gelegenen ,Neuen Zentrum” ist die KoogstralRe ein historisch
gewachsener Versorgungsbereich. Der Angebotsschwerpunkt liegt im aperiodischen Bereich. Neben
einigen Magneten (u.a. ein Lebensmittelvollsortimenter, Textilfachgeschafte, ein Schuhfachmarkt)
pragen Uberwiegend kleinere Laden mit unterschiedlicher Qualitat die KoogstralRe. Ergdanzt wird das
Angebot durch verschiedene Dienstleistungsunternehmen (u.a. Arztpraxen, Banken, Reisebuiros).

Entlang der Koogstralle, die als EinbahnstraRe gefiihrt ist, befinden sich Parkbuchten mit zeitlich
begrenzten kostenlosen Parkmoglichkeiten. Neben der Versorgungsfunktion Ubernimmt die
KoogstralRe auch als Kommunikations- und Aufenthaltsort eine wichtige Funktion fiir Bewohnerinnen
und Bewohner und Besucherinnen und Besucher. Mit den stadtebaulichen Malnahmen der
vergangenen Jahre konnte die Attraktivitat der unteren KoogstraBe malRgeblich erhéht werden. Der
StraRenraum wurde aufwendig saniert, die Fahrbahn auf eine Spur reduziert und als Einbahnstral3e
ausgewiesen.

Weiterhin wurden die Gehsteige verbreitet und entlang der Fahrbahn beidseitig Parkstreifen
angelegt.

Weiter werden im Einzelhandelskonzept (CIMA Beratung + Management GmbH, 2010) innerhalb des
Untersuchungsgebietes , Beamtenviertel” Potenzialflachen identifiziert, die sich fir unterschiedliche
Angebotsformen (von den Fachgeschaften, Gber den Fachmarkt bis zum kleinen Center) eignen, je-
doch alle mehr oder minder stark in den Bestand eingreifen:

e Potenzialfliche Marktplatz/ Commerzbank,
e Potenzialflaiche mittlere Koogstralie sowie
e Potenzialflache Ecke Ostermoorer StralRe/ KoogstraRe.

Als groRte Unternehmen innerhalb des Untersuchungsgebietes sind die Edeka-Filiale Frauen in der
KoogstralRe 75-81 sowie die Reederei Strahlmann mit dem Blirogeb&dude in der Schleusenstralle 10 zu
nennen.

Leerstehende Ladenrdume sind in der KoogstralRe und im Bereich des Untersuchungsgebietes nur
vereinzelt vorhanden. Es besteht kein von auBen erkennbarer Zusammenhang zwischen
Modernisierungsriickstanden einzelner Gebaude und dem Leerstand.

Gastronomie

Im Gegensatz zur Gesamtstadt gibt es im Untersuchungsgebiet nur wenige gastronomische
Einrichtungen, die den aktuellen Bedarf decken. Insbesondere in der Koogstrafle und teilweise in der
sudlichen Posadowskystralle findet sich ein groRes Angebot an gastronomischen Einrichtungen.
Neben zwei Eisdielen und zwei Cafés bestimmen vor allem Kneipen und mehrere Schnellimbisse das
kulinarische Angebot. Gastronomische Einrichtungen im héheren Preissegment oder ein Treffpunkt
fr Jugendliche oder junge Erwachsene sind jedoch nicht vorhanden.

|ll

Die ehemalige Gaststatte ,Rossl” in der KautzstraRe/ Ecke PosadowskystralRe, wurde im Jahr 2016
verkauft, die zukiinftige Nutzung ist jedoch noch nicht festgelegt; erste Uberlegungen gehen in die
Richtung einer gastronomischen Nutzung als Café. Das zum historischen Beamtenviertel gehérende
Gebdude weist Sanierungs- und Modernisierungsbedarf bei Gebaudesubstanz und AuRenbereich auf.
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Die Innenrdume sind nicht barrierefrei ausgebaut. Fir die ehemalige Kultkneipe gilt es, eine
nachhaltige Nachnutzung zu finden.

Tourismus

Die Bedeutung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor gewinnt in Brunsbittel zunehmend an
Bedeutung. Zwischen 2005 und 2009 stieg die Zahl der Ubernachtungen um 10 % (vgl. ISEK
Brunsbiittel S. 43). Gleichzeitig stieg die durchschnittliche Ubernachtungsdauer von 1,7 auf 2 Nichte.
Die positive Entwicklung bleibt jedoch hinter dem Durchschnitt des Kreises Dithmarschen mit einem
Zuwachs von 15 % und des Landes Schleswig-Holstein mit 28 % zurtick.

Im Untersuchungsgebiet liegen das Schleusenhotel, ein Ferienhaus mit drei Ferienwohnungen sowie
einige einzelne Ferienwohnungen. Das Hotel befindet sich in der zentral gelegenen Koogstralie.
Weitere Hotels und Gastehduser befinden sich auerhalb des Untersuchungsgebietes, allerdings
mangelt es an Beherbergungsstatten, die Kapazitaten fir grolRere Reisegruppen hatten.

2.2.6 Eigentiimerstruktur

Bei der Betrachtung der Eigentumsverhaltnisse werden zunachst die bebauten Grundstiicke
herangezogen. Hier liegt eine differenzierte Eigentimerstruktur vor. Neben den privaten
Einzeleigentiimerinnen und Einzeleigentimern sind zwei private Wohnungsunternehmen, die
Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben (BImA), die Stadt Brunsbittel, der Kreis Dithmarschen und
darliber hinaus verschiedene Kapital- oder Verwaltungsgesellschaften Grundstiickseigentiimer. Die
Grundstlickseigentlimer setzen sich im Einzelnen wie folgt zusammen:

e Privateigentiimer 69 % (270 Grundstiicke)

e Bundesanstalt fiir Immobilienaufgaben 16 % (60 Grundstiicke)
e Private Wohnungsunternehmen 8 % (31 Grundstiicke)

e Kirchengemeinde 1 % (4 Grundstlcke)

e Stadt Brunsbittel 1 % (4 Grundstlicke)

e Sonstige 5% (21 Grundstiicke)

1% 1%

N\

= Private Einzeleigentimer

= Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben
als Erbpachtgeberin
= Private Wohnungsunternehmen

= Kirchengemeinde
= Stadt Brunsbuittel

= Sonstige

Abbildung 19: Ubersicht Verteilung Eigentiimer (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 52)

Die Verkehrsflaichen befinden sich - bis auf die KautzstraBe und der Abschnitt der KoogstraRe
zwischen KautzstraBe und Bojestralle bis zur Braake (Mittlere KoogstraRRe) sowie die Ostermoorer
StraRRe nordlich der KautzstralRe - im Eigentum der Stadt Brunsbittel. Eigentiimer der vor genannten
StraRen ist der Kreis Dithmarschen. Allerdings ist die Stadt Brunsbdittel fiir die Unterhaltung der
Gehwege entlang der StraRenziige zustandig.
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Aus der Eigentimerbefragung geht hervor, dass das Verhéltnis von selbst genutztem Eigentum und
Vermietung ausgeglichen ist: 45% der Privateigentiimerinnen und Privateigentiimer bewohnen ihre
Gebaude selbst. 112 Eigentimerinnen und Eigentlimer (42%) vermieten ihr Geb&dude vollstandig und
in 19 Gebauden (7 %) wohnen gleichwohl Mieterinnen und Mieter als auch Eigentiimer.

Wohnen Sie selbstin lhrem Eigentum oder ist es ein Mietobjekt?

Reine Eigennutzung

» Eige nnutzung und
Vermietung

45%
® Reine Vermeetung

u Keine Angaben

n: 268

Abbildung 20: Eigennutzung und Vermietung des Eigentums im Vergleich (Vorbereitende Untersuchungen
mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 54)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH 43/182
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2.2.7 Erbpacht Bundesanstalt fiir Immobilienaufgaben (BImA)

66 der insgesamt 390 bebauten Grundstiicke im Beamtenviertel sind aufgrund eines Erbbaurechts
bebaut. Unter den Grundstiickseigentiimern, die Erbbaurechtsvertrdge mit Erbbauberechtigten
abgeschlossen haben, ist im Wesentlichen die Bundesanstalt flr Immobilienaufgaben (BImA)
vertreten. Sie ist im Besitz von 56 Grundstiicken, die mit Erbbaurecht belastet sind. Daneben gibt es
neun private Grundstiickseigentiimer, auf deren Grundstiicken Erbbaurecht lastet (s. Abbildung 22).

Als Erbbauberechtigte sind in den Grundbiichern der Stadt Brunsbiittel verschiedene Privatpersonen
bzw. Rechtsgemeinschaften (insgesamt 38 Gebdaude) sowie eine private
Wohnungsbaugenossenschaft (insgesamt 32 Gebaude) eingetragen. Die Laufzeiten anderer
Erbbaurechte sind noch wesentlich langer. Mit dem Ablauf der Erbbaurechte wirden die Gebaude in
das Eigentum der Grundstiickseigentlimer und Eigentimerinnen (bergehen, sofern die Erbpacht
nicht vorlaufig abgelost wird. Dann ware davon auszugehen, dass die Grundstiicke durch die BImA
dann zum Verkauf angeboten werden, weil die BImA aufgrund ihres bundesgesetzlichen
Verwertungsauftrags handelt.

< Erbbaurecht

Grundstiicke mit
Erbbaurecht

00000}y
o

-3 Sachgesamtheit

(complan
Kommunalberatung

Abbildung 21: Grundstiicke mit Erbbaurecht (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 53)

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH 44/182
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2.2.8 Denkmalschutz / Erhaltenswerte Bausubstanz

Im Untersuchungsgebiet stehen die Gemeinschaftsschule, der Wasserturm, die WSA-Villa, das
Rathaus sowie die Paulus-Kirche als Einzeldenkmale unter Denkmalschutz.

Zusatzlich zu den Einzeldenkmalen besteht seit Ende 2015, nach einer Novellierung des Schleswig-
Holsteinischen Denkmalschutzgesetzes, eine ,,Sachgesamtheit® mit der Bezeichnung Wohnsiedlung
der Bediensteten des Nord-Ostsee-Kanals“ fur einen GroRteil der Gebdude im Gebiet. Diese
umfasst die zwischen 1909 und 1914 errichteten historischen Gebdude des Beamtenviertels mit
Ausnahme einzelner Gebdude, die aufgrund von baulichen Verdnderungen nicht mehr zur
stadtebaulichen Gesamtheit , Beamtenviertel” zu zdhlen sind. Die Reihenhduser noérdlich der
Delbriickstralle sowie in der slidlichen Scholerstrale wurden in die Sachgesamtheit mit einbezogen.
Die Kategorie Sachgesamtheit wurde in Schleswig-Holstein im Jahr 2015 eingefiihrt, um stadtebaulich
und funktional zusammengehorende Gebdude zu schitzen und den einheitlichen Ensemble-
Charakter zu erhalten. Der Schutz bezieht sich primar auf die dulRere Gebadudehdille.

Zum Schutz der stadtebaulichen Eigenart und zum Erhalt der stadtgestalterischen Qualitat des
Beamtenviertels wurde bereits 2004 eine Erhaltungssatzung gem. § 172 BauGB erlassen. Fiir alle
baulichen Veranderungen sind gem. § 173 BauGB Genehmigungen durch die Stadt Brunsbttel
einzuholen.

Die Erhaltungssatzung fiir das Beamtenviertel umfasst die Wurtleutetweute zwischen Koogstralie
und DelbriickstraBe, nordliche Bebauung der KautzstraBe, Posadowskystralle zwischen Kautz- und
Loewestralle, ScholerstraRe, FiilscherstraRe, Loewestralle, Mittelstrale, DelbriickstraRe, Botticher-
stralle 1 u. 3, die Gemeinschaftsschule und die Ecke Ausmindung der Wurtleutetweute in die Koog-
stralle.

Innerhalb des Erhaltungsgebiets gibt eine Gestaltungsanleitung, gednderte Fassung vom 25.11.2009,
die Rahmenbedingungen fir die bauliche Veranderung der Gebaude im Erhaltungsgebiet vor. Die
Gebaude sollen aufgrund ihrer historischen und stadtgestalterischen Bedeutung erhalten bleiben
bzw. Veranderungen an den Gebduden das Erscheinungsbild der Originalstrukturen nicht zerstoren.

In einem Teil des Untersuchungsgebietes besteht zudem ein archdologisches Interessengebiet. In
diesem Bereich besteht die Genehmigungspflicht von Erdarbeiten durch das Arch&ologische Landes-
amt.




Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes [ EIB Averdun
g g g p 'é‘ZEBAU Ingenieure 9

fur das Quartier Koogstral3e / Beamtenviertel in Brunsbittel

3 Modernisierungskonzepte
3.1 Gebiudeuntersuchungen
3.1.1 Vorgehensweise zu den Gebdaudeuntersuchungen

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 28.11.2016 sowie durch ein direktes Anschreiben der
Gebdudeeigentimer und Informationen auf der Website der Stadt Brunsbiittel wurden den
Gebdudeeigentiimer kostenlose Energieberatungen fiir ihre Immobilie angeboten.

Die Anmeldung erfolgte direkt tiber die ZEBAU GmbH per Email oder telefonisch.

Von den 38 Teilnehmern der Auftaktveranstaltung waren 14 Eigentimer an einer Energieberatung
interessiert. Von diesen wurden 18 Gebaude fiir eine Energieberatung angemeldet. Von diesen lagen
zwei Gebaude nicht im Projektgebiet und mussten daher ausgeschlossen werden.

Um alle Interessenten bedienen zu kdnnen, wurde vereinbart, dass in der Regel nur ein Gebaude pro
Interessent begangen werden sollte.

Anschliefend wurden per Telefon, Email oder postalisch die Eigentlimer fiir eine Terminvereinbarung
kontaktiert.

Bei zwei Eigentimern gelang dieses trotz mehrmaligem Versuch in der verfligbaren Zeit nicht.

3.1.2 Initialberatungen

In der Zeit zwischen 17.01.2017 und 01.02.2017 wurden acht Initialberatungen bei privaten
Hauseigentlimern durchgefiihrt (Auflistung der Gebdude im Anhang).

Die Beratungen erfolgten in Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein.
Energieberaterin Dipl. Ing. Petra Merten der ZEBAU GmbH fiihrte die Beratungen vor Ort durch.

Im Rahmen der Energieberatung fand eine ca. zweistiindige Begehung der jeweiligen Gebaude statt,
wahrend der die Hauseigentiimer auf energetische Schwachstellen ihrer Immobilien hingewiesen
wurden und Fragestellungen zu energetischen SanierungsmafRnahmen geklart werden konnten.

Die Schwachstellen der Gebdude wurden in einem von der Verbraucherzentrale erstellten Tool
eingegeben und hieraus ein Beratungsbericht fiir die Gebaudeeigentliimer generiert.

Ubersicht Gebiudehiille

Der Energiebedarf eines Gebdudes wird entscheidend durch die energetische Qualitét seiner einzelnen
Bauteile bestimmt. Der Warmedurchgangskoeffizient (U-Wert in W/m?K) gibt an, wie viel Heizenergie durch ein
Bauteil bei unterschiedlich anliegenden Temperaturen dringt. Je geringer der U-Wert des Bauteils, desto
héher ist die Dammwirkung.

Objekt U-Wert Ist U-Wert Soll U-Wert Passivhaus
Fenster 3,50 1,30 0,80 y
Dach 1,40 0,24 0,15 y
Oberste Geschossdecke 0,80 0,24 015 y
Aussenwand 1,40 0,24 0,15 y
Kellerdecke 1,50 0,30 0,15

In der Energieeinsparverordnung (EnEV) sind Mindestanforderungen fir die Sanierung von
Bestandsgebauden festgelegt. In der oben stehenden Tabelle sehen Sie die Werte der einzelnen Bauteile
lhres Gebaudes (U-Wert Ist) im Vergleich zu den Vorgabewerten bei Bauteildnderung laut EnEV (U-Wert Soll).
In der Spalte U-Wert Passivhaus sehen Sie die einzuhaltenden Werte fiir diese spezielle Bauweise.

Abbildung 22 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Einschdtzung Gebaudehiille
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AuBenwand: Dédmmung Heizkérpernischen /]
l\.

Die AuBenwandstarke im Bereich der Heizkdrper ist reduziert. Dies verursacht hohe Warmewverluste. Die
Heizkérpernischen sollten geddmmt werden. Bei geringem Abstand zwischen Heizkdrper und Wand kann in
die Nischen ein Verbundwerkstoff aus Ddmmmaterial und warmereflektierender Folie angebracht werden. Der
Abstand zum Heizkérper sollte mindestens 3 cm betragen. Ideal ist die wollstdndige Ddmmung der Nischen
bis zur Vorderkante der Wand. Die Heizkorper missen dafir entfernt und mit neuen Konsolen befestigt
werden. Die Fensterbanke sind ggf. zu ersetzen.

Kellerabgang / -tiir Ddmmung /]
l\ g

Die Wénde Ihres Kellerabgangs und/oder die Kellertiir sind nicht gedammt. Dadurch emstehén erhdhte
Warmeveriuste. Sie sollten die Wande des Kellerabgangs und die Kellertiir auf der kalten Seite ddmmen.

Dach energetische Sanierung ,1
\‘ g

Wir empfehlen die energetische Sanierung thres Daches vor allem, wenn der Mindestwarmeschutz deutlich
Gberschritten ist (bei hohen U-Werten) oder die Dachhaut sowieso emeuert werden muss. Einsparungen von
bis zu 20 Prozent des Heizenergieverbrauchs sind maglich.

Oberste Geschossdecke Dammung /]
l\ g

Wir empfehlen die nachtragliche Dammung der obersten Geschossdecke. Wenn Sie keine Gegenstande auf
dem Dachboden lagem, muss die Da&mmung nicht begehbar sein und ist somit sehr preisginstig. Achten Sie
auf eine lickenlose Dammung im gesamten Bereich. In bestimmten Fallen sind die Eigentimer nach der
Energieeinsparverordnung (ENEV) § 10 zur Dammung der obersten Geschossdecke verpflichtet.

AuBenwand energetische Sanierung

W/

Wir empfehlen die energetische Sanierung der AuBenwand vor allem, wenn der Mindestwarmeschutz deutlich
dberschritten ist (bei hohen U-Werten). Wenn die Fenster viel Warme verliersn bzw. sanierungsbeddirftig sind,
soliten Sie darliber nachdenken, die AuBenwandddmmung zusammen mit einem Fensteraustausch
durchzufiihren. Das schafft eine ereichterte Fenstereinbindung in die D&mmebene. Achten Sie dabei auf
einen warmebrickenfreien umlaufenden Abschluss. Einsparungen von bis zu 25 Prozent des
Heizenergieverbrauchs sind maglich.

Abbildung 23 Auszug VZ-Energieberatungsbericht- Schwachstellen Gebdude/Sanierungsempfehlungen




i i i E3E Averdun
E"rstellung eines Energetischen Sanlerungsko_nzeptes ) MzEBAL EIEY Ingenieure g
fur das Quartier Koogstral3e / Beamtenviertel in Brunsbuttel pzEBA

Die Energieverbrauche zu Heizung, Warmwasser und Strom wurden aufgenommen und mit
durchschnittlichen Verbrauchen entsprechend der Baualtersklasse, der Gebaudegrofe und der
Anzahl der Personen im Gebaude verglichen, so dass die Gebaudeeigentliimer eine Einschatzung zu
ihren jeweiligen Energieverbrauchen erhielten.

Heizenergie Jahresverbrauch in Kilowattstunden (kWh/m?*a)

v

—

1] 300

256

Die Energiekennzahl ist das Verhéltnis von jdhrlich verbrauchter Energie zur Wohnfldche. Im Idealfall liegt der
Wert unter 50 Kilbwattstunden pro Quadratmeter, in duferst schlechten Fallen bei 250 kWh/m? oder mehr. Sie
verbrauchen in lhrem Haushalt pro Quadratmeter und Jahr 256 Kilowattstunden Heizenergie. Dieser Verbrauch
ist hoch! Wir gehen daven aus, dass es hier ein deutliches Sparpotenzial gibt. Sie solten Schwachstellen der
Gebdude-Hiille und der Heizungsanlage, welche im Rahmen dieses Checks nicht geklért werden kinnen,
eingehender durch einen Energieberater der Verbraucherzentrale analysieren lassen.

Angaben zum Heizenergieverbrauch
Brennstoff Verbrauch kWh Tage Summe(GTZ)* Jahresverbrauch kWh
Gas 17020 276 556.83 30566

In dieser Tabelle sehen Sie lhren angegebenen Brennstoffverbrauch und den daraus ermittelten
Jahresdurchschnitt. Uber die *Gradtagszahl (GTZ) wird die AuBentemperatur im betreffenden Zeitraum
berlicksichtigt.

Abbildung 24 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Heizenergieverbrauch

Schon durch die Initialberatungen und die Zusendung der Beratungsberichte konnten einzelne
EnergiesparmaBnahmen ausgeldst werden. So wurden z.B. direkt nach der Begehung in einem der
Gebaude alle ungedammten Warmwasserleitungen im Keller gedammt, bei einem anderen Gebaude
alte Fenster ausgetauscht.

Abbildung 25 ungedammte Warmwasserleitungen im kalten Keller
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Zusatzlich zu den gebaudespezifischen Energieeinsparpotentialen wurden die Gebaudebewohner zu
Stromsparpotenzialen beraten. Hierfiir wurden die Stromverbrauche mit den durchschnittlich zu
erwartenden Stromverbrdauchen bei entsprechender HaushaltsgrofRe verglichen. Zusatzlich wurde in
der Beratung auf konkrete Energieeinsparpotentiale hingewiesen.

Jahrlicher Stromverbrauch in Kilowattstunden (kWh)

v,

—

2500 4700

3400

Sie haben in hrem Haushalt mit 3 Person(en) einen jadhrlichen Stromverbrauch von 3400 Kilowattstunden.
Dieser Verbrauch ist im Vergleich zu anderen Haushalten dieser Gré8e und den erfassten
Rahmenbedingungen bereits auf einem niedrigen Niveau. Die noch bestehenden Stromeinsparpotenziale
sind vermutlich gering.

Abbildung 26 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Stromverbrauche

Alter des Gefriergerites

Ihr Gefriergerat hat die durchschnittliche Lebensdauer von 12 bis 15 Jahren tUberschritten. Es ist aufgrund des
damaligen Stands der Kiihitechnik ein hoher Stromverbrauch zu vermuten. Wir empfehlen Ihnen den Neukauf
eines energieeffizienten Gerdtes, am besten aus der Energieeffizienz-Klasse A+++.

Gefriergerat: Neukauf-Empfehlung

Nehmen Sie sich etwas Zeit fur diese Entscheidung, die Sie fur die nachsten 12-15 Jahre treffen. Das
Gefriergerat ist meist ganzjahrig in Betrieb. Wahlen Sie ein Neugerat der Energieeffizienz-Klasse A+++. Der
Unterschied im Energieverbrauch zu einem Gerdt der A-Klasse kann bis zu 60 Prozent betragen. Aufgrund der
niedrigeren Betriebskosten lohnen sich oft die héheren Anschaffungskosten. Die GroRe des Gefriergerates
soll bedarfsgerecht sein. Auch nicht genutztes Volumen muss gekihlt werden. Je nach den
Temperaturbedingungen im Aufstellraum missen Sie auf die Klimaklasse des Gerdtes achten. Verzichten Sie
nach Moglichkeit auf nicht benotigte Zusatzfunktionen.

Abbildung 27 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Stromsparpotentiale

3.2 Mustersanierungskonzepte

Aus den durchgefihrten Initialberatungen wurden die Gebdude ausgewahlt, welche beispielhaft fiir
Gebaudetypen im Quartier sind. Diese wurden in Absprache mit den Eigentlimern fiir die
Mustersanierungskonzepte ausgewahlt. Es konnten flir Mustersanierungskonzepte nur Gebaude
ausgewahlt werden, von denen vermaRte Plane mind. im Mafstab 1:100 vorlagen.

Fir die urspringlich ausgewahlten Gebdude in der KoogstraBe konnten daher keine
Mustersanierungskonzepte erstellt werden.

Zusatzlich zu den aus den Initialberatungen ausgewahlten Projekten wurde fiir ein Gebaude des
privaten Wohnungsunternehmens ein Mustersanierungskonzept erstellt.

Die ausgewahlten Gebadude stehen beispielhaft fiir folgende Gebaudetypen:

e Dbeispielhaftes Siedlerhaus - Baujahr 1954

e Dbeispielhafter Geschosswohnungsbau — Kippe - Baujahr 1967

e denkmalgeschiitztes Gebdude Beamtenviertel - Baujahr 1910 / Geb&udetyp C
e denkmalgeschiitztes Gebdude Beamtenviertel - Baujahr 1909 / Geb&udetyp H
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Das erstgenannte Gebaude ist ein typisches Siedlerhaus aus dem Baujahr 1954, wie es vielfach im
Bereich nordliche BojestralRe und westliche Delbriickstralle in Brunsbiittel gebaut wurde. An dem
Gebdude wurden einige kleine Veranderungen gegeniber dem Ursprungszustand vorgenommen,
z.B. wurde die ehemalige Terrasse auf der Eingangsseite Uberbaut und das Wohnzimmer damit
erweitert.

Das Gebdude ist eingeschossig mit einem Satteldach. Das Dachgeschoss ist, mit Ausnahme des
Spitzbodens, ausgebaut. Ein kleiner Teil des Gebaudes ist unterkellert. Der Keller ist nicht beheizt. In
die beheizte Flache eingerechnet wurde der Kellerabgang. Zum Gebaude gehort ein eingeschossiger
Anbau, in dem sich die Waschkiiche und Abstellflichen befinden. An den Anbau grenzt eine
nachtraglich angebaute Garage an. Die Fenster des gesamten Gebadudes wurden 1999 ausgetauscht.

Bei dem Geschosswohnungsbau handelt es sich um einen Mietwohnungsbau aus dem Baujahr 1965.
Das Gebdude hat drei Geschosse, das Dachgeschoss ist teilweise ausgebaut. Insgesamt hat das
Gebdude 4 Eingdnge, jeder Eingang erschlieBt jeweils 6 Wohneinheiten, bei den ausgebauten
Dachgeschossen jeweils 8 Wohneinheiten. In der energetischen Berechnung wurden nur die Hauser
6 und 8 betrachtet. Der Keller ist unbeheizt. Das Treppenhaus wurde in die beheizte Flache
eingerechnet.

Im Zuge eines Dachausbaus wurden die Decke zum Spitzboden, die Dachflachen sowie die Gauben
gedammt. Die Fenster der Vorderseite mit Ausnahme der Treppenhaus- und Dachgeschossfenster
wurden ausgetauscht, die riickseitigen Fenster wurden bereits im Zuge des Dachausbaus erneuert.

Bei dem Gebdude des Beamtenviertels Gebaudetyp C handelt es sich um ein denkmalgeschitztes
Wohngebdude aus dem Baujahr 1910. Das Gebadude ist zweigeschossig und nicht unterkellert. Das
Dachgeschoss ist teilweise ausgebaut. Insgesamt hat das Gebiude sechs Wohneinheiten. Uber zwei
Eingdnge sind jeweils drei Wohnungen erreichbar. Die Fenster sind sukzessive ausgetauscht worden.
Die neu eingebauten Fenster entsprechen nicht den optischen Anforderungen der
,Erhaltungssatzung und Gestaltungssatzung fir das Beamtenviertel Brunsbittel” der
denkmalgeschiitzten Gebaude. Die Haustlr ist noch aus dem Baujahr.

Das Gebaude hat ein Mansarddach mit zwei groRen und zwei kleinen Satteldachgauben auf der
StraRenseite sowie einer langen Schleppdachgaube auf der Riickseite des Geb&dudes. Das Schragdach
des oberen Mansarddaches hat eine Neigung von 42°, ebenso die Satteldacher der Gauben. Das Dach
ist im gesamten unteren Mansarddachbereich ausgebaut, im oberen Teil ist das rickwartige Dach
ausgebaut, sowie der mittlere Teil mit den beiden Schleppdachgauben auf der Strallenseite.

Bei dem Gebaude des Beamtenviertels Gebaudetyp H handelt es sich um ein denkmalgeschiitztes
Wohngebaude aus dem Baujahr 1909. Das Gebdude ist zweigeschossig und nicht unterkellert. Das
Gebiude hat vier Wohneinheiten. Die Fenster sind in den 80er/90er Jahren ausgetauscht worden.
Die neu eingebauten Fenster entsprechen nicht den optischen Anforderungen der
,Erhaltungssatzung und Gestaltungssatzung flir das Beamtenviertel Brunsbittel” der
denkmalgeschiitzten Gebaude. Zwei von vier Hauseingangstiiren sind noch aus dem Baujahr.

Das Gebdude hat ein Satteldach mit zwei vorspringenden Erkern auf der Strallenseite mit
Satteldachgiebeln Gber den Erkern und jeweils einer Satteldachgaube lber den Treppenhausern auf
den Giebelseiten. Das Schrdagdach hat eine Neigung von 42°, ebenso die Satteldacher der Gauben.
Das Dachgeschoss ist nicht ausgebaut.

Fir alle Gebaude stellen sich sehr unterschiedliche Zustande der Bausubstanz dar.
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3.2.1 Grundlagen Gebidudeuntersuchung

Fir die vier Gebdude wurde auf der Grundlage einer Ortsbegehung und den vom
Gebaudeeigentimer zur Verfligung gestellten Planunterlagen eine energetische Berechnung der
Gebaude durchgefiihrt. Die Berechnungen zum Energiebedarf wurden mit der Software
,Hottgenroth Energieberater” durchgefihrt.

Mit dieser wurde fir alle Gebdude Werte fiir die jeweiligen Bereiche der Warmeverluste, fir den
Endenergie- und den Priméarenergiebedarf sowie den Transmissionswarmeverlust der Gebadudehiille
ermittelt. Diese Werte ermdoglichten die Einordnung des energetischen Zustandes der Gebaude in
Relation zum Referenzgebaude der Energieeinsparverordnung (EnEV).

3.2.2 Gebdudesanierung

Die energetische Sanierung kann in einzelnen Schritten erfolgen. Dabei ist auf eine sinnvolle zeitliche
Abfolge der einzelnen MaBnahmen/MaRnahmenkombinationen zu achten.

Sofern die Investitionen schrittweise durchfiihrt werden sollen, empfehlen wir aus baukonstruktiven
und bauphysikalischen Griinden die folgenden MaRnahmen-Kombinationen:

1. Erneuerung/Umstellung der Heizungsversorgung

2. Dammung je nach Nutzung des Dachbodens von
a. oberster Geschossdecke
b. Dachflachen

3. Fensteraustausch + Abluftanlage
4. Kern-Einblasdammung AufRenwand
5. Ddmmung der Sohle

6. Vollsanierung
a. Innenddmmung AulRenwand fiir die denkmalgeschiitzten Gebaude des Beamtenviertels
b. AuBenwanddammung mit einem Warmedammverbundsystem

alternativ

7. Liftungsanlage mit WRG (ohne Innenddammung)

Durch Kombination der MaRnahmen lassen sich auch die Investitionskosten im Bereich der
Bauteilanschlisse und der Nebenkosten (z. B. Gerlst) gegenlber der Durchfiihrung als
EinzelmaBnahmen reduzieren. Insbesondere MaRnahmen zum Warmeschutz des Gebadudes fiihren
auch zu deutlichen Verbesserungen des Wohnkomforts.

Die zu erwartende Lebensdauer fiir MalRnahmen zur Verbesserung des Warmeschutzes liegt bei 30
bis 50 Jahren und fir die Anlagentechnik bei etwa 20 Jahren.

Daher empfehlen wir fiir den Sanierungsfahrplan die MaRnahmenkombinationen in der o.g.
Reihenfolge auszufiihren, alternativ zu den einzelnen Sanierungsschritten kénnen auch mehrere
aufeinanderfolgende MaRnahmen in einem MaRRnahmenpaket zusammengefasst werden, oder eine
Sanierung in einem Zuge durchgefiihrt werden.

Die jeweiligen Sanierungsschritte wurden der Software ,Hottgenroth Energieberater” simuliert und
bilanziert, so dass sich jeweils Werte fiir den Endenergie- und den Primarenergiebedarf sowie den
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Transmissionswarmeverlust der Gebaudehiille ergeben, durch die eine Einordnung des Gebaudes in
Relation zum Referenzgebdude bzw. in die Effizienzhausklassen moglich wurde.

Fir die anschlieBende Bewertung der Wirtschaftlichkeit einer EnergiesparmaBnahme werden allein
die energiebedingten Mehrkosten herangezogen. Sie umfassen nur die Ausgaben, die zusatzlich zur
reinen InstandhaltungsmalRnahme entstehen, also Ausgaben fiir energiesparende MalRnahmen (z.B.
Ausgaben der Warmedammung inklusive Befestigung). In den energiebedingten Mehrkosten sind
weder Ubliche Bauunterhaltsausgaben wie Maler- oder Spenglerarbeiten noch allgemeine Ausgaben
einer Sanierung fiir z.B. Gerlste, neuen Anstrich, Baustelleneinrichtung, Planungshonorare noch
diejenigen Ausgaben ohnehin filliger Sanierungen enthalten, die nicht zur energetischen
Verbesserung beitragen wie Abbruch und Entsorgung oder eine Kaminsanierung.

Ebenfalls nicht enthalten sind Fordermittel. Durch diese lassen sich die Kosten der energetischen
Modernisierung spirbar reduzieren. Fir die finanzielle Férderung stehen mehrere Programme und
Systeme (Zuschussférderung und Kreditférderung) zur Verfligung, die auch von der geplanten
Finanzierung der MaRnahmen abhangen. Die Hohe der Fordermittel sollte daher konkret durch einen
Energieberater ermittelt werden.

Die Wirtschaftlichkeitsbewertung erfolgt anhand der Amortisationsdauer bzw. des internen ZinsfuRZ.
Die Amortisationsdauer ist die Zeit bis sich die Ausgaben fiir die Energiesparmallnahmen durch die
Einsparung der Energieverbrauchskosten refinanziert haben. Eine Sanierung hat sich also amortisiert,
wenn die Amortisationsdauer geringer als die Nutzungsdauer der sanierten/erneuerten Bauteile und
Anlagenkomponenten ist.

Die tatsachlichen Amortisationszeiten bzw. der interne ZinsfuR koénnen je nach
Finanzierungskonditionen, Forderung und tatsachlichen zukiinftigen Energiepreisentwicklungen auch
deutlich kirzer ausfallen. Sie beinhaltet keine Prognose der Kostenentwicklungen in der Zukunft.

Die ausfiihrliche Darstellung der Gebdaudeuntersuchungen befindet sich im Anhang.

3.3 Fazit der Gebaudeuntersuchungen

AbschlieRend kann festgehalten werden, dass bei keinem der untersuchten Gebdude ohne Anderung
der Warmeversorgung unter Beibehaltung der Gas-Brennwerthermen ein KfW-Effizienzhausstandard
erreicht werden kann. Dieses kann nur mit dem Ausbau der Nahwarmenetze wie in diesem Bericht
beschrieben oder durch eine zumindest teilweise Warmeversorgung Uber Solarthermie oder
Biomasse (Holzpellets, Holzhackschnitzel) erreicht werden. Dabei ist zu beachten, dass die
Installation von Solarthermie (oder auch Photovoltaik) in den denkmalgeschiitzten Bereichen des
,Beamtenviertels” nicht maoglich ist. Ein Nahwadrmenetz mit einem fossilen Brennstoff (Gas) und
einem BHKW-Heizwerk kann dagegen die Erfordernisse an den Primarenergiebedarf erfillen.

Die erforderliche Reduzierung der Transmissionswarmeverluste wird bei den denkmalgeschiitzten
Gebduden nur mit dem Einbau einer Innendammung zusatzlich zur Einblasdammung erreicht.
Aufgrund einer Ausnahmeregelung kann allerdings trotzdem der Forderstandard des KfW-
Effizienzhauses Denkmal erreicht werden.

Bei den nicht denkmalgeschiitzten Gebduden werden die erforderlichen Werte nur mit dem
Aufbringen eines Warmedammverbundsystems zusatzlich zur Einblasdammung erreicht.
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4 (CO:2-Bilanz auf Quartiersebene

4.1 Ausgangsbilanz
Als Grundlage der CO,-Bilanz auf Quartiersebene dienen:

e die seitens der Stadtwerke Brunsbiittel gelieferten Liefermengen bzgl. Strom und Gas
(straRenbezogen),

e Verbrauchsdaten, die seitens der Wohnungsunternehmen bereitgestellt wurden und

e bei Gebduden zu denen keine Verbrauchsdaten vorliegen wurden anhand der
Gebaudetypologie Schleswig-Holstein und der Ortsbegehungen Annahmen getroffen.

Bei diesen Gebduden wurde angenommen, dass Sie mit Ol heizen. Zwei Gebidude werden mit Holz-
Pellets beheizt. Die Karte (Abbildung 28) zeigt die Verteilung der unterschiedlichen
Warmeversorgung pro Gebaude in dem Quartier.

Energiequartier Koogstra3e/ Beamtenviertel
Brunsbiittel - Warmeversorgung

V4

Legende

[ Keine Angaben
B Fernwérme
[ Holz-Pellets

I Gas
Il O

Abbildung 28 Darstellung der Warmeversorgung im Projektgebiet (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)

Auf Grundlage der oben erwdhnten Daten konnten die CO,-Emissionen bezogen auf die
Warmeversorgung und Strom des gesamten Quartiers ermittelt werden.

Es werden die CO,-Emissionsfaktoren des Globalen Emissions-Modells Integrierter Systeme (GEMIS)
der IINAS GmbH der Berechnung zu Grunde gelegt. Folgende CO,-Emissionsfaktoren flieRen in die
Berechnung ein:

Erdgas: 250 g/kWh

Strom (Bundesdeutscher Strom-Mix): 565 g/kWh
Erdol: 319 g/kWh

Leitungsgebundene Warme: 250 g/kWh als Annahme
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Laut Angaben der Stadtwerke Brunsbittel wurden im Jahr 2015 ca. 16.400 MWh Gas in das Quartier
geliefert. Die Liefermenge fir den Strom betrug ca. 5.500 MWh. Auf Basis dieser Grunddaten
ergeben sich Emissionswerte fiir das gesamte Quartiersgebiet von ca. 6.025 t fiir Gas und 3.009 t Ol
zum Betrieb von Einzelfeuerungsanlagen und ca. 749 t fir Gas in der netzgebundenen
Warmeversorgung und ca. 3.009 t fir den Strom. Insgesamt entsteht ein AusstoR von ca. 12.905 t/a,
wie auch Abbildung 29 zeigt (Stand 2015).

Verteilung der CO, Emissionen
(in Tonnen)

B Strom

B Gas Einzelfeuerung

= netzgebundene Warme
m Ol

H Holzpellet

Abbildung 29 Verteilung der CO,-Emissionen (eigene Darstellung)
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4.2 Differenzierte Betrachtung nach Gebauden

Die straBenbezogenen Verbrauche der Stadtwerke Brunsbittel wurden zusammen mit dem weiteren
Material, z.B. den Energieverbrauchsausweisen, in ein daflir konzipiertes Bilanzierungstool (excel-
basiert) eingepflegt. Die Strom-, Gas- und Olverbriuche wurden entsprechend der in den
Energieausweisen genannten Endenergiebedarfen auf die einzelnen Gebadude verteilt wie in
Abbildung 30 dargestellt.

Energiequartier Koogstra3e/ Beamtenviertel
Brunsbiittel - absoluter Warmebedarf 2015

[ Keine Angabe
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25.000 - 30.000
30.000 - 35.000
35.000 - 40.000
40.000 - 350.000
I 350.000 - 700.000
I 700.000 - 400.0000

Angaben in kWh/a

|
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Abbildung 30 absoluter Warmebedarf pro Gebaude (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)

Deutlich zu erkennen ist, dass die Gebadude entlang der Koogstralle, die Mehrzahl der Gebaude im
Beamtenviertel sowie die Mehrfamilienhduser im nérdlichen Bereich einen erheblichen
Warmebedarf aufweisen. In den Teilbereichen besteht akuter Handlungsbedarf sowohl seitens der
Warmeversorgung als auch seitens des energetischen Zustands der Gebaude.

Energie- und Stromversorgung

Das Stromnetz im Beamtenviertel wurde in Teilen bereits erneuert. ErneuerungsmaRnahmen stehen
noch im ostlichen Teil der DelbriickstralRe, in Abschnitten der BojestraRe, in der Botticherstralle, der
MittelstralRe und der LoewestraRe an.

Die vorhandenen Gasleitungen innerhalb des Untersuchungsgebiets wurden zum grofSten Teil in der
1970er Jahren verlegt. Im Zuge von StralRensanierungsarbeiten sollten diese grundlegend erneuert
werden — einschlieRBlich einer teilweisen Neuberechnung der vorhandenen Dimensionierung.
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5 Netzausbaugebiete und derzeitige Warmeversorgung

Im betrachteten Projektgebiet wurden drei Netzausbaugebiete identifiziert, die sich aufgrund der
Warmebedarfsdichte und der Eigentlimerstrukturen fiir eine Warmenetzlésung anbieten.

Das erste Netzausbaugebiet umfasst die groReren Warmeabnehmer eines privaten
Wohnungsunternehmens auf der Kippe im Norden des Projektgebietes. Die Warmeversorgung in
diesem Gebiet erfolgt bisher neben dezentralen Gas- und Olkesseln auch bereits durch von
Hansewerk Natur betriebene erdgasbasierte Mikrowarmenetze, bei denen eine Heizzentrale jeweils
zwei bis vier Liegenschaften mit Warme versorgt. Die Warmelieferung ist in langfristigen Vertragen
zwischen Hansewerk Natur und der privaten Wohnungsgesellschaft vereinbart.

Legende

Gebdude
[ Gebidude ohne Anschluss an Mikronetz
B Gebiude mit Anschluss an Mikronetz

—— Bestehende Mikronetze

Abbildung 31: Netzausbaugebiet Kippe mit bestehenden Mikronetzen (eigene Darstellung auf Grundlage
ALKIS)

Das zweite Netzausbaugebiet bildet das Beamtenviertel mit seinen zahlreichen denkmalgeschiitzten
Mehrparteienhdusern im Stile einer englischen Gartenstadt. Die Energieversorgung im
Beamtenviertel basiert weitestgehend auf dezentralen Gas- und Olthermen, von denen ca. ein Drittel
ein Alter von mehr als 20 Jahren aufweist. Im historischen Teil des Beamtenviertels betragt der Anteil
der Heizungsanlagen mit einem Alter tiber 20 Jahren (iber 50 % . Beziiglich der Energieversorgung
besteht daher insbesondere in diesem Gebiet ein groRer Erneuerungsbedarf. Da fir die alteren
Etagenheizungen zeitnah ein Austausch notwendig und geplant ist und in diesem Fall in ndherer
Zukunft nicht mit erneuten Investitionen gerechnet werden kann, sollten grundlegende
Entscheidungen zur zukinftigen Warmeversorgung des Projektgebietes moglichst schnell nach
Vorlage des Quartierskonzepts erfolgen.

Ein privates Wohnungsunternehmen ist Erbbaurechtnehmer fiir zahlreiche Liegenschaften im
Beamtenviertel und stellt somit einen wichtigen Akteur dar. Nach Ablauf des Erbbaurechts soll

1complan Kommunalberatung GmbH. ,Beamtenviertel” in Brunsbittel Vorbereitende Untersuchungen mit
integriertem Entwicklungskonzept Zwischenstand ohne Erweiterungsgebiet. 2017.
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gemal Vorstandsbeschluss des privaten Wohnungsunternehmens eine Riickgabe der Liegenschaften
an die Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben erfolgen.

Abbildung 32 zeigt das Netzausbaugebiet im Beamtenviertel, die Liegenschaften des privaten
Wohnungsunternehmens sind violett eingefarbt.

Legende
Gebéude

[ Allgemein bildende Schule

[ Kirche
[ Krankenhaus

Abbildung 32: Netzausbaugebiet Beamtenviertel (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)

Das dritte Netzausbaugebiet befindet sich im Siiden des Projektgebietes und schlieft mit Teilen der
KoogstralRe die zentrale Einkaufsmeile Brunsbittels ein. Auch das Brunsbitteler Rathaus befindet
sich in diesem Netzausbaugebiet, das in Abbildung 33 verbildlicht ist.

Abbildung 33: Netzausbaugebiet KoogstraRe (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)

Westlich des Projektgebietes erfolgt die Warmeversorgung offentlicher Liegenschaften zum Teil
durch Abwédrme aus dem ChemcCoastpark. Dort werden das Elbeforum und das Schwimmbad LUV
von einer mit Abwarme des Sasol-Werkes gespeisten Warmeleitung versorgt. Diese Warmeleitung ist
in Abbildung 34 dargestellt.
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6 Wirmebedarf

Fir das Netzausbaugebiet auf der Kippe ergibt sich ein jahrlicher Warmebedarf von etwa 5.600
MWh, in den Netzausbaugebieten Beamtenviertel und Koogstralle betrdagt der Bedarf 8.200 bzw.
6.500 MWh. Die betrachteten Netzausbaugebiete entsprechen knapp 80 % des Warmebedarfes im
gesamten Projektgebiet von 26.000 MWh.

Fir das Gebiet auf der Kippe und im Beamtenviertel ist nach Aussagen der wesentlichen
Bestandshalter kurzfristig nicht mit einer umfangreichen energetischen Sanierung und Senkung der
Warmebedarfe zu rechnen. Auch im Bereich der KoogstraBe ist aufgrund der vielen
unterschiedlichen Einzeleigentimer nur mit einzelnen Sanierungsvorhaben und nicht mit einer
breiten Reduktion der Warmebedarfe zu rechnen.

Fir die Betrachtung der sinnvollen Warmeversorgungsvarianten wurden deshalb die aktuell
ermittelten Warmemengen auf Basis der realen Verbrauchswerte zugrunde gelegt.

2 Holler, Klaus und von Laufenberg, Karsten. Nutzung industrieller Abwarme im ChemCoast Park. Aldenhoven,
Heide: EEB ENERKO Energiewirtschaftliche Beratung GmbH, 2016.
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7 Varianten der zukiinftigen Wirmeversorgung

Fir die Warmeversorgung im Projektgebiet wurden verschiedene Versorgungsvarianten konzipiert.
Aufgrund des Alters der Bausubstanz und der Verschiedenheit der Warmeabnehmer und
Eigentlimer, wurden nur Technologien betrachtet, die mit im Bestand {iblichen Systemtemperaturen
wirtschaftlich betrieben werden kdnnen. Es werden folgende Varianten untersucht:

0. die bestehende Versorgung mit Gaskesseln und Olheizungen

Der Aufbau von verbundenen Warmenetzen fiir die drei definierten Netzausbaugebiete mit
gemeinsamer Energiezentrale und verschiedenen Erzeugungstechnologien

1. Erdgas-BHKW plus Erdgas-Spitzenlastkessel

2. Biomethan-BHKW plus Erdgas-Spitzenlastkessel

3. Holzhackschnitzelkessel mit Solarthermie plus Erdgas-Spitzenlastkessel

sowie zwei Varianten mit Abwarmenutzung aus dem ChemCoast Park mit Errichtung einer
zentralen Trasse und Unterquerung des Nordostseekanals

4a. Abwarme Netzausbaugebiete (Anschluss ausschlieBlich der Netzausbaugebiete)

4b. Abwarme Projektgebiet (Anschluss auch der weiteren Liegenschaften im  Projektgebiet)

In den nicht an ein Warmenetz angeschlossenen Liegenschaften wird in den Varianten 1-4a davon
ausgegangen, dass das eingesetzte Heiz6l durch Erdgas substituiert wird, da dies zu geringeren CO2-
Emissionen fiihrt.

Im Kapitel 11 wird fiir das Gebiet mit Liegenschaften des privaten Wohnungsunternehmens im
Beamtenviertel noch eine individuelle Ubergangslésung betrachtet, da hier akuter Handlungsbedarf
besteht. So soll ermoglicht werden, dass eine Losung realisiert wird, die sich spater mit einer
Gesamtumsetzung des Konzepts moglichst gut vertragt.

Abbildung 35 zeigt den Anteil der Erzeuger an der Warmeversorgung in den verschiedenen
Varianten. Der erh6hte Warmeabsatz in den Varianten 0. und 4b. ist darin begriindet, dass in diesen
Varianten das gesamte Projektgebiet versorgt wird. Die weiteren Unterschiede resultieren aus den
Netzverlusten, die in den Varianten mit Abwarmenutzung aufgrund der vergleichsweise langen
Warmetrasse deutlich héher sind.

Anteil der Erzeuger an Warmeerzeugung

35.000.000 kWh

30.000.000 kWh

25.000.000 kWh
20.000.000 kWh
15.000.000 kWh
10.000.000 kWh
5.000.000 kWh
0 kWh

0 Bestand 1 Erdgas-BHKW 2 Biomethan- 3 HHS und 4a Abwarme

BHKW Solarthermie Kerngebiete
W BHKW B Wdarmepumpe Abwdrme W HHS-Kessel
B Solarthermie Heizo6lkessel B Erdgas-Kessel zentral B Erdgas-Kessel dezentral

Abbildung 35: Anteil der Erzeugungstechnologien an der Warmeversorgung (eigene Darstellung)
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Nachfolgend werden die technischen Rahmenbedingungen der Varianten der Warmeversorgung
beschrieben.

7.1 Variante 0 Bestand als Referenz

Die Variante 0 bildet vereinfacht den Bestand ab und wird als Vergleichswert fiir die im Folgenden
definierten Varianten genutzt. In dieser Variante erfolgt die Warmeversorgung zum Grofteil durch
dezentrale Gaskessel. Fiir die Liegenschaften ohne Gasanschluss wird bei der Berechnung von einer
Heizblversorgung ausgegangen, in der Realitat kommen hier auch in geringen Mengen verschiedene
weitere Technologien und Brennstoffe wie Ofenheizungen oder Solarthermie zum Einsatz, die jedoch
in der Gesamtbetrachtung eine untergeordnete Rolle spielen.

7.2 Quartiersbezogene Wirmenetzlosungen

Fir die in Abschnitt 6 beschriebenen Netzausbaugebiete wurden exemplarische Trassenpldne mit
einer durchschnittlichen Nennweite von DN 80 entworfen und auf dieser Basis eine
Energieversorgung mit Heizzentrale in unterschiedlichen Varianten untersucht. Die bestehenden
Mikronetze auf der Kippe werden in das neue Warmenetz integriert. Flir die Netzausbaugebiete
Kippe und Beamtenviertel wird aufgrund der homogenen Eigentiimerstruktur ein vollstandiger
Anschluss an das Warmenetz angenommen, fiir das Netzausbaugebiet KoogstraRe wird von einer
Anschlussquote von 50% ausgegangen. Der restliche Warmebedarf im Netzausbaugebiet KoogstraRe
wird (ber dezentrale Brennwertkessel gedeckt. Da die Netzausbaugebiete in unmittelbarer Nahe
zueinander liegen, wird in den folgenden Varianten eine Energiezentrale anstelle von individuellen
Heizzentralen in den jeweiligen Netzausbaugebieten betrachtet. Ein moglicher Standort flr eine
Heizzentrale wére beispielsweise der Garagenhof an der Berliner StraRe, prinzipiell sind jedoch auch
andere Standorte realisierbar. Der Platzbedarf der Energiezentralen hangt mafRgeblich von der
gewadhlten Technologie ab. Abbildung 36 zeigt die Trassenpldne in den Netzausbaugebieten mit dem
Zusammenschluss der Teilnetze in grin.

Bei der Trassenfliihrung wurde bericksichtigt, dass die Oberfliche der Wurtleutetweute nach
erfolgreichem Umbau nicht erneut gedffnet werden soll und daher von einer Leitungsfiihrung in
diesem Bereich abzusehen ist.
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Abbildung 36: Trassenpldne in den Netzausbaugebieten (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)

7.2.1 Variante 1 (Warmenetz mit Erdgas-BHKW)

In diesen Varianten werden drei durch einen Zusammenschluss verbundene Netze in den jeweiligen
Netzausbaugebieten betrachtet, die gemeinsam von einer Energiezentrale mit einem BHKW (max. 2
MW elektrischer Leistung) sowie mit einem Erdgas befeuerten Redundanz- und Spitzenlastkessel (ca.
6,6 MW thermischen Leistung) mit Warme versorgt werden. Dies trdgt insbesondere den
steuerlichen Verglinstigungen von BHKW bis 2 MW elektrischer Leistung Rechnung. Die Kosten fiir
die Energiezentrale und das zu errichtende Heizhaus sind in der Kostenschatzung enthalten.

Die Warmeverluste im Netz wurden fiir BHKW-typische Systemtemperaturen mit einer Spreizung von
30 K angesetzt. Die Trassenldange der drei Netze betragt insgesamt ca. 8 km. In der Energiezentrale
wird ein ausreichend dimensionierter Pufferspeicher zur Optimierung der BHKW-Laufzeiten
installiert. Ungefdahr 75 % der Warmearbeit in den Netzanschlussgebieten werden tber die BHKW
bereitgestellt, was etwa 5.000 Volllaststunden entspricht. Durch die vergleichsweise groRe
Dimensionierung des BHKW und der Speicher kénnen die BHKW besonders netzdienlich betrieben
werden und so auf die fluktuierende Erzeugung von Windstrom reagieren. Perspektivisch sind auch
sog. ,Power-to-Heat“-Anlagen, die Uberschussstrom abnehmen und in Wiarme umwandeln, in eine
solche Energiezentrale zu integrieren. Solche Anlagen sind aber nach derzeitigem Stand aufgrund der
regulatorischen Rahmenbedingungen nicht wirtschaftlich. Die restliche Wéarme wird Uber die
Spitzenlasterzeuger (Erdgaskessel) erzeugt.
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Als Brennstoff wird in den BHKW Erdgas eingesetzt.

Der erzeugte Strom wird vollstindig in das oOffentliche Netz eingespeist und entsprechend dem
aktuellen KWK-G verglitet.

Grundsatzlich ware auch der Aufbau von mehreren kleineren Energiezentralen und separaten
Teilnetzen moglich. Dies ware sinnvoll, wenn Eigenstrom- oder Quartiersstromkonzepte verfolgt
werden (vgl. Kapitel 11). Der wirtschaftliche Unterschied oder die Auswirkungen auf die CO,-
Emissionen sind aber nicht als ausschlaggebend fir die Bewertung der verschiedenen
Versorgungsvarianten, so dass aus Griinden der Ubersichtlichkeit und Verstandlichkeit von der
Bildung von Untervarianten mit Erdgas-KWK, bis auf das betrachtete Teilnetz im Beamtenviertel (vgl.
Kapitel 11), abgesehen wurde.

7.2.2 Variante 2 (Warmenetz mit Biomethan-BHKW)

Variante 2 entspricht Variante 1 mit dem Unterschied, dass hier Biomethan als Brennstoff in den
BHKW eingesetzt wird. Der erzeugte Strom wird vollsténdig in das 6ffentliche Netz eingespeist und
im Rahmen des aktuell giltigen EEG vergiitet.

7.2.3 Variante 3 (Holzschnitzel-Kessel und Solarthermie)

Fur die Warmeerzeugung wurde ein Erzeugermix aus Solarthermie (11.500 m? Kollektorfliche mit
einem Flachenbedarf von etwa 35.000 m? Freifldche), Holzhackschnitzelkessel (thermische Leistung
2,5 MW) und Erdgasspitzenlastkessel konzipiert. Die Solarthermieanlage ist aus wirtschaftlichen
Grinden und weil es sich im Beamtenviertel groRtenteils um denkmalgeschiitzte Gebdude handelt,
als Freiflachenanlage angelegt. Mittels Luftbildanalyse wurden die in Abbildung 37 veranschaulichten
Flachen als potenzielle Standorte fiir Freiflichen-Solarthermieanlagen identifiziert. Insbesondere
nordostlich der Kippe finden sich Gewerbe-Flachen mit ausreichender GrofRe. Die Flachen im
Projektgebiet sind zu kleinteilig und bieten sich nicht an.

Abbildung 37: Potentialflachen fiir Solarthermienutzung in Ndhe zum Projektgebiet (eigene Darstellung)

Nach Riicksprache mit der Stadt Brunsbittel stehen die angegebene Potenzialflichen nicht zur
Verfligung, da diese fiir etwaige Betriebserweiterungen bendtigt werden, so dass die Variante 3 nur
als Vergleichsvariante herangezogen werden kann.

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH 62/182
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7.2.4 Variante 4a. und 4b. (Abwarme ChemCoast Park)

Eine im Auftrag der Entwicklungsgesellschaft Brunsbiittel mbH durchgefiihrte aktuelle Studie mit
dem Titel ,Nutzung industrieller Abwarme im ChemCoast Park” beinhaltet die Quantifizierung von
Abwdarmepotenzialen ausgewahlter Unternehmen im ChemCoast Park. Unter anderem wurde eine
von Remondis Sava betriebe Anlage zur Verbrennung von Sonderabfall slidlich des Nordostsee-
Kanals untersucht. Die moderne Anlage mit den niedrigsten genehmigten Emissionsgrenzwerten in
Europa umfasst eine Kapazitit von 55.000 t/a’. Das fiir diese Anlage von ENERKO angegebene
Abwirmepotenzial von 4,7 MW Hochtemperaturwdrme (Temperaturniveau 90/60°C) und 12 MW
Niedertemperaturwiarme (Temperaturniveau 60/30°C) ist fiur die Warmeversorgung der
Projektgebiete interessant®. Dieses Hochtemperatur-Potenzial reicht unter Beriicksichtigung von
Stillstandzeiten und saisonalen Bedarfsschwankungen aus, um ca. 75 % der fiir die Versorgung des
Warmenetzes notwendigen Warmemenge bereitzustellen. Der (brige Anteil des Warmebedarfes
wird in dieser Variante durch einen zentralen Erdgaskessel gedeckt. Die Niedertemperaturwarme
kann bei entsprechender Auslegung des Warmenetzes und bei einem noch grofReren Ausbau eine
gesamten Fernwarmesystems zumindest teilweise genutzt werden. Fir das Quartierskonzept wird sie
aber nicht einbezogen, da die HT-Warme im ausreichenden Umfang zur Verfliigung steht. Der
Warmepreis frei Werksgrenze von 24 €/MWh* ist verglichen mit Preisen fir alternative
Warmeversorgungsoptionen wie beispielsweise Gaskessel sehr ginstig, auBerdem sind
wahrscheinlich noch niedrigere Preise durch die hhere und konstantere Abnahmemenge als in der
Abwarmestudie angenommen wurden moglich. Bei der Prifung einer Versorgung des
Projektgebietes mit Abwarme von Remondis Sava wird zwischen den Varianten 4a und 4b
unterschieden. In der Variante 4a werden wie in den Varianten 1 bis 3 nur die Netzausbaugebiete
versorgt (analog zu den vorherigen Varianten 1-3). Variante 4b betrachtet aufgrund der niedrigen
Warmegestehungskosten, der moglichen Synergiepotentiale und der den Anschluss weiterer
Liegenschaften, also auch von Einfamilien- und Doppelhdusern im gesamten Projektgebiet an das
Warmenetz. Dies fuhrt zu einer zusatzlichen Trassenlange von ungefahr 7 km.

Die grolRte Herausforderung sowohl in 6konomischer als auch in technischer und organisatorischer
Hinsicht besteht in diesen Varianten in dem Warmetransport von der Abwdarmequelle ins
Projektgebiet. Der Warmetransport soll durch eine Abwarmetrasse erfolgen, die zur Beschrankung
des Druckverlustes mit Nennweite 200 DN und aufgrund der angestrebten langfristigen Lebensdauer
mit hochwertigen Kunststoffmantelrohren ausgefiihrt wird.

Im Industriegebiet sidlich des Nordostseekanals ist aufgrund der geringeren Kosten eine
oberirdische, Verlegung der Abwarmetrasse mit Aufstdnderung vorgesehen. Dieser Abschnitt
umfasst eine Lange von etwa 2 km. Oberirdische Trassenfiihrungen existieren in diesem Gebiet
bereits, sodass eine entsprechende Genehmigung moglich ist.

Die Abwarmetrasse wird anschlieBend mittels Unterbohrung (ca. 600 m) auf die westliche Seite des
Kanals und danach unterirdisch zur Energiezentrale (ca. 1 km Trassenldange im Projektgebiet) gefiihrt.
Da die unterirdische Verlegung der Abwarmetrasse mit relativ hohen Kosten verbunden ist, ist bei
der Wahl des Standorts der Energiezentrale auf Nahe zum westlichen Ende der Unterbohrung zu
achten. Ein exemplarischer Verlauf der Abwéarmetrasse fiir eine Energiezentrale am Garagenhof an
der Berliner StraRe ist in Abbildung 38 gezeigt. Ob dieser Standort zur Verfligung steht, ware im
Rahmen einer konkreten Projektentwicklung zu klaren.

3 Entwicklungsgesellschaft Brunsbittel mbH . Unternehmen ChemCoast Park. [Online] 2017.
https://www.chemcoastpark.de/de/unternehmen/.[Zugriff am: 28.. 02. 2017.]

4 Holler, Klaus und von Laufenberg, Karsten. Nutzung industrieller Abwarme im ChemCoast Park. Aldenhoven,
Heide: EEB ENERKO Energiewirtschaftliche Beratung GmbH, 2016.
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Abbildung 38: Abwarmetrassenfiihrung

Das groBte Risiko, das in den Varianten mit Abwarmenutzung von Remondis Sava verbunden ist,
besteht in dem moglichen Wegfall der Abwarmequelle. Dieses Risiko lasst sich einerseits durch
entsprechende Vertrdge minimieren. Andererseits verfligt der Standort Brunsbiittel noch Uber
weitere potenzielle Abwarmequellen. Idealerweise wirde langfristig ein Gesamtverbund mit den
bereits bestehenden Abwarmenutzungen hergestellt. Dies wiirde zu einer héheren Sicherheit fir alle
Beteiligten fiihren, konnte den Industrieunternehmen die Angst nehmen, in eine ,Versorgerrolle”
gedrangt zu werden und wiirde langfristig zu noch niedrigeren Kosten und CO,-Emissionen fiihren.
Zudem ist jedoch in mittelbarer Zukunft kein Wegfall der Sonderabfallverbrennungsanlage
abzusehen, zumal die Anlage zu den modernsten in Europa gehort’.

Eine weitere Herausforderung in dieser Variante besteht in den hohen Investitionen, die fiir die
Abwarmetrasse und das Warmenetz erforderlich sind. Bezliglich der Machbarkeit der beschriebenen
Abwarmenutzung fand Anfang April 2017 ein Gesprach mit Hansewerk Natur, den Stadtwerken
Brunsbittel und der Entwicklungsgesellschaft Brunsbittel statt. In diesem Rahmen wurde neben
dem grundséatzlichen Interesse an der Abwarmenutzung auch auf mogliche Schwierigkeiten im
Genehmigungsprozess hingewiesen, beispielsweise auf das Vorhandensein zahlreicher Leitungen im
angedachten Gebiet fir die Abwéarmetrassenfiihrung. Die in Abbildung 38 dargestellte
Trassenfiihrung (iberschneidet sich mit einem bestehenden Tunnel, in dem Versorgungsleitungen
verlaufen, der jedoch wohl keine freien Kapazitdten hat. Die Suche, Abstimmung und Planung einer
konkreten Stelle zur Kanalquerung ware zusammen mit den notwendigen Gesprachen mit den
potentiellen Abwarmelieferanten in der weiteren Projektentwicklung eine der ersten Aufgaben. Die
Nutzung eines weiteren bereits bestehenden Tunnels auf Hohe der Schleuse sowie weitere Optionen
sind weiter zu prifen. Die Vertreter der Stadtwerke Brunsbittel und der egeb haben sich bereit
erklart, entsprechende Anfragen vorzuklaren.

Eine Fihrung der Abwarmetrasse nach Norden und eine Unterquerung des Kanals auf Hohe der
Ostermoorer Fahre ware aufgrund der deutlich erhdhten Trassenldange und den damit verbundenen
deutlichen Mehrkosten nicht wirtschaftlich darstellbar.

Die Chancen der Varianten 4a. und 4b. bestehen neben den glinstigen Preisen der Abwarme und
eventuellen weiteren Kostenreduktionspotenzialen durch groRe Abnahmemengen und Auslastung

> Entwicklungsgesellschaft Brunsbiittel mbH . Unternehmen ChemCoast Park. [Online] 2017.
https://www.chemcoastpark.de/de/unternehmen/.[Zugriff am: 28.. 02. 2017.]
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vor allem in der langfristigen Preisstabilitat, die durch einen langfristig angelegten Vertrag zwischen
dem Betreiber des Warmenetzes und Remondis Sava erreicht werden kann.

8 Vergleich der Varianten 0. bis 4b.

In diesem Abschnitt wird ein Uberblick iber die Ergebnisse der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
gegeben und die verschiedenen Varianten werden hinsichtlich 6konomischer, 6kologischer und
sonstiger Faktoren miteinander verglichen. Zunachst wurden fiir jede Variante die Investitionskosten
und Betriebskosten bestimmt, um daraus weitere Kennwerte wie kostendeckende
Warmemischpreise zu ermitteln. Die 6kologische Betrachtung erfolgt durch die Bestimmung der CO,-
Emissionen.

8.1 Investitionskosten

Die Investitionskosten der Varianten 1 bis 4b sind in Abbildung 39 dargestellt. Aufgrund des deutlich
grofBeren Warmenetzes ist die Variante 4b mit den grofSten Investitionen in Hohe von ca. 19 Mio. €
verbunden. Mit ca. 11 bzw. 12 Mio. € folgen die Variante mit Holzhackschnitzelkessel und
Solarthermie (Variante 3) sowie die Abwarmevariante mit ausschlieBlicher Versorgung der
Netzausbaugebiete (4a.). Wahrend bei den Varianten mit industrieller Abwarme von Remondis Sava
die Investitionen zu tber 90 % auf das Warmenetz inklusive Abwarmetrasse und Kanalunterbohrung
entfallen (davon ca 5 Mio. € auf die Abwarmetrasse mit Kanalunterbohrung), machen diese
Investitionen in der Variante 3 nur ungefahr die Halfte der Kosten aus. Der Rest entfallt hier auf die
Warmerzeuger, also  vorrangig auf die  Solarthermie-Freiflaichenanlage und den
Holzhackschnitzelkessel. Die Investitionen in den Varianten mit BHKW sind Verglichen mit den
anderen Warmenetzvarianten niedrig, da hier neben den Teilnetzen in den Netzausbaugebieten
lediglich die Energiezentrale mit BHKW und Spitzenlastkessel als grofRere Investition anfallt. Die
Investitionen fur das Warmenetz stellen in allen einen wesentlichen Anteil der Kosten dar. Diese
Kosten sind stark davon abhdngig, in welchem Untergrund die Warmeleitungen verlegt sind.
Wihrend die Verlegung im Griinstreifen o.A. zu den geringsten Kosten fiihrt, ist eine Verlegung unter
gepflastertem Biirgersteig teurer und unter einer zu o6ffnenden und wieder zu schlieBenden
Asphaltdecke am teuersten. Die im vorherigen Abschnitt erwdhnten StraBenbauarbeiten kénnen,
sofern sie sich mit der Realisierung des Waiarmenetzes kombinieren lassen, zu deutlichen
Preisreduzierungen fihren. Die Entwicklungsgesellschaft Brunsbittel (egeb) ist in den
Breitbandausbau involviert. Auch wenn gegenwartig fiir Brunsbttel keine Leitungsverlegung geplant
ist, besteht hier ggf. spater ein Potenzial fiir Synergieeffekte.

Fir das Beamtenviertel wird eine Verlegung im Griinstreifen bzw. eine Kompatibilitdit mit
StraRenbauarbeiten angenommen, fiir die Kippe werden 50% Griinstreifen sowie 25 % Asphalt und
25% Pflaster angenommen. Fir das Netzausbaugebiet KoogstraBe sowie den Anschluss von
Liegenschaften auRerhalb der Netzausbaugebiete wird mit Verlegung im Blirgersteig oder unter der
Asphaltdecke gerechnet.

Die Investitionskosten in den Varianten mit 3 und 4 kdnnen nach eigener Aussage von den
Stadtwerken Brunsbiitttel nicht vollstandig getragen werden. Daraus resultiert die Idee, neben der
egeb noch weitere Partner einzubinden und ggf. eine Biirgerenergie-Genossenschaft zu griinden. Die
Stadtwerke konnten die Geschaftsfihrung Ubernehmen und den Kunden gegeniber als
Vertriebsmarke auftreten.

Als Lokale Partner bieten sich das Wohnungsunternehmen Dithmarschen aufgrund der betreuten
Liegenschaften im Beamtenviertel sowie Hansewerk Natur aufgrund der im Netzausbaugebiet Kippe
betriebenen Mikrowarmenetze an. Das Wohnungsunternehmen Dithmarschen hat eine Beteiligung
jedoch bereits ausgeschlossen. Als weitere Investoren kommen ggf. ortsansassige Unternehmer oder
die potentiellen Warmelieferanten in Betracht.
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Abbildung 39: Investitionskosten der Varianten

8.2 Betriebskosten

Alle Investitionskosten werden nach der Annuitdtenmethode in einen jahrlichen Anteil an den
Betriebskosten umgerechnet, sodass die verschiedenen Lebensdauern (z.B. BHKW ca. 12 Jahre bis
Abwiarmetrasse min. 40 Jahre) vergleichbar gemacht werden kénnen und ggf. im Lebenszyklus der
Gebaude notwendige Reinvestitionen schon beriicksichtigt werden kénnen.

Abbildung 40 zeigt die Kostenanteile der Warmeversorgung in den verschiedenen Varianten. Die
Betriebskosten sind hierbei neben dem Kapitalkostenanteil in verbrauchsabhingige (Brennstoff-)
Kosten sowie Kosten fiir Instandhaltung und Betrieb unterteilt. In der Variante mit Biomethan-BHKW
sind die verbrauchsabhangigen Kosten aufgrund des eingesetzten Brennstoffes mit ca. 3.000.000 €
pro Jahr am groBten, das Erdgas-BHKW verursacht im Vergleich lediglich ca. die Halfte dieser
Betriebskosten. Die hohere Einspeisevergltung nach EEG im Vergleich zum KWKG kann diesen
Kostennachteil nicht ausgleichen.

Das Bestandsszenario weist jahrliche verbrauchsabhidngige Kosten von knapp 1,8 Mio. € auf, die
durch den Brennstoffbedarf der Ol- und Gaskessel im Bestand verursacht werden. Die Varianten mit
Abwarmenutzung fihren zu verbrauchsabhéngigen Kosten von 0,9 bzw. 1,1 Mio. €, etwas mehr als
die Halfte dieser Kosten ist auf die Gaskessel zurickzufihren. Der Solarthermieanteil in der Variante
3 fuhrt dort zu &hnlich geringen verbrauchsunabhangigen Kosten, die sich zu ca. 40% auf
Holzhackschnitzel und zu 60 % auf Erdgas verteilen.

Die Position Instandhaltung und Betrieb ist insbesondere fiir die Variante 3 mit
Holzhackschnitzelkessel und Solarthermie relevant. Dort fallen jahrlich Kosten in Hohe von knapp
400.000 € an, wahrend sich die Kosten in den Ubrigen Varianten auf 210.000 bis 310.000 € belaufen,
die im Wesentlichen die Betriebskosten des Warmenetzes beschreiben. Die erhdhten Kosten in
Variante 3 sind zu grofRen Teilen auf den aufwandigeren Betrieb, die Wartung und Instandhaltung
des Holzhackschnitzelkessels zurtickzufiihren.

Aus den ermittelten jahrlichen Gesamtkosten abzlglich der Erlése fiir Stromeinspeisung, bzw. KWK-
Zuschlag oder EEG-Verglitung ergeben sich Gesamtkosten, die durch die gelieferte Warmemenge
gedeckt werden missen.

Bei den BHKW-Konzepten hangt die Wirtschaftlichkeit wesentlich von der aktuell gliltigen Forderung
und den erzielten Strompreisen ab. Wahrend bei den Erdgas-BHKW die KWK-Férderung nur fiir ca. 6
Jahre ab Inbetriebnahme gezahlt wird, ist die Verglitung nach EEG fiir 20 Jahre fixiert, allerdings ohne
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Abbildung 40: Kostenanteile Warmeversorgung

8.3 Kostendeckender Wirmepreis

Die Bestandsvariante ergibt Kostendeckende Warmepreise von etwa 7,4 ct/kWh. In diesem Bereich
liegen auch einige der untersuchten Versorgungsvarianten. Die Variante mit BHKW kommt ebenfalls
auf 7,4 ct/kWh, jedoch nur solange die KWK-Forderung besteht. Die Varianten mit Abwarmenutzung
weisen kostendeckende Wairmepreise zwischen 7,3 und 7,9 ct/kWh auf. Die Variante 3
(Holzhackschnitzelkessel mit Solarthermie) flihrt zu etwas hoheren Warmepreisen von 8,6 ct/kWh.
Die BHKW-Variante mit Biomethan resultiert in deutlich hheren Warmekosten von ca. 10,8 ct/kWh.
Die kostendeckenden Warmepreise sind in Abbildung 41 zusammen mit dem durchschnittlichen
Fernwarmepreis fiur kleine Abnehmer (8 kW) in Schleswig-Holstein nach einer Studie der
Landeskartellbehtérde fiir Energie zu den Strukturen der Fernwarmeversorgung in Schleswig-
Holstein® dargestellt.

Der hier ermittelte Warmemischpreis ist nicht mit einem Brennstoffpreis oder einem Arbeitspreis
gleichzusetzen, sondern spiegelt die Vollkosten unter Beriicksichtigung von z.B. Anschaffungskosten,
Wartung, Instandhaltung, Schornsteinfeger, Anschlusspreis, Leistungspreis 0.3. wieder. Bei der
Ausgestaltung eines Fernwarmetarifs waren die Kosten auf einen Anschluss- oder Leistungspreis,
einen Arbeitspreis und ggf. einen Baukostenzuschuss aufzuteilen.

® Landeskartellbehérde fiir Energie im Ministerium flr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume, 2016
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Abbildung 41: Kostendeckender Warmepreis

8.4 Emissionen

Die betrachteten Varianten unterscheiden sich wesentlich in den mit der Warmeversorgung
verbundenen Treibhausgasemissionen. Die absoluten CO,.Emissionen der Versorgungsvarianten sind
in Abbildung 42 dargestellt, Abbildung 43 zeigt die spezifischen Emissionen je Kilowattstunde.

In den Varianten mit Abwarmenutzung beschrinken sich die CO,-Emissionen auf die dezentralen
Erdgaskessel und den zentralen Spitzenlastkessel, da die Abwarmenutzung keine zusatzlichen
Emissionen verursacht und die Sondermillverbrennung in gleichem Male auch ohne
Abwdrmenutzung stattfinden wiirde. Der Einsatz von Biomethan fiihrt zu einer Halbierung der
BHKW-bedingten  Emissionen  gegeniiber der erdgasbetriebenen BHKW-Variante. Die
abwarmebasierten Varianten fiihren zu den niedrigsten Emissionen, die Emissionen bei der
Kombination aus Solarthermie und Holhackschnitzelkessel (Variante 3) sind ebenfalls gering, da hier
ein wesentlicher Teil durch die verglichen mit Erdgas um ein Vielfaches treibhausgasarmeren
Holzhackschnitzel bereitgestellt wird.

Verglichen mit der Bestandsvariante (ca. 265 g CO,/kWh) fiihren alle Versorgungsvarianten zu einer
Reduktion der spezifischen Emissionen. Mit ca. 60 g CO,/kWh ist in der Abwarmevariante mit
komplettem Anschluss der Liegenschaften von den geringsten Emissionen auszugehen. Die
Abwarmeversorgung  mit Beschrankung  auf  die Netzausbaugebiete  sowie die
Holzhackschnitzelvariante weisen, vor allem durch den Anteil an dezentralen Erdgaskesseln
auBerhalb der Netzazsbaugebiete, hohere Emissionen von ca. 110 gCO,/kWh auf. Die Erdgas-BHKW-
Variante fiihrt dagegen nur zu Treibhausgasreduktionen gegeniiber der Bestandsvariante von ca.
30 %. Selbst die biomethanbetriebene Version liegt mit ca. 140 gCO,/kWh Uber den weiteren
Versorgungsvarianten.
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Abbildung 43: Spezifische CO,-Emissionen der Versorgungsvariante

9 Bewertung der Varianten

Zur abschlieBRenden Bewertung der Versorgungsvarianten sind neben den in Kapitel 12 untersuchten
wirtschaftlichen GroRen weitere Punkte relevant. Fir die Beurteilung wurden hier die folgenden
Kriterien festgelegt und auf einer Skala von -2 bis +2 bewertet. Die Bewertungen stehen flr

f +2 bestmogliches Ergebnis, erfiillt die Anforderungen sehr gut, kein Risiko
EA| +1 gutes Ergebnis, erfiillt die Anforderungen, geringes Risiko
0 durchschnittliches Ergebnis, neutral, ohne Einfluss, durchschnittliches
4 Risiko
L) -1 unterdurchschnittliches Ergebnis, erfillt die Anforderungen nur teilweise,
erhohtes Risiko
' -2 schlechtes Ergebnis, erfiillt die Anforderungen nicht, hohes Risiko
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Die in Abbildung 44 dargestellten Kategorien sind in der folgenden Tabelle erlautert:

Kriterium

Erlduterung

Wirtschaftlichkeit

Gesamte jahrliche Energiekosten inklusive Kapitaldienst

CO,-Emissionen

Spezifische CO,-Emissionen der Varianten

Investitionen

Wie hoch sind die notwendigen Investitionen

Preisstabilitat

Wie unempfindlich (sensitiv) ist das Konzept gegen
Preissteigerungen bei Einsatz- und Brennstoffen?

Zukunftssicherheit fordermittel-
technischer Rahmen

Wie abhangig ist die Wirtschaftlichkeit des Konzepts von
derzeit geltenden gesetzlichen Bestimmungen und
Forderrichtlinien?

regionale Wertschopfung

Werden durch Investitionen Betatigungschancen fir
regional ansdssige Firmen  geschaffen?  Koénnen
Arbeitsplatze geschaffen oder gesichert werden?

Anwohnerakzeptanz

Kénnen Beldstigungen oder Beeintrachtigungen der
Anwohner oder der anliegenden Betriebe z.B. durch
zusatzliche  Lieferverkehre,  Staub, Schall- oder
Geruchsemissionen auftreten?

Sonstige Emissionen

In welchem MaRBe werden durch die Energieversorgung
sonstige Emissionen wie Feinstaub oder NO, verursacht?

Innovationsgrad

Leistet die Umsetzung des Konzepts durch besondere
Technologien, Vereinbarungen oder Kombinationen einen
Beitrag zum Gelingen der Energiewende?

! Averdung
@ZEBAU Ingenieure




Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes J E3B Averdun
g g g p MzEBAU Ingenieure g

fur das Quartier Koogstral3e / Beamtenviertel in Brunsbuttel

N
[ c c
£ T & g e oo %,
g S £ 8 o g o g E: = Z
s [T c N a = _ .
S S g i S 5 2 - 2 2 ¥ g TS| 2T N
& n c = w 2 S o o £ S (] t &£ 2 £ 5
@ © 0] o o) 0= - @ @ et o O .0 o S © L s ¢
= < 1S = ) E o g T G < ap W ] b= 2 o c 2 0
c [o] 0o el k7 c @ c n =l (S EQ S E &
© 1] - ] a S © £ o Q 5 X 3 © c S c O
5 £ S > o £55| o 2 ICHm 2 2 SE| 28 E
> = O £ & R E & v = < 2 Z % £ O G CECE
0 Bestand ) b A & 5| b ) > b
1 Erdgas-BHKW & = > = )] )] = > >
2 Biomethan-
= = = =
B Y 2 S S )
3 HHS und
. )] ) 5] > & & 5] L L
Solarthermie
4a Abwarme
Kerngebiete @ @ 8 * ‘ * * * *
4b Abwarme
=
Projektgebiet * v B * B L in A
* Wirtschaftlichkeit und Investitionen doppelt gewichtet ** CO2-Vermeidung doppelt gewichtet

Abbildung 44: Bewertungsmatrix Variantenvergleich
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Die Bestandsvariante fiihrt in der Gesamtbetrachtung zum schlechtesten Ergebnis. Wesentliche
Faktoren sind hierbei die hohen CO,-Emissionen und die geringe Preisstabilitdt. Die Variante 1 mit
Erdgas-BHKW weist unter den angewendeten Kriterien keine groflen Schwachpunkte auf, es sind
jedoch in Bezug auf die Vermeidung von CO, auch keine groRRen Fortschritte zu erwarten. Die
Variante 2 mit Biomethan-BHKW ist aufgrund der nicht gegebenen Wirtschaftlichkeit und der
dariiber hinaus geringen Preisstabilitdat auszuschlieBen. Bei den Varianten 1 und 2 muss weiterhin
beachtet werden, dass der Wegfall der KWK-Forderung, der im betrachteten Abschreibungszeitraum
zu erwarten ist, die Wirtschaftlichkeit negativ beeinflusst. Die Wirtschaftlichkeit ist auch eine
Schwache der Variante 3 mit Kombination von Holzhackschnitzelkessel und Solarthermie. Dafiir sind
CO,-Vermeidungen, Innovationsgrad und regionale Wertschopfung hoch. Die Flachennutzung fir
Solarthermieanlagen und der Anfall von sonstigen Emissionen wie Feinstaub lassen eine geringere
Anwohnerakzeptanz erwarten und in der Gesamtbetrachtung liegt diese Variante je nach
Gewichtung der Kriterien etwa gleichauf mit dem Erdgas-BHKW. Die Varianten 4a und 4b zeichnen
sich unter anderem durch einen hohen Innovationsgrad, hohe Preisstabilitdt und groRe regionale
Wertschopfung aus. Darlber hinaus ist, insbesondere in Variante 4a, auch die Wirtschaftlichkeit
gegeben. Der grofRte Nachteil in dieser Variante besteht in den hohen Investitionen, die durch die
Verlegung der Abwarmetrasse entstehen. Aufgrund der beschriebenen Vorteile bietet sich in der
Gesamtbetrachtung die Weiterverfolgung von Variante 4a an mit der Mdoglichkeit, zukinftig weitere
Liegenschaften anzuschlieBen (Variante 4b) und die Vision eines abwarmebasierten
Fernwarmesystems fiir Brunsbiittel zu verwirklichen. Sollte die abwarmebasierte Variante nicht zu
realisieren sein, sind die Errichtung eines Warmenetzes mit Erdgas-BHKW mit Vorteilen in den
wirtschaftlichen Kriterien oder die Realisierung der Holzhackschnitzelkessel-Variante mit
Solarthermieunterstiitzung mit Vorteilen bei CO,-Emissionen und Innovationsgrad geeignete
Alternativen.

10 Teilnetz fiir einzelne Liegenschaften im Beamtenviertel als
Ubergangslosung

Im Beamtenviertel erfolgt die Warmeversorgung gegenwartig zum Teil liber Gas-Etagenheizungen
mit einem Alter von etwa 30 Jahren. Sowohl aufgrund der in der EnEV 2014 enthaltenen
Austauschpflicht fiir 30 Jahre alte Ol- und Gasheizungen als auch aufgrund von grundsitzlichem
Erneuerungsbedarf der Anlagen und technischen Schwierigkeiten wie beispielsweise der
Ersatzteilbeschaffung ist eine zeitnahe Erneuerung der Warmeversorgung in den Liegenschaften der
privaten Wohnungsbaugesellschaft im Beamtenviertel erforderlich. Die Aussetzung der
Kesselaustauschpflicht bis zur Vorlage der Ergebnisse dieser Studie ist flir das Untersuchungsgebiet
von der Bauaufsichtsbehorde der Stadt Brunsbiittel beflirwortet worden. Da die Realisierung einer
der empfohlenen Varianten fir das gesamte Projektgebiet dieser zeitlichen Anforderung
voraussichtlich nicht gerecht werden kann, wird im Folgenden ein Nahwarmenetz betrachtet, an das
die Liegenschaften der privaten Wohnungsbaugesellschaft als Ankerkunden angeschlossen werden.
Dieses Nahwiarmenetz (im folgenden Teilnetz Beamtenviertel genannt) kann spater in ein
Warmenetz fiir das gesamte Projektgebiet integriert werden. Als mogliche Standorte fiir einen
zentralen Kessel des Netzes wurden KoogstralRe 61 (Rathauskeller), KautzstraBe 7 und der Keller der
Boje-Schule ins Auge gefasst. Ein zentraler Aspekt bei der Realisierbarkeit ist der aus einer derartigen
Warmeversorgung resultierende kostendeckende Warmepreis, insbesondere da gemaR
Warmelieferverordnung die Gesamtkosten fir die Mieter nach einer Umstellung der
Warmeversorgung gegenlber dem Ist-Zustand nicht steigen dirfen. Die Warmeleitungen sollen
abstimmungsgemaR zum Grof3teil auf den Grundstiicken der privaten Wohnungsbaugesellschaft
verlegt werden, um hohe Kosten fiir die Verlegung unter der StraRe oder unter dem Biirgersteig zu
vermeiden. Insbesondere im Netzausbaugebiet Beamtenviertel sind zahlreiche Griinstreifen
vorhanden, die eine derartige Verlegung des Warmenetzes ermoglichen konnten. Im Beamtenviertel
sind auch StraRenbauarbeiten geplant, die die Kosten fiir die Warmenetze deutlich herabsetzen
wiirden, da der Aufbruch der Stral’e dann ohnehin erfolgt und nicht als zusatzliche Kosten anfallt.
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Der Zeitpunkt der Umsetzung dieser MaBnahmen ist noch unklar, es ist jedoch in keinem Fall mit
einer zeitlichen Kompatibilitdat der StraRenbauarbeiten mit der Realisierung des Netzes der privaten
Wohnungsbaugesellschaft zu rechnen. Fiir die Realisierung des weiteren Warmenetzes im
Beamtenviertel konnten die Strallenbauarbeiten jedoch zu Kostenreduktionen fihren.

Darliber hinaus wird in einem weiteren Szenario das bisher beschriebene Teilnetz Beamtenviertel,
das eine Gesamtlange von ca. 1200 m aufweist, um weitere angrenzende Liegenschaften erganzt,
was bei einer zusatzlichen Trassenlange von ca. 450 m in etwa zu einer Verdopplung des
Warmebedarfes im Teilnetz flihren wirde und die Warmedichte von 1030 kWh pro Meter
Warmenetz auf 1560 kWh/m erhéht. GroRe Abnehmer sind insbesondere die Boje-Schule und die
Paulus Kirche. Diese Variante wird im Folgenden als ,Teilnetz Plus” bezeichnet. Das Teilnetz (nur
einzelne Liegenschaften der privaten Wohnungsbaugesellschaft) und das Teilnetz Plus (mit weiteren
nahen Liegenschaften) sowie die potenziellen Standorte fir Heizzentralen sind in Abbildung 45 und
Abbildung 46 dargestellt.

Fiir die beiden Netzvarianten wird jeweils eine Versorgung mit BHKW und Spitzenlastkessel sowie
eine Versorgung mit einem zentralen erdgasbetriebenen Brennwertkessel untersucht. Dariiber
hinaus werden eine Bestandsvariante, analog zu Variante 0 gestaltet ist, und eine Variante basierend
auf dem aktuellen Bestand analysiert. Die thermische Leistung des BHKW betragt in der Netzvariante
ohne Anschluss von Liegenschaften aullerhalb des Besitzes der privaten Wohnungsbaugesellschaft
200 kW und in der Variante Netz Plus 370 kW. Die thermische Leistung des Spitzenlastkessels betragt
500 kW fir das Teilnetz, bzw. 940 kW in dem Szenario Teilnetz Plus.
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Abbildung 45: Teilnetz Beamtenviertel
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10.1 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung des Teilnetzes

Fir das Teilnetz Beamtenviertel und das Teilnetz Plus wurde ebenfalls eine
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchgefiihrt. Die wesentlichen Ergebnisse sind in der
untenstehenden Tabelle zusammengefasst. Es zeigt sich, dass ein Warmenetz, das nur die
Liegenschaften der privaten Wohnungsbaugesellschaft im Beamtenviertel versorgt, unabhangig von
der Erzeugungstechnologie zu deutlich héheren Kosten als im Bestand fihrt. Wird das Warmenetz
jedoch um weitere Liegenschaften erweitert, werden Warmpreise erreicht, die in etwa denen im
Bestand entsprechen.

Tabelle 1: Variantenvergleich Netz der privaten Wohnungsbaugesellschaft

Bestand Netz Netz Netz Netz

(alte BHKW Erdgas Plus Plus

Kessel) BHKW Erdgas
Wairmebedarf (inkl.

1.2 1. 1. 2.62 2.62

Netzverlust) [MWh] 87 449 449 626 626
Kostendeckender
Warmepreis 0,078 0,092 0,093 0,073 0,078
[€/kWh]
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11 Aussagen zur Moglichkeit der Stromdirektversorgung

11.1 Moglichkeiten zur Stromdirektversorgung im  Brunsbiitteler
Beamtenviertel

Produzierendes Gewerbe oder sonstiges Gewerbe, mit erheblichem Strombedarf ist im Projektgebiet
nicht ansassig. Die Moglichkeiten zur Stromdirektversorgung im Projektgebiet bestehen im Quartier
durch den Einsatz von BHKW (Varianten 3). Fiir die konzipierte GroRenordnung der BHKW wiirde bei
einer Vermarktung im rdaumlichen Zusammenhang keine Stromsteuer fallig, so dass der Betrieb fir
die Stadtwerke Brunsbittel besonders attraktiv wdre. Die BHKW-basierte Versorgung des
angedachten Netzes der privaten Wohnungsbaugenossenschaft mit Energiezentrale im Keller der
Bojeschule wiére eine Option zur Realisierung eines Eigenstrom-BHKW, was zur Verbesserung der
Gesamtwirtschaftlichkeit beitragen wirde. Daflir muss aber zunachst die zukinftige Nutzung der
Boje-Schule geklart sein.

Eine Stromdirektversorgung mit PV-Modulen birgt derzeit keine signifikanten wirtschaftlichen
Vorteile gegeniliber einer Vermarktung nach EEG. Daneben ist insbesondere im historischen
Beamtenviertel der Denkmalschutz zu beachten. Dennoch kann eine PV-basierte
Stromdirektversorgung im Mieterbereich insbesondere auf der Kippe sinnvoll sein, wenn die
Anderung des EEG wie geplant umgesetzt wird und die rechtlichen Rahmenbedingungen fiir die Vor-
Ort-Vermarktung von PV-Strom zukiinftig zu einer verbesserten Wirtschaftlichkeit flihren.

12 Beleuchtung

Die StralRen- und Wegebeleuchtung innerhalb des Untersuchungsgebietes ist, funktional betrachtet,
als ausreichend zu bewerten. Innerhalb des Wohngebietes befinden sich StraRenleuchten jeweils auf
einer Seite der StraRe. Die KoogstralRe sowie die stidliche Scholerstralle sind beidseitig beleuchtet.

Gestalterisch gesehen gibt es jedoch keine einheitliche Linie flir die Beleuchtung des ,,Beamtenvier-
tels”. Die nachfolgende Abbildung 47 gibt einen Uberblick iiber die 15 verschiedenen Arten von
Lampentypen im historischen Beamtenviertel. Diese weisen so gut wie keine Ankldnge an die
historische ~ StraBenbeleuchtung auf. Uberwiegend werden stark sanierungsbediirftige
Natriumdampf- bzw. Metalldampfleuchten verwendet. Energieeffiziente LED-Leuchten kommen
noch nicht zum Einsatz. Historische Lampen oder an ein historisches Vorbild angelehnte Lampen sind
nicht vorhanden.
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Abbildung 47: Ubersicht Lampentypen (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stidtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 77)
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13 Entwicklung COz-Emissionen im Quartier

Die Entwicklung der CO,-Emissionen in dem Projektgebiet wird von zwei zentralen Faktoren
bestimmt:

1. die Energiebedarfsentwicklung

2. die Energiequelle, mit der dieser Bedarf gedeckt wird.

13.1 Business as usual-Variante

Auf Grund des landesweiten Ausbaus der erneuerbaren Stromproduktion verbessert sich der CO,-
Emissionsfaktors des bundesdeutschen Strommixes. Die Richtungsentscheidungen werden hierbei
durch die Bundespolitik vorgegeben, die Handlungsmaoglichkeiten auf lokaler Ebene sind beschrankt.
Fir das Projektgebiet bedeutet das, dass bis 2050 rund 2.600 t CO,-Emissionen in der
Stromversorgung eingespart werden kénnen.

Entwicklung der CO,-Emissionen des Strombedarfs

3.500t
3.000t
2.500t
2.000t
1.500 t B CO2 Emissionen
1.000 t

500t

o B
2015 2020 2030 2050

Abbildung 48 Entwicklung der CO, Emissionen des Strombedarfs

Folgende Abbildung zeigt die CO,-Emissionen des Energiebedarfs in dem Quartier fir den Fall, dass
keine weitergehenden lokalen MalRnahmen ergriffen werden. Die CO,-Reduktion um ca. 20 % bis
2050 wird dadurch erreicht, dass sich der bundesdeutsche Strommix verbessert in Bezug auf die CO,-
Emissionswerte pro kWh.
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Abbildung 49 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs

13.2 Varianten der zukiinftigen Wiarmeversorgung

In einer ersten Variante wird die Umstellung der bestehenden Einzelversorgungen von Olkessel zu
Gaskesseln untersucht. Hieraus ergdbe sich eine weitere Senkung der CO,-Emissionen um ca. 5 %,
insgesamt also eine Senkung der CO,-Emissionen bis 2050 um ca. 25 %.

Entwicklung der CO,-Emissionen
14000
12000 \\ o %
10000
M Holzpellet
8000 m Ol
6000 M netzgebundene Warme
M Gas Einzelfeuerung
4000 B Strom
2000
0
2015 2030 2050

Abbildung 50 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs

Fir die unterschiedlichen Ausbauvarianten der zukiinftigen Warmeversorgung in den Teilbereichen
wie in Kapitel 7 dargestellt ergeben sich die in Abbildung 51 dargestellten CO,-Werte im Vergleich
zum derzeitigen Stand (2015).
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Abbildung 51 CO,-Emissionen der unterschiedlichen Warmeversorgungsvarianten

Die Abbildung zeigt, dass sich die erste Reduktion der CO,-Emissionen durch einen Anschluss von
Gebauden mit Olversorgung an das mit Gaskesseln versorgte Wiarmenetze ergibt.

Eine zweite Reduktion ergibt sich aus einer Umstellung der Teilnetze auf Nutzung der industriellen

Abwarme.

Ein weiterer Schritt ware der Anschluss der Mikronetze der , Kippe“ an die Abwarmeversorgung.

Insgesamt wiirden sich Einsparungen von 3.500 t CO, ergeben. Dies entspricht ca. 36 %.

Gemeinsam mit der Verbesserung des Strommixes sowie der Umstellung der Einzelanlagen
auRerhalb der Versorgungsgebiete von Ol auf Gas ergibt sich somit eine Gesamtreduktion von 62 %.
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13.3 Energieeffizienzsteigerungen durch Gebiudemodernisierung

Der aktuelle Zustand der Gebaude im Beamtenviertel erfordert eine energetische Modernisierung
der Gebdude. Eine detaillierte Szenarienbildung ist auf Grund der Heterogenitadt des Gesamtgebietes
und der unklaren Situation zur weiteren Entwicklung nicht zielfihrend, so dass auf allgemeine
Annahmen zur durchschnittlichen Sanierungsrate und durchschnittlichen Sanierungstiefe tber alle
Gebaudetypologien zuriickgegriffen wird.

Annahme ist eine durch Aktivitaten des Sanierungsmanagements sowie durch Anreize der
Stadtebauforderung erhohte Sanierungsrate von 3 % pro Jahr und eine Sanierungstiefe von
durchschnittlich 60 %.

Somit ergébe sich vom Basisjahr 2015 bis 2030 eine Reduktion des Warmebedarfes von 27 %, bis zum
Jahre 2050 rechnerisch eine Modernisierung aller Gebaude um 60 %.

Somit ergibt sich ein Gesamt-Einsparpotenzial von ca. 82 %.
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14 Mafdnahmenkatalog

14.1 Maf3nahmen im Rahmen der Stadtebauférderung

Im Rahmen der Voruntersuchung zum Beamtenviertel durch die complan Kommunalberatung GmbH,
wurde neben anderen eine Liste von MaBnahmen zur Durchfiihrung am Gebaudebestand ermittelt,
die flr das energetische Sanierungskonzept relevant sind und daher auch bei der Definitionen von

Malnahmenschritten beriicksichtigt werden missen:

MaBnahme

Modernisierung und denkmalgerechte Anpassung von 8 Wohngebauden mit ho-

Zuordnung

hem Sanierungsbedarf
BaumaRnahmen

B 2.2.1 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen Dritter

Beschreibung

Modernisierung und Instandsetzung von Wohngeb3auden.

Trager

Einzeleigentimerinnen und Einzeleigentimer

Stadtebauliche Ziele

Substanzschwiachen beheben, Sicherung der historischen Bausubstanz

Umsetzungszeitraum

Kurz- und mittelfristig

Kosten in EUR

800.000

MafBnahme

Zuordnung

Modernisierung und denkmalgerechte Anpassung von 106 Wohngebduden mit
mittlerem Sanierungsbedarf
BaumaRnahmen

B 2.2.1 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen Dritter

Beschreibung

Modernisierung und Instandsetzung von Wohngebauden.

Trager

Einzeleigentimerinnen und Einzeleigentimer

Stadtebauliche Ziele

Substanzschwéachen beheben, Sicherung der historischen Bausubstanz

Umsetzungszeitraum

Kurz-und mittelfristig

Kosten in EUR

4.000.000

MaBnahme

Modernisierung und denkmalgerechte Anpassung von Wohngeb3auden mit mitt-

lerem bis hohem Sanierungsbedarf

Zuordnung

Baumalnahmen

B 2.2.2 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen der Gemeinde

Beschreibung

Modernisierung und Instandsetzung von Wohngebauden.

Trager

Stadt Brunsbittel

tadtebauliche Ziele

Substanzschwéchen beheben, Sicherung der historischen Bausubstanz

Umsetzungszeitraum

Kurz-und mittelfristig

Kosten in EUR

1.200.000
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MaRnahme WSA- Villa

Zuordnung

BaumaRnahmen

B 2.2.2 Modernisierung und Instandsetzung baulicher Anlagen der Gemeinde

Beschreibung

Bauliche MaBnahmen zur denkmalgerechten und barrierefreien Modernisierung

und Instandsetzung zur 6ffentlichkeitswirksamen Nutzung

Trager

Stadt Brunsbuttel

Stadtebauliche Ziele

Wiederbelebung stadtbildpragender historischer Gebaude, Anziehungspunkt fur
Besucher

Umsetzungszeitraum

mittelfristig

Kosten in EUR

700.000

MaRBnahme Rathaus

Zuordnung

BaumaRnahmen

B 2.2.5 Errichtung und Anderung von Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen

Beschreibung

Herstellung von Barrierefreiheit, umfassende Sanierungsarbeiten an der Gebaude-
hille (Fenster, Dach, Fassade, Balkon,) sowie im Haus (Innentiren, Wande, WC,
FuRboden, Treppe, Heizung, Keller)

Trager

Stadt Brunsbuttel

Stadtebauliche Ziele

Behebung von Substanzschwachen, Barrierefreiheit

Umsetzungszeitraum

mittelfristig

Kosten in EUR

3.500.000

Abbildung 54: MaBnahmen der

Durchfilhrung (Vorbereitende Untersuchungen mit

stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 101f)

Darliber hinaus wurden MaRnahmen der Abwicklung entwickelt, die fiir das Energetische

Sanierungskonzept von Bedeutung sind:

MaBnahme

Sanierungstrager (fungiert u.a. als Kontaktarchitekt)

Zuordnung

B 3.1 Sanierungs- und Entwicklungstragerinnen und -trager

Beschreibung

Unterstitzung bei der Umsetzung der Sanierungstatigkeiten bzw. der im integrier-
ten stadtebaulichen Entwicklungskonzept genannten MaRnahmen, incl. der Kon-
tofiihrung und Abrechnung. Die Kosten fur einen Sanierungstriger/ eine Sanie-
rungstragerin liegen bei 5-10 % der forderfahigen Kosten und werden zu 50%
durch die Stadtebauforderung gefordert. Es wird von einer Beauftragungsdauer
von 15 Jahren ausgegangen

Trager

Stadt Brunsbuttel

Stadtebauliche Ziele

Reibungslose Umsetzung der Gesamtmalknahme, Entlastung der Kommune

Umsetzungszeitraum

mittel- und langfristig

Kosten in EUR

900.000

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH

Integriertem

82/182



Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes
fur das Quartier KoogstralR3e / Beamtenviertel in Brunsbdttel

MaBnahme Beteiligung der Betroffenen der MaBnahmen nach § 140 BauGB

Zuordnung

B 3.5 Offentlichkeitsarbeit

Beschreibung

Die Betroffenen im Sanierungsgebiete (Eigentiimerinnen, Bewohnerinnen) sollen
mit unterschiedliche Beteiligungsformate an den bevorstehenden Manahmen
beteiligt werden.

Trager

Stadt Brunsbuttel

Stadtebauliche Ziele

Beteiligung und Mitwirkung der von den MaRnahmen Betroffenen (nur im Sanie-
rungsgebiet)

Umsetzungszeitraum

Uber die gesamte Laufzeit der stadtebauliche GesamtmaRnahme

Kosten in EUR

11.500

MaBnahme

Stadtweite Information tiber die GesamtmaRBnahme

Zuordnung

B 3.5 Offentlichkeitsarbeit

Beschreibung

Die gesamte stadtische Offentlichkeit soll iber die Umsetzung der GesamtmaRg-
nahme durch ubliche Instrumente der Offentlichkeitsarbeit (wie eine begleitende
Sanierungszeitung, digitale Medien, Plakate) informiert werden.

Trager

Stadt Brunsbuttel

Stadtebauliche Ziele

Information Gber den Fortgang der GesamtmafRnahme in der ganzen Stadt.

Umsetzungszeitraum

Uber die gesamte Laufzeit der stddtebauliche GesamtmaRnahme

Kosten in EUR

7.000

MaBnahme

Fithrung des Sonderkontos

Zuordnung

B 3.7 Sonstige MaBnahmen der Abwicklung

Beschreibung

Fur jede stadtebauliche GesamtmaRnahme ist ein Sonderkonto fiir das stadtebau-
liche Sondervermégen zu fihren. Das Sonderkonto ist getrennt von den Haushalts-
mitteln der Gemeinde zu fihren.

Trager

Stadt Brunsbiittel

Stadtebauliche Ziele

Umsetzungszeitraum

Uber die gesamte Laufzeit der stadtebauliche GesamtmaRnahme

Kosten in EUR

1.200

MaBnahme

Erstellung des Abschlussberichts

Zuordnung

B 3.7 Sonstige MaBnahmen der Abwicklung

Beschreibung

Die Stadt Brunsbuttel hat einen Abschlussbericht gemaR der Vorgaben der Stadte-
bauférderrichtlinie Schleswig-Holstein vorzulegen. Hierzu gehdrt auch eine zusam-
menfassende Einschdtzung (Evaluierung) der GesamtmaRnahme.

Trager

Stadt Brunsbittel

Stadtebauliche Ziele

Umsetzungszeitraum

Nach Durchfuhrung der GesamtmaRnahme

Kosten in EUR

30.000

Abbildung 55:

MaBhahmen

der Abwicklung (Vorbereitende Untersuchungen mit

stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 101f)
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14.2 Mafdnahmen zur Umsetzung des Sanierungskonzeptes

Auf dieser Grundlage wurde folgender MaRnahmenkatalog entwickelt:

14.2.1 Mafdnahmenpaket Sanierungsmanagement

MaRnahme M01.1

Titel

Einrichtung eines geférderten Sanierungsmanagements

Beschreibung der Mafinahme

Zur Umsetzungsbegleitung des energetischen Quartierskonzeptes wird die Einfihrung eines
Sanierungsmanagements im Rahmen des KfW-Programms empfohlen. Das Sanierungsmanagement
koénnte u.a. folgende Aufgaben tibernehmen:

o Allgemeine Projekt- und Akteurskoordination

e Fortfihrung der Beratung fiir die energetischen ModernisierungsmaBnahmen sowie

Fortschreibung der energetischen Berechnungen

e Konzeptionelle Beratung und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Warmeversorgung

e Fortfithrung der Offentlichkeitsarbeit
Das Sanierungsmanagement wird im Rahmen des KfW-Programms , Energetische Stadtsanierung*
gefordert.

‘

Akteure und Rollen

Die Aufgaben im Sanierungsmanagement werden von einem/r Sanierungsmanager/in oder einem
beauftragten Biiro durchgefiihrt. Aufgrund der groRen Bandbreite an Aufgaben, empfiehlt es sich,
das Sanierungsmanagement an eine ARGE zu vergeben.

Die Stadt Brunsbiittel muss die Fordermittel bei der KfW und beim Land Schleswig-Holstein
beantragen und kann wieder als Auftraggeber fir das Sanierungsmanagement fungieren.

Die bisherige ARGE aus ZEBAU GmbH und Averdung Ingenieure kann als Auftragnehmer fungieren.

Kosten / Férderung

Flr das Sanierungsmanagement konnen Fordermittel in Hohe von 65 % der forderfahigen Kosten bei
der KfW im Rahmen des Programms Energetische Stadtsanierung beantragt werden, in dessen
Rahmen auch die Konzepterstellung geférdert wurde. Fiir die ersten drei Jahre stehen Zuschisse
von 150.000 € zur Verflgung. Bei einer Verlangerung kdnnen die Fordermittel auf 250.000 € erhdht
werden. Die teilweise Ubernahme der Komplementirmittel ist mit dem Land Schleswig-Holstein
abzustimmen.

Kostenschatzungen der Leistungsbausteine siehe unten.

Flr die allgemeine Projektorganisation sind folgende Kostenansatze vorzusehen:

Allgemeine Absprachen 7.000 Euro jahrlich
Lenkungsgruppensitzungen 3.000 Euro jahrlich
Erstellung des Zwischen-, bzw. Endberichtes 2.500 Euro jahrlich
Summe 2018 12.500 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Das Sanierungsmanagement ist im Wesentlichen ein kontinuierlicher Prozess. Wesentliche
Meilensteine in der MalRnahme ,Sanierungsmanagement” kénnten sein:

e Beantragung Fordermittel bis 09/2017

e Vergabe Sanierungsmanagement bis 01/2018
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MafRRnahme M01.2

Titel

Klimaschutzteilkonzept , Klimaschutz in eigenen Liegenschaften und Portfoliomanagement”

Beschreibung der Mafinahme

Erganzend bieten sich fiir die Liegenschaften der Stadt Brunsbiittel die Erstellung eines
Klimaschutzteilkonzeptes , Klimaschutz in eigenen Liegenschaften und Portfoliomanagement” an.
Gefordert werden Bausteine: den Aufbau eines Energiemanagements (Baustein 1) und die
Gebaudebewertung ausgewahlter Liegenschaften (Baustein 2). Im Regelfall erfolgt die Zuwendung
durch einen nicht riickzahlbaren Zuschuss in Héhe von bis zu 50 Prozent der zuwendungsfahigen
Ausgaben.

Akteure und Rollen

Die Stadt Brunsbittel fungiert als Antragssteller und als anschliefender Auftraggeber. Wahrend der
Erstellung des Konzeptes und besonders bei der Entwicklung des Energiemanagements ist eine
kontinuierliche Beteiligung der zustandigen Personen der Bereiche Liegenschaftsmanagement,
Gebaudemanagement, Buchhaltung und Beschaffung notwendig.

Kosten / Férderung

Die Kosten sind abhangig von der Anzahl der zu untersuchenden Gebaude des Bausteins 2.

Im Regelfall erfolgt die Zuwendung durch einen nicht riickzahlbaren Zuschuss in Héhe von bis zu 50
Prozent der zuwendungsfahigen Ausgaben.

Zeitplan und Meilensteine
Die Bearbeitung erfolgt im Regelfall innerhalb von 12 Monaten.
Moglicher Zeitplan:

e Beantragung Fordermittel bis 09/2017

e Vergabe Klimaschutzteilkonzept bis 01/2018

e Bearbeitung bis 12/2018

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)
Nein

14.2.2 Mafdnahmenpaket Gebdudesanierung

MaRnahme M02.1

Titel

Weiterentwicklung Gestaltungsanleitung zu Gestaltungshandbuch

Beschreibung der Mafinahme

Die Vorbereitenden Untersuchungen mit Integriertem Stadtentwicklungskonzept zum
Beamtenviertel sehen eine Weiterentwicklung der Gestaltungsanleitung zu einem
Gestaltungshandbuch vor. Mit der Weiterentwicklung der bestehenden Gestaltungsanleitung zu
einem Gestaltungshandbuch sollen den Eigentlimerinnen und Eigentiimern praxisnahe und

leicht verstandliche Tipps zur Gebdudemodernisierung sowie zur Gartengestaltung

unter Berlicksichtigung der Vorgaben der Denkmalpflege gegeben werden.

Im Gestaltungshandbuch sollten auch die durch die Mustersanierungskonzepte gewonnenen
Erkenntnisse zur energetischen Modernisierung und der bauphysikalischen Besonderheiten
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eingebunden werden.

Dabei werden besonders gestalterische und technische Details beriicksichtigt (Ortganggestaltung,
Dachiiberstande, Fenster- und Tiirerneuerungen, Innendammung,...).

Akteure und Rollen
Auftraggeber ist die Stadt Brunsbiittel im Rahmen der Stadtebauforderung.

Kosten / Férderung
Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Bericksichtigung der energetischen Belange im | 10.000 Euro netto
Gestaltungshandbuch
Zeitplan und Meilensteine
Im Rahmen der Umsetzung der MalRnahmen zur Stadtebauférderung
Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Férdermittel und Vergabe der Leistung

MafRRnahme M02.2

Titel

Fortfiihrung der Beratung fiir die energetischen ModernisierungsmaBnahmen im Beamtenviertel

Beschreibung der MafSnahme

Das Angebot an kostenfreien Initialberatungen und die Begleitung von Modernisierungsmalnahmen
wurde bisher sehr gut angenommen. Damit MaBnahmen tatsachlich umgesetzt werden hat sich
gezeigt, dass die weiterfiihrende Begleitung der Eigentimer bis zum Beginn der MaRnahmen
besonders wichtig ist.
Den Gebdudeeigentiimern im Beamtenviertel sollte daher seitens der Stadt Brunsbittel eine
Energieberatung angeboten werden, die die notwendigen Instandsetzungs- bzw.
Modernisierungsmallnahmen mit den entsprechenden energetischen Mallnahmen verbindet und
optimal erganzt. Ein geschulter Energieberater kann die Herrichtung der Gebaude dahingehend
begleiten, dass auch die Bestandsgebdude die Anschlussbedingungen an die zu entwickelnden
Warmenetz erfiillen.
Die Leistung umfasst folgende Punkte:
= jeweils 1 Ortstermin pro Objekt fiir die Bestandsaufnahme
= Beratung, soweit vorliegend anhand eines Mustersanierungskonzeptes
= Schriftliches Kurzprotokoll ggf. inkl. Modernisierungsempfehlungen, Versand an den
Beratungsempfianger/in
= Mindliche Beratung zu Férderprogrammen (ggf. Weiterleitung an die IB.SH)
= Abstimmung mit den Aspekten der Stddtebauforderung und des Stddtebaulichen
Denkmalschutzes
= Stellungnahme zu den Aspekten der Stadtebauforderung und des Stadtebaulichen
Denkmalschutzes
Dabei ist eine enge Abstimmung mit dem Management der Stadtebaufdérderung fiir das
Beamtenviertel notwendig, so dass die geplanten Fordermittel genutzt werden kénnen.
Die Beratung beinhaltet keine energetischen Berechnungen. Diese sind vom Gebadudeeigentiimer zu
finanzieren und werden durch die bestehenden Forderprogramme unterstiitzt.

Akteure und Rollen
Zielgruppe der Beratung sind die Gebdudeeigentimer im Beamtenviertel. Aufgrund der zur
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Verfligung stehenden Fordermittel und den Anforderungen an die Gebdude, die sich aus dem
Stadtebaulichen Denkmalschutz des Beamtenviertels ergeben, sollte auch die Beratung der
Bestandseigentiimer in enger Abstimmung mit dem Bauamt und der Projektkoordination des
Sanierungsgebietes erfolgen.

Kosten / Férderung

Die Kosten konnen abhdngig vom  weiteren  Zeitablauf der Umsetzung der
Modernisierungsmalinahmen stark variieren.

In den Vorbereitenden Untersuchungen mit Integriertem Stadtentwicklungskonzept zum
Beamtenviertel werden 220 modernisierungsbediirftige Gebdude erwahnt.

Bei einem Umsetzungszeitraum von 20 Jahren ergeben sich somit durchschnittlich etwa 10
Beratungen. Im ersten Jahr der Umsetzung ist von einem erhdhten Bedarf von 20 Beratungen
auszugehen.

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Beratung im Zusammenhang mit den Auflagen des | 2.000 Euro netto pro Gebaude
Stadtebaulichen Denkmalschutzes und der

Stadtebauférderung
Annahme fiir 2018 20 Beratungen
Summe 2018 40.000 Euro netto

Weitere Beratungs- und Planungsleistungen koénnen Uber das entsprechende BAFA-Programm
gefordert werden.

Zeitplan und Meilensteine
Sukzessive Bearbeitung je nach Umsetzungsverlauf

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)
Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MaRnahme M02.3

Titel

Fortfiihrung der Beratung fiir die energetischen ModernisierungsmaRnahmen allgemein

Beschreibung der Mafinahme

Das Angebot an kostenfreien Initialberatungen und die Begleitung von ModernisierungsmaRnahmen
wurde bisher sehr gut angenommen. Damit MaBnahmen tatsidchlich umgesetzt werden hat sich
gezeigt, dass die weiterfilhrende Begleitung der Eigentimer bis zum Beginn der MaBnahmen
besonders wichtig ist.
Auch den Gebaudeeigentiimern auBerhalb des Beamtenviertels sollte daher seitens der Stadt
Brunsbiittel eine Energieberatung angeboten werden, die die notwendigen Instandsetzungs- bzw.
Modernisierungsmallnahmen mit den entsprechenden energetischen Malnahmen verbindet und
optimal erganzt.
Die Leistung umfasst folgende Punkte:

= jeweils 1 Ortstermin pro Objekt fiir die Bestandsaufnahme

= Beratung, soweit vorliegend anhand eines Mustersanierungskonzeptes

= Schriftliches Kurzprotokoll ggf. inkl. Modernisierungsempfehlungen, Versand an den

Beratungsempfanger/in

= Mindliche Beratung zu Férderprogrammen (ggf. Weiterleitung an die I1B.SH)
Die Beratung beinhaltet keine energetischen Berechnungen. Diese sind vom Gebdudeeigentiimer zu
finanzieren und werden durch die bestehenden Férderprogramme unterstiitzt.
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Ggf. konnte der Leistungsbaustein auch in Kooperation mit der Verbraucherzentrale durchgefiihrt
werden.

Akteure und Rollen
Zielgruppe der Beratung sind die Gebaudeeigentiimer aulSerhalb des Beamtenviertels.

Kosten / Férderung

Die Kosten konnen abhdngig vom  weiteren  Zeitablauf der Umsetzung der
Modernisierungsmallnahmen stark variieren.

Im ersten Jahr der Umsetzung ist von einem erhdhten Bedarf von 20 Beratungen auszugehen.

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Beratung auBerhalb des Beamtenviertels 650 Euro netto pro Gebaude
Annahme fir 2018 20 Beratungen
Summe 2018 13.000 Euro netto

Weitere Beratungs- und Planungsleistungen konnen lber das entsprechende BAFA-Programm
gefordert werden.

Zeitplan und Meilensteine
Sukzessive Vergabe je nach Umsetzungsverlauf

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)
Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MafRnahme M02.4

Titel

Energieberatung fiir kommunale Gebaude

Beschreibung der Mafsnahme

Die Vorbereitende Untersuchung mit Integriertem Stadtentwicklungskonzept zum Beamtenviertel
sieht die Weiterentwicklung folgender kommunaler Gebdude vor:

e Bojeschule

e WSA-Villa

e Rathaus
Daher sollte im Rahmen der weitergehenden Planung die energetische Situation der Gebdude
detailliert erhoben und energetische ModernisierungsmaRnahmen entwickelt werden.

Akteure und Rollen
Auftraggeber ist die Stadt Brunsbiittel.

Kosten / Férderung

Die Kosten konnen abhdngig vom  weiteren Zeitablauf der Umsetzung der
Modernisierungsmalinahmen stark variieren.

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Modernisierungsberichte fiir Bojeschule, WSA-Villa | 15.000 Euro netto
und Rathaus

Ggf. konnen die Planungen zusatzlich durch das BAFA-Programm ,Energieberatung fir
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Nichtwohngebaude von Kommunen und gemeinnttzigen Organisationen" geférdert werden.

Zeitplan und Meilensteine

Sukzessive Vergabe je nach Umsetzungsverlauf

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MafRRnahme M02.5

Titel

Beratung PV-Nutzung und Eigenstrom

Beschreibung der Mafinahme

Beratung PV-Nutzung und Eigenstrom

Akteure und Rollen

Kosten
Gesamtaufwand 2.000 Euro netto
2018 700 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MafRnahme M02.6

Titel

Umsetzung von energetischen ModernisierungsmafBnahmen

Beschreibung der Mafinahme

Siehe MaRBnahmenbeschreibung im Bericht.

Akteure und Rollen

Auftraggeber sind die einzelnen Gebdudeeigentiimer

Kosten / Férderung

Siehe Kostenansatze im Bericht. Foérderung tGiber KfW und IB.SH moglich.

Zeitplan und Meilensteine

Abhangig vom weiteren Entscheidungs- und Planungsprozess der Einzeleigentiimer

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Nein
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14.2.3 Mafdnahmenpaket Warmeversorgung allgemein

MaRnahme MO03.1

Titel

Koordination der Warmenetz- und Energieversorgungsmafinahmen

Beschreibung der Mafinahme

e Vernetzung und Abstimmung der Umsetzung der MaRnahmen mit der Stadt Brunsbiittel,
den Stadtwerken Brunsbittel, dem Wasserschutzamt, HansewerkNatur, den Akteuren der
Abwarmeauskopplung im ChemCoast Park (Remondis Sava, Sasol) und den
Warmeabnehmern (das private Wohnungsunternehmen, Pauluskirche, Gewerbe in der
Koogstr.) sowie den potenziellen Betreibern / Standorten fiir Energieanlagen
(Westkiistenklinik, Schule Bojestr.)

e Identifikation von Synergieeffekten

e Abstimmungen mit den Arbeiten der Gebdudesanierung

e Zusammenfassen, Erldutern und Dokumentieren der Ergebnisse

Akteure und Rollen

S.0.

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Vernetzungs- und Abstimmungstermine, Auswertung | 2.000 Euro netto je Akteur
und Dokumentation

Annahme fiir 2018 10 Akteure

Summe 2018 20.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

14.2.4 Mafdnahmenpaket Warmeversorgung Beamtenviertel

MaRnahme M04.1

Titel

Unterstiitzung der Verhandlungen bei der Ubernahme der Wirmeversorgung des privaten
Wohnungsunternehmens durch ein EVU und Projektiiberwachung

Beschreibung der Mafinahme

e  Wirtschaftlichkeitsbetrachtung,

e Definition von Schnittstellen,

e Ermittlung der Planungsrandbedingungen

e Beratung zum Leistungsbedarf und zur technischen ErschlieBung

o Konformitat mit der Warmelieferverordnung (WarmelLV) und Mietrecht
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e Fordermittelberatung und Unterstitzung bei der Beantragung
e Zusammenfassen, Erldutern und Dokumentieren der Ergebnisse

Akteure und Rollen

S.0.

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Summe 2017/2018 5.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Malnahme kurzfristig notwendig!

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Férdermittel und Vergabe der Leistung

MafRRnahme M04.2

Titel

Umsetzung eines Warme-Contractings fiir einzelne Gebdude im Beamtenviertel

Beschreibung der Mafinahme

Siehe Bericht

Akteure und Rollen

Siehe Bericht

Kosten / Férderung

Siehe Bericht

Zeitplan und Meilensteine

Der Zeitplan der MaRnahmenumsetzung ist abhangig vom zukiinftigen Entscheidungsprozess.

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Nein

MaRnahme M04.3

Titel

Mustervorplanung fiir den Umbau der Heizungs- und WW-Verteilung in einem Beispiel- Gebaude
des privaten Wohnungsunternehmens, das an das Warmenetz angeschlossen werden soll

Beschreibung der Mafinahme

e Vordimensionieren der Systeme und malRbestimmenden Anlagenteile,

e Untersuchen von alternativen Losungsmaoglichkeiten bei gleichen
Nutzungsanforderungen einschlieBlich Wirtschaftlichkeitsvorbetrachtung

e zeichnerische Darstellung zur Integration in die Objektplanung unter Beriicksichtigung
exemplarischer Details

e Angaben zum Raumbedarf

e Kostenschatzung nach DIN 276 (2.Ebene) und bei der Terminplanung
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e Vorverhandlungen mit Behorden lber die Genehmigungsfahigkeit und mit den zu
beteiligenden Stellen zur Infrastruktur

e Unterstiitzung bei der Einholung von Angeboten

e Zusammenfassen, Erldutern und Dokumentieren der Ergebnisse

Akteure und Rollen

S.0.

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Summe 2017/2018 5.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Malnahme kurzfristig notwendig!

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MaRBnahme M04.4

Titel

Vorplanung, Betreuung, Beratung und Evaluation der Umsetzung des Plus-Netzes

Beschreibung der Mafinahme

e Unterstiitzung bei der Entwicklung von Warmepreisen mit Arbeits- und Leistungsanteil

e Unterstlitzung bei der Akquise und Verhandlungen mit potenziellen
Anschlussnehmern

e Berechnung von Primadrenergiefaktoren nach AGfW

e Fachliche Unterstiitzung der Stadt Brunsbittel bei der Berechnung der
Wirtschaftlichkeit und der Auswahl der umzusetzenden Variante, bei der
Kommunikation mit potenziellen Anschlussnehmern und Energieanlagenstandorten

e Hier insbesondere mit Westkistenklinik iber Eigenstromldsungen (inkl. PV) und
Standort Energiezentrale, ggf. Warmelieferung und Prifung der grofRen Solarstandorte

Akteure und Rollen

S.0.

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenanséatzen zu kalkulieren:

Gesamtaufwand 17.500 Euro netto

Summe 2017/2018 10.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Malnahme kurzfristig notwendig!

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung
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MafRRnahme M04.5

Titel

Umsetzungsbegleitung Anschlussnehmer Plus-Netz

Beschreibung der Mafinahme

Westkistenklinik, Schule Bojestr, Pauluskirche, Integration der HansewerkNatur-Warmenetze,
Gewerbe Koogstr., das private Wohnungsunternehmen und ggf. weiterer Anschlussnehmer

Akteure und Rollen

S.0.

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu kalkulieren:

Vernetzungs- und Abstimmungstermine, Auswertung | 3.000 Euro netto je Anschlussnehmer
und Dokumentation

Gesamterwartung 10 Anschlussnehmer

Gesamt 30.000 Euro netto

Annahme fiir 2018 7 Anschlussnehmer

Summe 2018 21.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MaRnahme MO04.6

Titel

Umsetzung eines Nahwarmenetzes fiir einzelne Gebdude im Beamtenviertel

Beschreibung der Mafinahme

Siehe Bericht

Akteure und Rollen

Siehe Bericht

Kosten / Férderung

Siehe Bericht

Zeitplan und Meilensteine

Der Zeitplan der MaRnahmenumsetzung ist abhangig vom zukiinftigen Entscheidungsprozess.

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Nein
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14.2.5 Mafdnahmenpaket Warmeversorgung Abwarmenetz

MaRnahme MO05.1

Titel

Fachliche Unterstiitzung bei der Trassenplanung Abwarme und Abwarmeauskopplung

Beschreibung der MafSnahme

o Unterstilitzung bei der Planung der Trassenverlaufe
= Ermitteln der Planungsrandbedingungen
= Beraten zum Leistungsbedarf und ggf. zur technischen Erschliefung
= Anforderung und Zusammenfassung von Fremdleitungsplanen
= |dentifikation betroffener Flurstiicke und Ansprache der Eigner
= Vordimensionieren der Systeme und maRbestimmenden Anlagenteile
= Untersuchen von alternativen Losungsmoglichkeiten bei gleichen
Nutzungsanforderungen einschlieBlich Wirtschaftlichkeitsvorbetrachtung,
zeichnerische
= Darstellung zur Integration in die Objektplanung unter Beriicksichtigung
exemplarischer Details
=  Angaben zum Raumbedarf
= Ermittlung wirtschaftlicher Risikospharen
= Berechnung von Primarenergiefaktoren nach AGfW
o Klaren und Erldutern der wesentlichen fachiibergreifenden Prozesse und
Randbedingungen
o Schnittstellendefinition zu Abwarmeauskopplung, Bestandsnetzen und zum plus-
Netz
o Zeitliche Koordinierung der Umsetzung mit den anderen MaRnahmen
o Vorverhandlungen mit Behorden {iber die Genehmigungsfahigkeit und mit den zu
beteiligenden Stellen zur Infrastruktur (z.B. NOK, Diiker)
o Unterstltzung bei der Vertragsgestaltung zur Sicherung der Abwarmequelle
o Suche nach und Identifikation weiterer Abwarmequellen und
Energieanlagenstandorten
o Zusammenfassen, Erlautern und Dokumentieren der Ergebnisse

Akteure und Rollen

Siehe Bericht

Kosten

Es ist mit folgenden unverbindlichen Kostenanséatzen zu kalkulieren:

Gesamtaufwand 43.500 Euro

Summe 2018 13.500 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung
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MafRRnahme M05.2

Titel

Umsetzungsbegleitung (Betreuung, Beratung inkl. Fordermittel, Koordination und Evaluation der
Umsetzung)

Beschreibung der Mafinahme

e Abwarmeauskopplung

e Abwaidrmenetz

e Kanalquerung

e Waiarmelbergabe an das stadtische Warmeverteilnetz

Akteure und Rollen

Kosten

5.000 Euro netto je BaumalRnahme

Gesamtaufwand 20.000 Euro netto

Zeitplan und Meilensteine

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Férdermittel und Vergabe der Leistung

MafRRnahme MO05.3

Titel

Umsetzung einer gemeinsamen Warmeversorgung unter Nutzung der industriellen Abwarme

Beschreibung der Mafsnahme

Siehe Bericht

Akteure und Rollen

Siehe Bericht

Kosten / Férderung

Siehe Bericht

Zeitplan und Meilensteine

Der Zeitplan der MaRnahmenumsetzung ist abhangig vom zukiinftigen Entscheidungsprozess.

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Nein
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14.2.6 Mafdnahmenpaket Informations- und Beratungsangebote

MaRnahme M06.1

Titel

Fortfiihrung der Informations- und Beratungsangebote

Beschreibung der Mafinahme

Auch im Rahmen der weiteren Entscheidungs- und Planungsphasen sollten Informations- und
Beratungsangebote organisiert und angeboten werden.

Dazu kdnnen zéhlen:

Zu Beginn der Projektlaufzeit wird eine offentliche Auftaktveranstaltung durchgefiihrt, die dazu
dient, die zentralen Inhalte und Ziele des integrierten Quartierskonzeptes zu vermitteln und die
Moglichkeiten der Beteiligung an der Projektumsetzung darzulegen.

Die Auftaktveranstaltung wird (iber die Presse und weitere projektinterne Medien (Website,
Quartiersbrief etc.) kommuniziert und steht allen Interessierten offen. Dariiber hinaus erfolgt eine
Einladung per Brief seitens der Stadt Brunsbdttel.

Uber die allgemeine Auftaktveranstaltung hinaus wird es im Laufe der Projektlaufzeit von drei
Jahren sechs weitere Informationsveranstaltungen geben. Diese Informationsveranstaltungen
dienen dazu, einzelne Aspekte des Gesamtkonzeptes noch einmal detailliert den Bewohnern und
Eigentimern vorzustellen, spatere Mangel in der Umsetzung zu vermeiden und eventuelle
Vorurteile und Hemmnisse abzubauen.

Der Quartiersbrief kann Uber die weiteren Aktivititen im Quartier berichten. Ggf. sollte dies in
Kooperation mit dem Management der Stadtebauférderung erfolgen. Der Quartiersbrief kann
halbjahrlich erscheinen.

Akteure und Rollen

Das Sanierungsmanagement (ibernimmt die Bearbeitung.

Kosten / Férderung

Insgesamt ist fiir die einzelnen Bausteine mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu
kalkulieren:

Jahrliche Infoveranstaltung 6.000 Euro netto jahrlich / zwei
Veranstaltungen

Quartiersbrief 4.000 Euro netto jahrlich

Zeitplan und Meilensteine

Abhdngig vom Zeitplan der Beantragung des Sanierungsmanagements und der Umsetzungsphase,
z.B.:

e Vergabe Sanierungsmanagement bis 01/2018
e Erste Veranstaltung 03/2018, dann etwa halbjahrlich

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung
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MafRRnahme M06.2

Titel

Presse- und Offentlichkeitsarbeit wihrend der Umsetzungsphase

Beschreibung der Mafinahme

Begleitend zu der Umsetzung des Konzeptes findet eine Presse- und Offentlichkeitsarbeit statt. Sie
dient dazu lokal, regional und liberregional liber das Projekt und dessen Fortschritt zu informieren.

Dazu werden zu bestimmten Meilensteinen Presseinformationen veroffentlicht sowie gezielt die
Fachpresse eingebunden.

Die Presseinformationen sind Grundlage der Prasentation des Projektes und des Projektfortschritts
auf den beiden Firmenwebsites.

Akteure und Rollen

Das Sanierungsmanagement lGbernimmt die Erstellung von Pressetexten, Website-Beitragen und
Infomaterialen.

Kosten / Férderung

Insgesamt ist fiir die einzelnen Bausteine mit folgenden unverbindlichen Kostenansatzen zu
kalkulieren:

Etwa halbjahrliche Pressemitteilungen / Grundlage fiir | 1.500 Euro netto jahrlich
Website

Prasentation auf Fachveranstaltungen 1.000 Euro netto pro Termin

Insgesamt (bei 2 PMs und 2 Fachveranstaltungen pro | 2.500 Euro netto jahrlich
Jahr)

Zeitplan und Meilensteine

Abhdngig vom Zeitplan der Beantragung des Sanierungsmanagements und der Umsetzungsphase,
z.B.:

e Vergabe Sanierungsmanagement bis 01/2018
e Aktualisierung der Website 02/2018

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

14.2.7 Mafdnahmenpaket Controlling und Monitoring

MaRnahme M07.1

Titel

Unterstiitzung bei der systematischen Erfassung und Auswertung von Daten im Zuge der
energetischen Sanierung (Controlling)

Beschreibung der Mafinahme

e  Entwicklung Monitoringkonzept
e Empfehlungen flir den Ersatz und Ergdnzungen der derzeitigen Mess- und
Regelungstechnik
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e Bestimmung notwendiger Messtechnik sowie Kostenschatzung
o Anforderungsprofil fiir die Auswahl entsprechender Software

Akteure und Rollen

Kosten
Gesamtaufwand 4.000 Euro netto
2018 1.500

Zeitplan und Meilensteine

Abhdngig vom Zeitplan der Umsetzungsphase

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Fordermittel und Vergabe der Leistung

MaRnahme MO07.2

Titel

Fortfiihrung der Energie- und CO,-Bilanz

Beschreibung der Mafinahme

Zur Erfolgskontrolle der einzelnen MaBnahmen sollte Energie- und CO,-Bilanz jahrlich
fortgeschrieben werden.

Akteure und Rollen

Das Sanierungsmanagement (ibernimmt die Bearbeitung.

Kosten / Férderung

Insgesamt ist fur die einzelnen Bausteine mit folgenden unverbindlichen Kostenansdtzen zu
kalkulieren:

Fortflihrung der Energie- und CO,-Bilanz 3.000 Euro netto jahrlich

Zeitplan und Meilensteine

Abhdngig vom Zeitplan der Beantragung des Sanierungsmanagements, z.B.:

e Vergabe Sanierungsmanagement bis 01/2018
e AnschlieRend je nach Datenlage Energie- und CO,-Bilanz fuir das Jahr 2016 und
Aktualisierung fiir 2015 je nach Datenlage, danach jahrlich

Potentieller Bestandteil des Sanierungsmanagements (ja/nein)

Ja, ab Bewilligung der Férdermittel und Vergabe der Leistung
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15 Fordermoglichkeiten

In diesem Kapitel werden Moglichkeiten zur Forderung der Investitionen, insbesondere des
Warmenetzes dargestellt.

15.1 BAFA-Forderungen

Das Bundesamt fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) Ubernimmt als Bundesbehorde
administrative Aufgaben des Bundes. Dazu zahlt schwerpunktmaRig der Bereich Energie.

Das BAFA bietet eine Vielzahl verschiedener Férderprogramme an, sowohl fiir energieeffiziente
Haustechniken, als auch fir MaRnahmen zur Energieeinsparung. Die Forderungen richten sich an
Unternehmen, an Kommunen und an Privatpersonen.

15.1.1 Wiarmenetzforderung

Beim Bundesamt fiir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) kann bei der Errichtung von KWK-
gespeisten Warmenetzen investive Férderung beantragt werden. Unter die forderfahigen Konzepte
fallen Warmenetz mit einem KWK-Anteil von mindestens 75 %, wobei auch ein Mix aus erneuerbaren
Energien oder industrieller Abwdrme und KWK moglich ist, sofern mindestens 25% der
Abnehmerversorgung des Warmenetzes durch Kraft-Kopplung bereitgestellt wird.

Das Waiarmenetz wird mit 100€ je Trassenmeter und hochstens 40% der ansatzfahigen
Investitionskosten bei einer Deckelung von 20 Mio. € gefordert.

Weitere Informationen finden Sie hier:

http://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Kraft Waerme_Kopplung/Waerme_Kaeltenetze/w
aerme_kaeltenetze_node.html

15.1.2 Heizungsoptimierung

Seit August 2016 fordert das Bundesamt fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) u.a. den
hydraulischen Abgleich von Heizsystemen durch attraktive, nicht riickzahlbare Zuschiisse. Eine
optimal eingestellte Heizung sorgt dafir, dass die Warme (iberall gleichmaRig im Haus verteilt wird
und Sie kdnnen bis zu 10% an Energie einsparen. In der Regel ist die MaBnahme ohne grofRen
Aufwand und ohne hohe Kosten durchfiihrbar.

Die Hohe der Forderung liegt bei 30 % der Nettoinvestitionskosten fiir die Leistungen und ist auf
25.000 Euro pro Standort limitiert.

Die genauen Forderbedingungen und Details zur Antragstellung finden Sie hier:

http://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Heizungsoptimierung/heizungsoptimierung node.html|

15.1.3 Solarthermie

Auch fur die Errichtung und Erweiterung von Solarthermieanlagen bis einschlieRlich 100m?

Kollektorflache kann eine Férderung beim BAFA beantragt werden.

Bei Solarkollektoranlagen mit 3 bis 10 m? Bruttokollektorfliche, die der ausschlieRlichen
Warmwasserbereitung dienen (mit einem Pufferspeichervolumen von mindestens 200 Litern),
betragt der Zuschuss 500 €. Wenn die Bruttokollektorflache eine GroRRe von 11 bis 40 m? besitzt,

wird die Anlage mit 50 €/m? bezuschusst.

Solarkollektoranlagen mit bis zu 14 m? Bruttokollektorfliche, die der kombinierten
Warmwasserbereitung und Heizungsunterstiitzung dienen (mit einem Pufferspeichervolumen von
mind. 40 bzw. 50 Liter pro m?Kollektorfliche), erhalten einen Zuschuss in Hohe von 2.000 €.

Betragt die Bruttokollektorfliche 15 bis 40 m?, liegt der Zuschuss fir die Anlage bei 140 €.
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Wenn auf einem Wohngebdude mit mindestens drei Wohneinheiten oder einem Nichtwohngebadude
mit mindestens 500 m? Nutzfliche eine Solarkollektoranlage mit 20 bis 100 m? installiert wird, wird
die Anlage mit 100 €/m® (Warmwasser) bzw. 200 € (Warmwasser + Heizungsunterstitzung)
bezuschusst.

Eine zusatzliche Forderung kann fiir den gleichzeitigen Heizkesseltausch, den Einbau von
Biomasseanlagen, Warmepumpenanlagen oder den Anschluss an ein Warmenetz gewahrt

werden. Darlber hinaus wird ein Bonus fiir besonders effiziente Gebdaude und zusatzliche
Optimierungsmalnahmen angeboten.

Weiterfihrende Informationen zum Férderprogramm finden Sie hier:
http://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit_Erneuerbaren Energien/Solarthermie/solarthermie node.html|

15.1.4 Biomasse

Ebenso von der BAFA geférdert ist die Errichtung und die Erweiterung von Biomasseanlagen fir die
thermische Nutzung von 5 bis 100 Kilowatt Nennwarmeleistung.

Bei einem Pelletkessel mit 5 bis 37,5 kW Nennwarmeleistung betragt der Zuschuss 3.000 €.

Wenn die Nennwarmeleistung 37,6 bis 100 kW betragt, wird die Anlage mit 80 €/kW bezuschusst.
Pelletkessel mit einer Nennwdrmeleistung von 5 bis 43,7 kW und einem Pufferspeicher von
mindestens 30 Liter/kW erhalten eine Férderung in Hohe von 3.500 €. Die Zuzahlung fiir die Anlage
betrdgt 80 €/kW, wenn die Nennwarmeleistung 43,8 bis 100 kW betrégt.

Zusatzliche Foérderung kann fir eine Brennwertnutzung oder Partikelabscheidung gewahrt werden.
Zudem wird ein Bonus fir den kombinierten Anschluss an ein Warmenetz, eine
Warmepumpenanlage, eine Solarkollektoranlage, besonders effiziente Gebaude und zusatzliche
OptimierungsmalRnahmen gewahrt.

Weitere Informationen zur Férderung von Biomassenanlagen sind unter folgendem Link verfligbar:
http://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen_mit Erneuerbaren Energien/Biomasse/biomasse node.html

15.1.5 Wiarmepumpen

AulRerdem sind Warmepumpen bis einschlieBlich 100 kW Nennwarmeleistung forderfahig.

Dabei wird zwischen der Basisférderung und der Innovationsférderung (nur fiir Anlagen mit
verbesserter Systemeffizienz oder einer hoheren Jahresarbeitszahl) unterschieden. Bei der
Basisforderung erhalten gasbetriebene Warmepumpen bei Bestandsgebduden eine Zuzahlung von
100 €/kW (Mindestférderbetrag 4.500€), elektrisch betriebene Luft/Wasser-Warmepumpen werden
mit 40€/kW bezuschusst (der Mindestforderbetrag liegt je nach Art der Warmepumpe bei 1.300€
oder 1.500€) und elektrisch betriebene Wasser/Wasser-Warmepumpen bzw. Sole/Wasser-
Warmepumpen erhalten eine Zuzahlung von 100€/kW (der Mindestférderbetrag liegt je nach Art der
Warmepumpe bei 4.000€ oder 4.500€).

Bei der Innovationsforderung entsprechen die Forderbetrdge im Neubau denen der oben
beschriebenen Forderbetrdge der Basisforderung in Bestandsbauten. Die Werte fir die
Innovationsforderung im Gebadudebestand liegen wiederum um ein Drittel hoéher als bei der
Basisforderung.

Zusatzlich geférdert werden konnen unter anderem auch Kombinationslosungen mit
Solarkollektoren, PVT-Kollektoren, einem Warmenetz oder auch OptimierungsmalRnahmen.

Falls Sie weitere Infos zum Warmepumpen-Férderprogramm benétigen, finden Sie diese unter:

http://www.bafa.de/DE/Energie/Heizen _mit Erneuerbaren Energien/Waermepumpen/waermepumpen_node.
html
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15.2 KfW-Forderungen
Die Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) ist die groRte nationale Férderbank in Deutschland.

Sie bietet im Sektor Bauen, Wohnen, Einsparen vielfaltige Programme zur Forderung von Projekten
beispielsweise zur Modernisierung von Gebauden, zur energetischen Gebdudesanierungen oder auch
fiir eine Umstellung auf die Nutzung von erneuerbaren Energien im Gebaudebestand an.

Von der KfW wurden zudem die inzwischen als allgemein anerkannte Energiestandards verbreiteten
KfW-Effizienzhaus Klassen als Kreditvergabekriterien entwickelt.

15.2.1 Abwirme

Im Rahmen des KfW-Programms 294 Abwarmekredit werden technologieoffen Investitionen in die
Modernisierung, die Erweiterung oder den Neubau von Anlagen oder von Verbindungsleitungen zur
Vermeidung oder Nutzung von Abwarme mit Tilgungszuschiissen bis zu 40 % der forderfahigen
Kosten gefordert.

GroRe Pufferspeicher werden nach dem KfW-Programm 271 mit 250 € je Kubikmeter
Speichervolumen oder bis zu 30 % der Kosten gefordert. Die Kombination eines Kredites aus dem
KfW-Energieeffizienzprogramm - Abwarme mit anderen Férdermitteln (Kredite oder
Zulagen/Zuschusse) ist grundsatzlich im Rahmen der jeweils relevanten EU-Beihilfegrenzen maglich.

15.2.2 Investitionszuschuss und Kredit Energieeffizient Sanieren

Der KfW Zuschuss 430 , Energieeffizient Sanieren” finanziert sich aus dem CO,-
Gebaudesanierungsprogramm und dem Anreizprogramm Energieeffizienz des BMWi. Das
Forderprogramm richtet sich an private Eigentliimer von Ein- oder Zweifamilienhdusern, Ersterwerber
einer sanierten Wohnung oder eines sanierten Ein-/Zweifamilienhaus und an
Wohnungeigentimergemeinschaften (ausschlielich bestehend aus Privatpersonen).

Es konnen alle MalRnahmen bezuschusst werden, die die Entwicklung hin zum KfW-Effizienzhaus-
Standard voranbringen. Pro Wohnung kdnnen dabei Fordergelder von 5.000 Euro bis zu 30.000 Euro
eingeholt werden. Der Forderbeitrag richtet sich danach, wie gut die Energieeffizienz ist, die durch
die MaBnahmen erreicht wird. Die Staffelung orientiert sich an den verschiedenen Effizienzhaus-
Typen. Fir den KfW-Effizienzhaus 55 Standard kann die Hochstforderung von 30.000 Euro erzielt
werden.

Das Forderprogramm ,Energieeffizient Sanieren” Nummer 151 und 152 bietet zinsverglinstigte
Kredite auch fir nicht-Privatpersonen (u.A. auch Contracting-Geber), die SanierungsmaRnahmen an
Wohnimmobilien durchfuihren oder die Ersterwerber einer sanierten Immobilie sind, an.

Die Kredithhe betragt 50.000 Euro bei EinzelmaBnahmen und MalRnahmenpaketen und bis zu
100.000 Euro bei einer Sanierung zum KfW-Effizienzhaus.

Auch diese beiden KfW-Forderungen sind mit anderen Forderprogrammen kombinierbar.
Detaillierte Informationen zum KfW Zuschuss 430 und zur KfW Forderung 151/152 finden Sie hier:

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieef
fizient-Sanieren-Zuschuss-(430)/#1

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilien/Finanzierungsangebote/Energieef
fizient-Sanieren-Kredit-(151-152)/

15.3 Nationale Klimaschutzinitiative

Die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundesumweltministeriums besteht seit 2008. Der
Ansatz der Initiative besteht grundlegend darin, gemeinsam mit allen Akteuren, Bilrgerinnen und
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Blrgern, Vertretern aus Wirtschaft und Wissenschaft und weiteren Gesellschaftsakteuren den
Klimaschutz zu starken und somit auf die ambitionierten Klimaschutzziele der Bundesregierung
hinzuarbeiten. Bis 2014 wurden bereits mehr als 19.000 Projekte mit 555 Millionen Euro
Fordergeldern durch die Nationale Klimaschutzinitiative bezuschusst.

15.3.1 Kraft-Wiarme-Kopplung

Ein Beispiel fiir eine derzeit laufende Forderung ist die seit 1. Januar 2015 in der novellierten Fassung
bestehende Bezuschussung von KWK-Anlagen, die sich an Kommunen, Verbraucher und die
Wirtschaft richtet. Die Anlagen miissen in Bestandsgebduden neu errichtet werden und diirfen eine
elektrische Leistung bis zu 20 kW besitzen. Durch die Novellierung wurde unter anderem die
Basisforderung im kleinsten Leistungsbereich angehoben und die Bonusforderungen fiir besonders
energieeffiziente Mini-KWK-Anlagen erganzt.

Fiir weiterfiihrende Informationen, konnen Sie folgende Website der NKI besuchen:

https://www.klimaschutz.de/de/programm/richtlinie-zur-foerderung-von-kwk-anlagen-bis-20-kwel-mini-kwk-
richtlinie

15.3.2 Kommunale Klimaschutzmodellprojekte

Eine weitere Fordermoglichkeit im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative sind Klimaschutz-
Modellprojekte. Dabei fallt das Quartier Brunsbiittel Beamtenviertel/KoogstraBe unter das explizit in
dem Forderaufruf genannte Handlungsfeld Energie- und Ressourceneffizienz. Voraussetzung hierbei
ist, dass die geforderten Projekte einen umfassenden Ansatz verfolgen, z. B. hinsichtlich des
Primarenergieeinsatzes, der Effizienz und der Nutzungsbereiche Strom und Warme. Hierbei werden
Projekte von erheblicher finanzieller Dimension (mindestens 200.000 €) geférdert. Die Férderung
erfolgt durch eine nicht riickzahlbare Zuwendung von bis zu 80 Prozent der zuwendungsfahigen
Ausgaben bzw. Kosten. Die Projekte sollen eine deutliche Sichtbarkeit und bundesweite
Ausstrahlwirkung haben, wobei die Replizierbarkeit ein zentrales Element des Modellcharakters
darstellt.

Die Rahmenbedingungen des Quartierskonzepts fiir das Brunsbutteler Beamtenviertel/KoogstraRe
kénnen die Férdervoraussetzungen erfiillen, sodass die Einreichung eines Antrags zu prifen ist. Die
nachste Einreichungsfrist ist vom 1. Januar 2018 bis zum 15. April 2018.

15.4 Elektromobilitit (BMVI)

Die , Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge in Deutschland” vom Bundesministerium
fir Verkehr und digitale Infrastruktur hat zum Ziel, bundesweit ein flachendeckendes,
bedarfsgerechtes und nutzerfreundliches Netz an Ladeinfrastruktur zu schaffen. Fir diese
FordermaBnahme zur Elektromobilitdt werden bis zum Jahr 2020 insgesamt 300 Millionen Euro
Fordermittel zur Verfligung gestellt. Zur Antragstellung berechtigt sind private Investoren, Stadte und
Gemeinden.

Gefordert wird die Errichtung von offentlich zuganglicher Ladeinfrastruktur mit einem oder
mehreren Ladepunkten einschlieBlich des erforderlichen Netzanschlusses und der Montage fiir die
Anlage. Hierbei werden Normalladepunkte bis einschlieBlich 22 kW mit einem Anteil von 60%
(h6chstens 3.000 Euro pro Ladepunkt) geférdert. Schnellladepunkte werden mit einem Anteil von
maximal 60% (héchstens 12.000 Euro fiir Ladepunkte kleiner als 100 kW und hochstens 30.000 Euro
fir Ladepunkte ab einschlieRlich 100 kW) geférdert.

Zusatzlich gibt es eine Forderung fiir den Netzanschluss pro Standort mit einem Anteil von bis zu 60%
(hochstens 5.000 Euro fiir den Anschluss an das Niederspannungsnetz und hochstens 50.000 Euro fir
den Anschluss an das Mittelspannungsnetz).

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2017/019-dobrindt-e-ladesaeulenoffensive.html!
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15.5IB.SH

Fir MaRnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz und zur Reduktion von Barrieren von
Wohngebduden steht auBerdem das Zuschussprogramm des Landes Schleswig-Holstein zur
Verfligung. Vergeben werden die Fordergelder durch das zentrale Forderinstitut des Landes, die
Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB.SH).

Antragsberechtigt sind private Eigentimer mit einem Wohnungsbestand von bis zu 20 zu
vermietenden Wohneinheiten.

Bei der Umsetzung energetischer MaRnahmen muss eine Reduzierung der CO,-Emissionen um 20 %
nachgewiesen werden und ein Energieausweis vorgelegt werden. Die Investitionskosten miissen bei
selbstnutzenden Eigentiimern mindestens 12.000 € betragen, bei Vermietern mindestens 5.000 € pro
Wohneinheit. Bei selbstnutzenden Wohnungseigentiimern wird ein Zuschuss in Hohe von 2.000 €
gewahrt, Vermieter erhalten einen Zuschuss von 20 % der Investitionskosten (max. 5.000 € pro
Wohneinheit). Die beste Férderung im Zuschussprogramm erhalten somit Vermieter mit einem
Wohnungsbestand von max. 20 Wohneinheiten.

Fir Wohnungseigentiimergemeinschaften bietet die Investitionsbank Schleswig-Holstein im
Programm ,,IB.SH WEGfinanz“ Kleinstdarlehen ab 5.000 € bis max. 25.000 € an. Gefordert werden
Modernisierungs- und Sanierungsvorhaben von privaten Wohnungseigentiimern.

Ein Vorteil ist insbesondere das vergleichsweise schlanke Antragsverfahren. Der Zinssatz ist jedoch
deutlich héher als bei dem KfW-Forderprogramm , Energieeffizient Sanieren”.

Weitere Informationen zum Zuschussprogramm des Landes Schleswig-Holstein fiir Selbstnutzer von
Immobilien und fir private Vermieter finden Sie unter diesen zwei Links:

http://www.ib-sh.de/immobilien/immobilien-sanieren-oder-modernisieren/modernisierungszuschuss-fuer-

selbstnutzer/

http://www.ib-sh.de/immobilien/immobilien-sanieren-oder-modernisieren/modernisierungszuschuss-fuer-
private-vermieter/

15.6 Forderung zur Energiewende und von Umweltinnovationen

Das Forderprogramm zur Energiewende und Umweltinnovationen (EUI-Richtlinie) hat zum Ziel,
zukunftsorientiertere Technologien und Verfahren mit besonderer Umweltrelevanz zu entwickeln
und zu etablieren.

Gefordert werden bis zu 25 % der forderfahigen Kosten fiir experimentelle Entwicklung und bis zu
50 % der forderfahigen Kosten fir industrielle Forschung. Fiir kleine und mittlere Unternehmen
erhoht sich die Forderquote auf 35 bzw. 45 % flr experimentelle Entwicklung. Das Programm lauft
bis 2020 mit drei Auslaufjahren bis 2023.

15.7 Fahrplan zum Einwerben von Féordermitteln

Bei der Frage, welche Forderungen beantragt werden sollen, missen verschiedenen Aspekte
beriicksichtigt werden.

Wenn das in Kapitel 11 beschriebene Netz des privaten Wohnungsunternehmens als Zwischenlésung
mit BHKW realisiert wird, sollte fir dieses unabhidngig von der weiteren Realisierung des
Warmenetzes und der Abwarmetrasse das BAFA-Forderprogramm fir KWK-gespeiste Warmenetze
beantragt werden. Hierbei ist der erforderliche KWK-Anteil innerhalb von 36 Monaten ab
Inbetriebnahme zu erreichen.

Fir die Abwarmetrasse ist zunachst eine Forderung als kommunales Klimaschutzmodellprojekt in
Betracht zu ziehen. In diesem Fall ist die Kombination mit weiteren Fordermitteln ausgeschlossen.
Sollte sich dieser Weg als nicht gangbar erweisen, ist eine Kombination von weiteren
Forderprogrammen zu untersuchen. Vielversprechend ware der in Abschnitt 15.2 beschriebene
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Abwarmekredit der KfW, der eine zusatzliche Forderung nach anderen Programmen nicht
ausschlieBt. Die Forderungen nach EUI-Richtlinie kdnnen ebenfalls mit anderen Fordermitteln
kombiniert werden, sofern deren Forderbedingungen dies zulassen, sodass eine Kombination der
beiden Programme eine Alternative zur Forderung als Kommunales Klimaschutzmodellprojekt
darstellen kann. Inwiefern die beschriebene Abwarmenutzung fir das Projektgebiet den
Forderrichtlinien des EUI-Programm hinsichtlich der Aspekte Innovation und Forschungscharakter
entspricht, ist im weiteren Verlauf zu prifen. Ggf. ist nach weiteren Férdermaoglichkeiten zu suchen,
die sich mit dem KfW-Abwarmekredit kombinieren lassen.

Weitere allgemeine Hinweise zu den Forderprogrammen:

Prinzipiell ist bei der Beantragung von Fordermitteln zu beachten, dass diese oftmals miteinander
kombinierbar sind und somit durch die Inanspruchnahme mehrerer Férderprogramme eine optimale
Unterstlitzung eines Vorhabens erreicht werden kann. Zum Beispiel sind verschiedene Programme
des BAFA kombinierbar mit Férderangeboten der KfW.

Zu beachten ist dartiber hinaus, dass keine MalRnahmen zur energetischen Sanierung oder auch die
Integration von erneuerbaren Energien begonnen werden sollte, ohne zuvor die betreffenden
Fordermittelantrage zu stellen.

Da das Forderinstrumentarium und die zahlreichen Angebote sehr komplex sind und jedes Projekt
eigene spezifische Anforderungen und Bedingungen stellt, ist eine professionelle Beratung schon
bereits vor dem Beginn von MalRnahmen und auch wahrend des Projektverlaufes sehr zu empfehlen.

Die Deutsche Energie-Agentur GmbH hat hierzu eine Expertensuche eingerichtet. Hier kbnnen, je
nach Standort und gemal der spezifischen MaBnahme, Experten in der Nahe zur Beratung gefunden
werden. Hier sind sowohl Experten fiir Neubauten als auch fiir Bestandsgebaude gelistet, die im
anstehenden Projektprozess beratend zur Seite stehen konnen:

https://www.energie-effizienz-experten.de/sie-sindbauherr/expertensuche/
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16 Akteursbeteiligung und Offentlichkeitsarbeit
16.1 Direkte Akteursgesprache

Im Rahmen der Konzepterstellung fanden direkte Gesprache neben den Gesprachen im Rahmen der
Energieberatungen u.a. mit folgenden Akteuren statt:
e Ole Ott, Wohnungsunternehmen Dithmarschen egG,
e Andreas Wulff, Stadtwerke Brunsbiittel GmbH,
e Volker Jahnke und Dr. Guido Austen, egeb: Wirtschaftsforderung Entwicklungsgesellschaft
Brunsbiittel mbH,
Sven Piersig, Hansewerk Natur GmbH,
Dirk Briickner, Brunsbiittel Ports GmbH,
Holger Popp, Kreis Dithmarschen — Untere Denkmalschutzbehorde
Thies Brehmer, Kreis Dithmarschen — Westklinikum

16.2 Beratungsangebot

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 28.11.2016 sowie durch ein direktes Anschreiben der
Gebaudeeigentimer und Informationen auf der Website der Stadt Brunsbiittel wurden den
Gebaudeeigentiimern kostenlose Energieberatungen fiir ihre Immobilie angeboten.

Die Anmeldung erfolgte direkt tiber die ZEBAU GmbH per Email oder telefonisch.

Von den 38 Teilnehmern der Auftaktveranstaltung waren 14 Eigentimer an einer Energieberatung
interessiert. Von diesen wurden 18 Gebaude fiir eine Energieberatung angemeldet. Von diesen lagen
zwei Gebaude nicht im Projektgebiet und mussten daher ausgeschlossen werden.

Die Beratungen erfolgten in Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein.
Energieberaterin Dipl. Ing. Petra Merten der ZEBAU GmbH fiihrte die Beratungen vor Ort durch.

Im Rahmen der Energieberatung fand eine ca. zweistiindige Begehung der jeweiligen Gebaude statt,
wahrend der die Hauseigentimer auf energetische Schwachstellen ihrer Immobilien hingewiesen
wurden und Fragestellungen zu energetischen Sanierungsmafnahmen geklart werden konnten.

Abbildung 56: Auswahl der Immobilien, fiir welche die Initialberatung durchgefiihrt wurde

Arbeitsgemeinschaft ZEBAU GmbH | Averdung Ingenieurgesellschaft mbH 105/182
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16.3 Offentliche Informationsveranstaltung

Am 28. November 2016 um 18 Uhr fand in der Aula der Boje-Schule die Auftaktveranstaltung zum
Sanierungskonzept statt. Ziel war es, mit interessierten Bewohnern Brunsbiittels ins Gesprach zu
kommen und Informationen Uber das Quartierskonzept zu teilen. AuRerdem konnten sich die
Teilnehmer auf eine von zehn kostenfreien Initialberatungen zu  energetischen
Modernisierungsmallnahmen ihrer Immobilie bewerben. Knapp 40 Personen nahmen an der
Informationsveranstaltung teil.

Abbildung 57: Auftaktveranstaltung am 28. November 2016 in der Aula der Boje-Schule

16.4 Veranstaltungen zur Vorbereitenden Untersuchung ,Beamtenviertel”

Bereits vor der Aufnahme der Arbeiten zum Energetischen Sanierungskonzept hat es folgende
Veranstaltungen gegeben:

Datum Veranstaltung Ort

30.09.2015 1. Infoveranstaltung zur Vorbereitende Aula der Gemeinschafts-
Untersuchungen Beamtenviertel Brunsbiittel schule in der BojestralRe

27.01.2016 2. Infoveranstaltung zur Vorbereitende

Untersuchungen Beamtenviertel Brunsbiittel

27.06.2016 Blirgerwerkstatt Gemeindesaal Pauluskirche
Thema: ,,Wohin? - Welche Entwicklung erhoffen
wir uns fur das Beamtenviertel?“

19.09.2016 Blirgerwerkstatt Rathaus
Thema: , Wie? — Welche MaRnahmen sind fur das
Beamtenviertel geplant und notwendig?“
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Weitere Veranstaltungen fanden wahrend der Konzepterstellung statt:

07.11.2016 Biirgerwerkstatt Aula der Gemeinschafts-
Thema: ,,Wer? — Wie kann die Umsetzung schule in der BojestraRe
gelingen?“

16.03.2017 Informationsveranstaltung fiir das Aula der Gemeinschafts-
Erweiterungsgebiet schule in der BojestraRe

30.05.2017 Ergebnisvorstellung Aula der Gemeinschafts-

schule in der BojestraRe

Die Ergebnisse der Veranstaltungen sind zu finden unter:

http://www.brunsbuettel.de/Bauen Wirtschaft/Bauen/St%C3%A4dtebauf%C3%B6rderung/Beamtenviertel/

Wahrend der Konzepterstellung haben die Bearbeiter an den Veranstaltungen zur Vorbereitenden
Untersuchung , Beamtenviertel” teilgenommen

16.5 Quartiersbrief

Zur Information der Bewohner und zur Einladung zur Informationsveranstaltung am 28.11.2016
wurde ein vierseitiger Quartiersbrief erstellt. Dieser wurde mit einem offiziellen Anschreiben der
Stadt Brunsbiittel an 600 Empfanger postalisch versandt.

Abbildung 58: Quartiersbrief
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16.6 Website

In Abstimmung mit der Stadt Brunsbittel wurden erlduternde Inhalte fiir die Internetprasenz der
Stadt erstellt. Hier sind neben der Dokumentation der Informationsveranstaltung und dem

Quartiersbrief auch weitergehende

III

,Fordermittel” zu finden.

Startseite | Kontakt | Impressum | Sitemap | Links

schrift [IEIEY

Informationen zu den Themen

,Energieberatung” und

Kontrast ‘

Biirgerservice Rathaus

Bauen & Wirtschaft

Tourismus Kultur & Freizeit

Suchbegriff eingeben Q&

Familie & Bildung

Gewerbeverein

Pfad: Startseite / Bauen & Wirtschaft / Bauen / Energetische Stadtsanierung -
Quartierskonzept

Energetische Stadtsanierung

. Aktuelle Bauvorhaben

. Aktuelle Bauleitplanverfahren

Ausschreibung & Vergabe

. Vergabeverfahren

Bauberatung & Bauantrage

. Baugrundstiicke

Bauleitplane

Energeti tad!

. Quartierskonzept
Entwasserung &

. Abwasserbehandlung

Entwicklung Obere KoogstraBe
. - Brunsbitteler StraBe

.

nierung -

Erhaltungs- und
. Gestaltungssatzungen

. Gewerbeflachen

Integriertes
Stadtentwicklungskonzept -
. ISEK

Larmaktionsplan

StraBenbeleuchtung-
. Umristung auf LED Technik

Stadtplanung /
. Biirgerbeteiligung

. Organigramm
_ Stadtebauforderung
. Vielzweckhafen

. Ufersanierung Braake

Die Stadt Brunsbuttel hat bereits im Rahmen der Entwicklung des stadtebaulichen
Entwicklungskonzeptes "Obere KoogstraBe / Brunsbiitteler StraBe” sowie der
vorbereitenden Untersuchungen zum stadtebaulichen Denkmalschutz fur das
“Beamtenviertel” die Themen energetische Modernisierung und
Energieversorgung mit Anwohnerinnen und Anwohnern diskutiert.

Zur Weiterfiihrung dieses Ansatzes hat die Stadt Brunsbittel nun Férdermittel
aus dem Kfw-Programm  "Energetische  Stadtsanierung” sowie der
Investitionsbank  Schleswig-Holstein  zur  Erstellung  des integrierten
Quartierskonzeptes eingeworben und das Projektteam aus ZEBAU GmbH und
Averdung Ingenieurgesellschaft mbH beauftragt.

Das Quartierskonzept wird im Detail das "Beamtenviertel”, Teile der "Kippe", Teile
der KoogstraBe sowie der Brunsbiitteler StraBe umfassen und ermitteln, wie das
Quartier in den nachsten Jahren energieeffizient und maglichst klimafreundlich

Hier finden Sie aktuelle
Informationen rund um die
Stadt Brunsbdittel.

[ mehr]

2 Eehler-, Stérungs- oder
Ausfallmeldungen der
StraBenbeleuchtung

Neubau
Gemeinschaftsschule.
[72 mehr]

Stadtwerke Brunsbittel.
[Emehr]
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Stadtsanierung -
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EdDas Wetter in
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Schleusenwebcam

Abbildung 59: Screenshot der Internetprdsenz der Stadt Brunsbiittel (05.09.2017)

16.7 Pressearbeit

Die Pressearbeit erfolgte durch die Stadt Brunsbittel unter Zuarbeit durch die Konzeptersteller.
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17 Hemmnisse

AbschlieBend lassen sich zahlreiche Hemmnisse zusammenfassen, die wahrend des Zeitraumes der
Konzepterstellung nicht iberwunden werden konnten.

17.1 Erbpacht Beamtenviertel

66 der insgesamt 390 bebauten Grundstiicke im Beamtenviertel sind aufgrund eines Erbbaurechts
bebaut. Unter den Grundstilickseigentlimern, die Erbbaurechtsvertrage mit Erbbauberechtigten
abgeschlossen haben, ist im Wesentlichen die Bundesanstalt fiir Immobilienaufgaben (BImA)
vertreten. Sie ist im Besitz von 56 Grundstiicken, die mit Erbbaurecht belastet sind.

Als Erbbauberechtigte sind in den Grundbiichern der Stadt Brunsbiittel verschiedene Privatpersonen
bzw. Rechtsgemeinschaften (insgesamt 38 Gebaude) sowie eine private
Wohnungsbaugenossenschaft (insgesamt 32 Geb&dude) eingetragen.

Das Erbbaurecht fir die Gebadude der privaten Wohnungsbaugenossenschaft endet im Jahre 2025.
Mit dem Ablauf der Erbbaurechte wiirden die Gebaude in das Eigentum der Grundstiickseigentiimer
und Eigentimerinnen Ubergehen, sofern die Erbpacht nicht vorlaufig abgelost wird. Dann ware
davon auszugehen, dass die Grundstiicke durch die BImA dann zum Verkauf angeboten werden, weil
die BImA aufgrund ihres bundesgesetzlichen Verwertungsauftrags handelt.

Diese kurze verbleibende Restlaufzeit des Erbbaurechts stellt keine ausreichende Grundlage fur
Investitionen in die Gebaudesubstanz oder in eine netzgebundene Warmeversorgung dar.

Ein erstes Gesprach der Stadt Brunsbittel mit der BImA hat stattgefunden, aber es konnte noch
keine Einigung erzielt werden.

17.2 Wohnungsmarktsituation (besonders Quartier , Kippe“)

Im Untersuchungsgebiet lassen sich teilweise Leerstande feststellen. Besonders im noérdlichen
Bereich der ,Kippe” stellt sich nach Aussage der Eigentlimer die Vermietungssituation nicht optimal
dar. Somit ist die Grundlage fir gréere investive MaRnahmen in die energetische Modernisierung
des Gebdudebestandes eingeschrankt.

17.3 Stadtebauforderung ,Stadtebaulicher Denkmalschutz

Eine Ausweisung des Quartiers Beamtenviertel im Rahmen als Sanierungsgebiet kdnnte fruchtbare
Impulse und Synergien fiir MaBnahmen der energetischen Modernisierung und der
Warmeversorgung bieten. Hierbei sind besonders die Zuschiisse zu Instandsetzungsmalinahmen, die
mit Malnahmen der energetischen Modernisierung kombiniert werden koénnen, und die
Méglichkeiten einer gemeinsamen Akteursbeteiligung und Offentlichkeitsarbeit zu nennen.

Bedauerlicherweise wurden wahrend der Erstellung der Vorbereitenden Untersuchungen die
Moglichkeiten der Stadtebauforderung kritisch diskutiert. Eine Umsetzung ist daher zur Zeit nicht
sicher.

Im Falle einer Ausweisung des Quartiers als Sanierungsgebiet waren folgende Punkte weiterhin zu
klaren:

e Kostenabgrenzung zwischen MaRRnahmen des Stadtebaulichen Denkmalschutzes und der
energetischen Modernisierung

e Leistungsabgrenzung zwischen einem Quartiersmanagement der Stadtebauférderung und
eines potentiellen Sanierungsmanagements
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17.4 Nachnutzung Bojeschule

Die Gemeinschaftsschule Brunsbittel (bis 2014: Regionalschule) befindet sich in kommunaler
Tragerschaft in der Bojestralle 30. Sie hat sich aus der Zusammenlegung der ehemaligen Boje-
Realschule und der Hauptschule herausgebildet.

Das denkmalgeschiitzte Gebdude wurde 1911 errichtet. 1961 sowie 1971 wurde das Gebdude
baulich an die damaligen Anforderungen eines Schulgebdudes angepasst.

Zwischen 2001 und 2003 wurde das historische Gebaude saniert, die Unterschutzstellung als
Einzeldenkmal erfolgte im Jahr 2013. Das Gebadude weist einige technische Mangel auf wie die
Uberalterung der Heizungsanlage.

Wie das historische Gebaude nach Fertigstellung des Neubaus fiir die Gemeinschaftsschule genutzt
werden kann, wird zurzeit noch diskutiert. Hierfir sind u.a. die Volkshochschule Brunsbiittel und das
Stadtarchiv vorgesehen.

Erst nach Festlegung der Nachnutzung kann ein umfassendes Konzept zur energetischen
Modernisierung und zur Warmeversorgung im Rahmen der Umbaumalnahmen erstellt werden.

17.5 Ubernahme Nahwirmenetz der Hansewerk Natur

Mit Jahresbeginn 2018 erfolgt die Ubernahme der bisherigen Nahwiarmenetze der Hansewerk Natur
im westlichen Stadtgebiet durch die Stadtwerke Brunsbiittel. Die entsprechende Einbindung der
Netze in das bestehende Netz der Stadtwerke bindet aktuell gréRere personelle und finanzielle
Ressourcen, so dass eine neue Projektentwicklung fiir das Beamtenviertel oder ein Abwarmenetz
nicht leistbar erscheinen.

17.6 Querung des Nord-Ostsee-Kanals

Die Klarung einer fiir eine Abwarmenutzung von Remondis Sava notwendige Querung des Nord-
Ostsee-Kanals hat sich wahrend der Konzepterstellung als kompliziert herausgestellt und war bisher
nicht erfolgreich. Die Suche, Abstimmung und Planung einer konkreten Stelle zur Kanalquerung ware
zusammen mit den notwendigen Gesprachen mit den potentiellen Abwarmelieferanten in der
weiteren Projektentwicklung eine der ersten Aufgaben. Die Nutzung weiterer Optionen ist weiter zu
prifen.

17.7 Abwarmenutzung SASOL

Westlich des Projektgebietes erfolgt die Warmeversorgung 6ffentlicher Liegenschaften bereits zum
Teil durch industrielle Abwarme. Dort werden u.a. das Elbeforum und das Schwimmbad LUV von
einer mit Abwarme des Sasol-Werkes gespeisten Warmeleitung versorgt. Eine Versorgung weiterer
Liegenschaften ware technisch moéglich. Besonders die Versorgung des nordlichen Quartiers der
,Kippe” wiirde sich wegen der geringen Distanz anbieten.

Nach aktuellem Stand diirfen allerdings Gber die bestehende Warmeleitung nur 6ffentliche
Liegenschaften versorgt werden.

17.8 Netzanschliisse Koogstrafde

Die Bestandsgebaude entlang der Koogstralle bieten mit ihrem relativ hohen Warmebedarf und der
resultierenden hohen Warmedichte prinzipiell gute Voraussetzungen fir die Versorgung per
Nahwédrme.
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Allerdings erschwert die sehr heterogene Eigentlimerstruktur die wirtschaftliche Umsetzung eines
Versorgungsgebietes. Zur wirtschaftlichen Realisierung sollte eine Anschlussquote von etwa 50 %
erreicht werden. Da Neuanschlisse jeweils erst bei Nutzungsende der Einzelanlagen zu erwarten
sind, wirden sich die Anschliisse auf einen Zeitraum von mind. 15 Jahren erstrecken, obwohl die
Investition der Hauptleitung bereits am Anfang der Gesamtentwicklung zu tatigen waére.

17.9 Anschluss Nahwirmeinseln ,Kippe*“

Die Warmeversorgung eines privaten Wohnungsunternehmens auf der ,Kippe“ als grofltem
Wirmeabnehmer erfolgt bereits neben dezentralen Gas- und Olkesseln durch von Hansewerk Natur
betriebene erdgasbasierte Mikrowarmenetze, bei denen eine Heizzentrale jeweils zwei bis vier
Liegenschaften mit Warme versorgt. Die Warmelieferung ist in langfristigen Vertragen zwischen
Hansewerk Natur und der privaten Wohnungsgesellschaft vereinbart.

Ein Zusammenschluss der Mikronetze und ein Anschluss an ein Abwarmenetz oder der Aufbau einer
gesonderten moglichst erneuerbaren Versorgung ist mit dem Betreiber Hansewerk Natur zu
entwickeln. Hauptkriterium ist hier die Unterbietung der bisherigen Erzeugungskosten der
Nahwarme. Hierbei miissen neben den bisher bereits geringen Warmepreisen auch die Overhead-
Kosten des Betreibers beriicksichtigt werden.
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18 Handlungsempfehlungen

Zur Initiierung von energetischen ModernisierungsmaBnahmen und zur Umsetzung eines
Warmekonzeptes werden folgende nachste Schritte empfohlen:

18.1 Fortfiihrung der Konzeptansatze

Trotz der aktuellen Hemmnisse sollten die oben genannten Konzeptansdtze durch
Gesprachsangebote bzw. Klarung der Situation durch Stadt und Stadtwerke weiter vorangetrieben
werden. Hierzu zahlen besonders:

e Klarung der Erbpacht und der Situation im Beamtenviertel ab 2025

e Querung des Nord-Ostsee-Kanals

e Abwarmenutzung der SASOL-Werke fiir private Warmeabnehmer
e Umstellung der Warmeversorgung des Westkistenklinikums

e Nachnutzung der Boje-Schule

e Stadtebauforderung und etwaige MaBnahmen

18.2 ,Kkleines Sanierungsmanagement”

Das Sanierungsmanagement kdnnte u.a. folgende Aufgaben ibernehmen:
o Allgemeine Projekt- und Akteurskoordination
e Fortfihrung der Beratung fiir die energetischen ModernisierungsmaBnahmen sowie
Fortschreibung der energetischen Berechnungen
e Koordinierung und Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen und weiterer Aktivitaten
e Fortfithrung der Offentlichkeitsarbeit

Fir das Sanierungsmanagement kdnnen Fordermittel in Hohe von 65 % der forderfahigen Kosten bei
der KfW im Rahmen des Programms ,Energetische Stadtsanierung” beantragt werden, in dessen
Rahmen auch die Konzepterstellung geférdert wurde. Fir die ersten drei Jahre stehen Zuschiisse von
150.000 € zur Verfiigung. Bei einer Verlangerung kdonnen die Fordermittel auf 250.000 € erhoht
werden. Die teilweise Ubernahme der Komplementirmittel ist mit dem Land Schleswig-Holstein
abzustimmen.

Die Fortflihrung der Energie- und CO,-Bilanz ist verpflichtender Bestandteil der Forderung.

Das Leistungsbild eines ,kleinen Sanierungsmanagements” setzt sich zusammen aus den
Malnahmenpaketen ,Sanierungsmanagement”, ,,Gebdudesanierung”, ,Informations- und
Beratungsangebote” und ,,Controlling und Monitoring®“.

Bei der Umsetzung sollte eine Kooperation mit der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein, dem
Klimaschutzmanagement des Kreises Dithmarschen und weiteren Partnern angestrebt werden.

Die Forderung kann von der Stadt Brunshiittel beantragt aber nach Absprache an die Stadtwerke
Brunsbittel durchgeleitet werden.

18.3 ,grof3es Sanierungsmanagement”

Das gebaudeorientierte Sanierungsmanagement kann erganzt werden durch Leistungsbausteine zur
weiteren Entwicklung und Umsetzungen von Nahwarmekonzepten. Inhalte kénnen hier u.a. sein:

e Unterstitzung bei der Ansprache und Koordinierung von Akteuren

e Projektentwicklung und —leitung

e Kosten-/Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen bei weiteren Konzeptansatzen




. , . 4 Averd
Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes BB Averdun
g g g p 'é‘ZEEIAlJ Ingenieure g

fur das Quartier KoogstralR3e / Beamtenviertel in Brunsbuttel

e Entwurfsplanungen (u.a. fiir einen Anschluss der Boje-Schule an das Abwarmenetz)
e Unterstitzung der Ansprache von potentiellen Ankerkunden

Als Teil des Sanierungsmanagements konnen auch diese Kosten tiber das KfW-Programm
,Energetische Stadtsanierung” zu 65 % (ggf. zuzliglich etwaiger Landesmittel) geférdert werden.

Gerade in diesem Fall bietet sich eine zumindest teilweise Durchleitung der Mittel an die Stadtwerke

Brunsbdittel an.




_ _ . Bl Averd
Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes E3 b e
g g g p 'é‘ZEEIAlJ Ingenieure g

fur das Quartier KoogstralR3e / Beamtenviertel in Brunsbuttel

19 Verzeichnisse
19.1 Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Variantenvergleich Netz der privaten Wohnungsbaugesellschaft..........ccccooevveeiiiieeennnnen. 74

19.2 Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: Projektgebiet des Energetischen Sanierungskonzeptes ........cocceeeecieeeeecveeeeecieeeeecieee e 6
Abbildung 2: Bebauungsplane im Untersuchungsgebiet der Vorbereitenden Untersuchung
(Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan

Kommunalberatung, JUNi 2017, S. 13) .ouiieiiiecie ettt e ette st e e e e stae e s te e e sta e e s ae e s baeesaseesnsaessaeesnseeanes 10
Abbildung 3: Gebdudenutzungen im Bereich obere KoogstraBe / Brunsbitteler StraRe
(Stadtebaulicher Rahmenplan, NOV. 2015, S. 37) ..ocie ettt tre e st e e sare e re e ereeesaree s 11
Abbildung 4: Geb&dudesubstanz im Bereich obere KoogstraRe / Brunsbitteler StraRe (Stddtebaulicher
Rahmenplan, NOV. 2015, S. 43) ....uiieiiee et eiee ettt s e et e e s te e s te e et eesateeeaaeessteesbaeessseesnseesseessseeanes 11
Abbildung 5: Stadtebauliche Missstinde im Bereich obere KoogstraRe / Brunsbitteler StraRe
(Stadtebaulicher Rahmenplan, NOV. 2015, S. B5) ..c.veeeciieeiiiieeiieecteeeieeesreeereeesrreesteeesaneesreeenseeesareeas 12
Abbildung 6: Handlungsschwerpunkte aus der Voruntersuchung (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017)......... 15
Abbildung 7: Nutzung Erdgeschoss (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen
Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S.56) .....ccccoveeeeiiiieeeeciiee e, 16
Abbildung 8: Wohngebaudebestand in Brunsbittel von 2000 bis 2015 (Statistikamt Nord)............... 16
Abbildung 9: Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebaduden nach Anzahl der Rdume in Brunsbittel
............................................................................................................................................................... 17
Abbildung 10: Barrierefreiheit der Gebadude (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 58)........cccveee..e. 18
Abbildung 11: Umbauarbeiten zur Barrierefreiheit (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 58)...........c......... 18

Abbildung 12: Hiusertypologien im bauhistorischen Beamtenviertel (Vorbereitende Untersuchungen
mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S.

Abbildung 13: Eigene Beurteilung der Eigentimer Uber den Gesamtzustand ihres Eigentums
(Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan
Kommunalberatung, JUNi 2017, S. 46) .....occcieeeieeeeieeeeieeeiteeesteeereeeste e s eteeestaeesteessbaeesareessaeesaeesaseeanes 33
Abbildung 14: Ubersicht Modernisierungsbedarf Hauptgebiude (Vorbereitende Untersuchungen mit
Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 47) 34
Abbildung 15: Art der Heizungsanlage (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem

stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 47).......ccccuuee...e. 35
Abbildung 16: Alter der Heizungsanlage im Untersuchungsgebiet gesamt (Vorbereitende
Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan
Kommunalberatung, JUNi 2017, S. 48) .....oeie ittt ettt e et e e e et e e e e eabee e e eabee e e ennbaeeeenreeas 35
Abbildung 17: Erneuerung der Heizungsanlage (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 48).........cc.......... 36
Abbildung 18: Warmwasserbereitung (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 49)........ccccee...... 36
Abbildung 19: Ubersicht Verteilung Eigentiimer (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 52).......ccccuee..ne. 42
Abbildung 20: Eigennutzung und Vermietung des Eigentums im Vergleich (Vorbereitende
Untersuchungen mit Integriertem stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan

Kommunalberatung, JUNi 2017, S. 54) ....uuiiiiiiee ettt et e e e tee e e s atee e e s abae e e s abee e e s nbaee s enreeas 43



file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820879
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820879
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820880
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820880
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820881
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820881
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820882
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820882
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820885
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820885
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820888
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820888
file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820888

_ _ . Bl Averd
Erstellung eines Energetischen Sanierungskonzeptes B i
g g g p 'é‘ZEE!AlJ Ingenieure g

fur das Quartier KoogstralR3e / Beamtenviertel in Brunsbuttel

Abbildung 21: Grundstlicke mit Erbbaurecht (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem

stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 53).......ccccveeenne. 44
Abbildung 22 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Einschatzung Gebaudehdille.............cccccoeennnns 46
Abbildung 23 Auszug VZ-Energieberatungsbericht- Schwachstellen
Gebdude/SanierungsempPfenlUNZEN .......oocvii ittt et et e et e eanas 47
Abbildung 24 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Heizenergieverbrauch ...........ccccoviviiinininnen. 48
Abbildung 25 ungedammte Warmwasserleitungen im kalten Keller .........ccccceveveeiiiiieeeeccieee e, 48
Abbildung 26 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Stromverbrauche ..........cccooveieiiiiiiiiiieeccine, 49
Abbildung 27 Auszug VZ-Energieberatungsbericht - Stromsparpotentiale ........ccccceeevveeeicieeeencnnen. 49
Abbildung 28 Darstellung der Warmeversorgung im Projektgebiet (eigene Darstellung auf Grundlage
Y PR UPSRRPI 53
Abbildung 29 Verteilung der CO,-Emissionen (eigene Darstellung) .......ccocovveeeiiiiieciieee e, 54

Abbildung 30 absoluter Warmebedarf pro Geb&ude (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS) ........ 55
Abbildung 31: Netzausbaugebiet Kippe mit bestehenden Mikronetzen (eigene Darstellung auf

GIUNGIAEE ALKIS) ..ottt et ettt et e e e te e et e et e e s te e e s aae e s abeeebaeesabeeensaeessaeansasesssaesnseeeseaesnsasensees 56
Abbildung 32: Netzausbaugebiet Beamtenviertel (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS) ............. 57
Abbildung 33: Netzausbaugebiet KoogstraRe (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS)................... 57
Abbildung 34: Warmeinfrastruktur auBerhalb des Projektgebiets........cccvciieiiiiiiiicciiiecccieee e, 58

Abbildung 35: Anteil der Erzeugungstechnologien an der Warmeversorgung (eigene Darstellung) ... 59
Abbildung 36: Trassenpldne in den Netzausbaugebieten (eigene Darstellung auf Grundlage ALKIS).. 61
Abbildung 37: Potentialflichen fiir Solarthermienutzung in N3he zum Projektgebiet (eigene

DYy (=] 0T = SRR 62
Abbildung 38: AbWarmetrassenflNrUNG .........ooieiiiiiieiee e e e e e rarae e e e eaeeeeas 64
Abbildung 39: Investitionskosten der Varianten.........cc.ueeecciieeeeciiie et e e e aaee e 66
Abbildung 40: Kostenanteile WErmeVerSOrZUNE ........cuuveieciieeeecieeeeecreeeeeeteeeeeeteeeeessaeeeesasseeessnsseeeean 67
Abbildung 41: Kostendeckender WEIMEPIEIS .......eiiecviieieciieeeecieeeeectteeeecteeeeesteeeeessreeesssaeeesensseeaens 68
Abbildung 42: Absolute CO,-Emissionen der Versorgungsvariante........cccccvueeeeecreeeeeiivveeeescveeesennneeen 69
Abbildung 43: Spezifische CO,-Emissionen der Versorgungsvariante .........ccccceeecvveeeeeiiveeesecveeesecnvneeens 69
Abbildung 44: Bewertungsmatrix Variantenvergleich ... 71
Abbildung 45: Teilnetz BEamMEIENVIEITE]..........oii ettt et e e e aae e e e aaeeeeas 73
ADDIlAUNG 46: TRIINETZ PIUS ...veeieiiiee ettt e ettt e e ettt e e ettt e e e e abaee e e abaeeeessaeeeseasseeeeanseneanan 74
Abbildung 47: Ubersicht Lampentypen (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 77)....ccccccccuveeneee. 76
Abbildung 48 Entwicklung der CO, Emissionen des Strombedarfs.........cccocoveeeviiiiiiciiiieeiiciiee e, 77
Abbildung 49 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs ........c.cccceevviiiiiiiiieeiincieee e, 78
Abbildung 50 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs ..........cccceevviieiiniiieeeiicieee e, 78
Abbildung 51 CO,-Emissionen der unterschiedlichen Warmeversorgungsvarianten..........ccccceeevveennn. 79
Abbildung 52 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs ..........cccceevviiiiiiiiieeiiiciiee e, 79
Abbildung 53 Entwicklung der CO,-Emissionen des Energiebedarfs ..........cccceeevviiiieiiiieiiccieec e, 80
Abbildung 54: MaBnahmen der Durchfihrung (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 101f) ................. 82
Abbildung 55: MaBnahmen der Abwicklung (Vorbereitende Untersuchungen mit Integriertem
stadtebaulichen Entwicklungskonzept, complan Kommunalberatung, Juni 2017, S. 101f) ................. 83
Abbildung 56: Auswahl der Immobilien, fiir welche die Initialberatung durchgefiihrt wurde............ 105
Abbildung 57: Auftaktveranstaltung am 28. November 2016 in der Aula der Boje-Schule................ 106
Abbildung 58: QUAITIEISOIIET ... . et e et e e et e e e e abee e e e areea e e areeas 107

Abbildung 59: Screenshot der Internetprasenz der Stadt Brunsbittel (05.09.2017) ........ccccvveeennneen. 108



file:///D:/Brunsbüttel/Korrekturen/171129/171130_Endbericht%20Brunsbüttel.docx%23_Toc499820932

	1 Einleitung
	2 Ausgangssituation im Untersuchungsgebiet
	2.1 Ist-Situation
	2.1.1 Formelle Planungen
	2.1.2 Obere Koogstraße / Brunsbütteler Straße
	2.1.3 Vorbereitende Untersuchung „Beamtenviertel“

	2.2 Bestandsgebäude
	2.2.1 Wohngebäude
	2.2.1.1 Wohnungsbestand Gesamtstadt
	2.2.1.2 Wohnungsbestand im Beamtenviertel

	2.2.2 Bautechnischer Sanierungsbedarf
	2.2.3 Energetischer Sanierungsbedarf
	2.2.4 Leerstand
	2.2.5 Nichtwohngebäude
	2.2.5.1 Einzelbauten
	2.2.5.2 Einzelhandel, Gewerbe, Gastronomie und Tourismus

	2.2.6 Eigentümerstruktur
	2.2.7 Erbpacht Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA)
	2.2.8 Denkmalschutz / Erhaltenswerte Bausubstanz


	3 Modernisierungskonzepte
	3.1 Gebäudeuntersuchungen
	3.1.1 Vorgehensweise zu den Gebäudeuntersuchungen
	3.1.2 Initialberatungen

	3.2 Mustersanierungskonzepte
	3.2.1 Grundlagen Gebäudeuntersuchung
	3.2.2 Gebäudesanierung

	3.3 Fazit der Gebäudeuntersuchungen

	4 CO2-Bilanz auf Quartiersebene
	4.1 Ausgangsbilanz
	4.2 Differenzierte Betrachtung nach Gebäuden

	5 Netzausbaugebiete und derzeitige Wärmeversorgung
	6 Wärmebedarf
	7 Varianten der zukünftigen Wärmeversorgung
	7.1 Variante 0 Bestand als Referenz
	7.2 Quartiersbezogene Wärmenetzlösungen
	7.2.1 Variante 1 (Wärmenetz mit Erdgas-BHKW)
	7.2.2 Variante 2 (Wärmenetz mit Biomethan-BHKW)
	7.2.3 Variante 3 (Holzschnitzel-Kessel und Solarthermie)
	7.2.4 Variante 4a. und 4b. (Abwärme ChemCoast Park)


	8 Vergleich der Varianten 0. bis 4b.
	8.1 Investitionskosten
	8.2 Betriebskosten
	8.3 Kostendeckender Wärmepreis
	8.4 Emissionen

	9 Bewertung der Varianten
	10 Teilnetz für einzelne Liegenschaften im Beamtenviertel als Übergangslösung
	10.1 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung des Teilnetzes

	11 Aussagen zur Möglichkeit der Stromdirektversorgung
	11.1 Möglichkeiten zur Stromdirektversorgung im Brunsbütteler Beamtenviertel

	12 Beleuchtung
	13 Entwicklung CO2-Emissionen im Quartier
	13.1 Business as usual-Variante
	13.2 Varianten der zukünftigen Wärmeversorgung
	13.3 Energieeffizienzsteigerungen durch Gebäudemodernisierung

	14 Maßnahmenkatalog
	14.1 Maßnahmen im Rahmen der Städtebauförderung
	14.2 Maßnahmen zur Umsetzung des Sanierungskonzeptes
	14.2.1 Maßnahmenpaket Sanierungsmanagement
	14.2.2 Maßnahmenpaket Gebäudesanierung
	14.2.3 Maßnahmenpaket Wärmeversorgung allgemein
	14.2.4 Maßnahmenpaket Wärmeversorgung Beamtenviertel
	14.2.5 Maßnahmenpaket Wärmeversorgung Abwärmenetz
	14.2.6 Maßnahmenpaket Informations- und Beratungsangebote
	14.2.7 Maßnahmenpaket Controlling und Monitoring


	15 Fördermöglichkeiten
	15.1 BAFA-Förderungen
	15.1.1 Wärmenetzförderung
	15.1.2 Heizungsoptimierung
	15.1.3 Solarthermie
	15.1.4 Biomasse
	15.1.5 Wärmepumpen

	15.2 KfW-Förderungen
	15.2.1 Abwärme
	15.2.2 Investitionszuschuss und Kredit Energieeffizient Sanieren

	15.3 Nationale Klimaschutzinitiative
	15.3.1 Kraft-Wärme-Kopplung
	15.3.2 Kommunale Klimaschutzmodellprojekte

	15.4 Elektromobilität (BMVI)
	15.5 IB.SH
	15.6 Förderung zur Energiewende und von Umweltinnovationen
	15.7 Fahrplan zum Einwerben von Fördermitteln

	16 Akteursbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit
	16.1 Direkte Akteursgespräche
	16.2 Beratungsangebot
	16.3 Öffentliche Informationsveranstaltung
	16.4 Veranstaltungen zur Vorbereitenden Untersuchung „Beamtenviertel“
	16.5 Quartiersbrief
	16.6 Website
	16.7 Pressearbeit

	17 Hemmnisse
	17.1 Erbpacht Beamtenviertel
	17.2 Wohnungsmarktsituation (besonders Quartier „Kippe“)
	17.3 Städtebauförderung „Städtebaulicher Denkmalschutz“
	17.4 Nachnutzung Bojeschule
	17.5 Übernahme Nahwärmenetz der Hansewerk Natur
	17.6 Querung des Nord-Ostsee-Kanals
	17.7 Abwärmenutzung SASOL
	17.8 Netzanschlüsse Koogstraße
	17.9 Anschluss Nahwärmeinseln „Kippe“

	18 Handlungsempfehlungen
	18.1 Fortführung der Konzeptansätze
	18.2 „kleines Sanierungsmanagement“
	18.3 „großes Sanierungsmanagement“

	19 Verzeichnisse
	19.1 Tabellenverzeichnis
	19.2 Abbildungsverzeichnis


